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wundeten Tier in acht nehmen, doch dachte er nicht daran,

vergaß, daß er keine Kugeln mehr hatte, lief, lief wie wahn-

sinnig durch den Wald, um das Tier mit bloßen Händen zu

fassen, sobald er es fand.
Das Reh war schwer verwundet, lief ein Stück, brach

dann zusammen, sprang von neuem auf, lief weiter. Es ge-

mahnte an einen ungeheuren Felsen, der einen Abgrund

hinabfällt. Thyrsis verharrte in sicherer Entfernung, be-

obachtete das Schauspiel. Als Dichter hätte er sich schämen

müssen, der vorwurfsvolle Blick der großen Tieraugen hätte

ihn zu Tränen rühren müssen.

Erst in der folgenden Nacht erkannte er, wie verzweifelt

seine Lage gewesen war. Er saß im Zug, unterwegs nach

der Stadt; ein wilder Schneesturm tobte übet seinem Wald-

lager dahin, das Thermometer stand auf vierzig unter Null.

Aber Thyrsis fühlte sich warm und behaglich, war gebräunt

gekräftigt, voller Gesundheit und Lebenshunger. Er lauschte

die ganze Nacht der Musik des dahinjagenden Zuges; ihm

schien, als sängen die Schienen: Ethelynda Lewis! Ethelynda
Lewis! Ethelynda Lewis!

Neuntes Buch.

Abermals gefesselt.

Den ganzen Sommer lang hatte Corydon von Woche zu

Woche gehofft, ihr Mann werde sie rufen; im Herbst

träumte sie von den Plänen für den Winter. Nun jedoch

war ihr klar geworden, sie würden voraussichtlich auch

einen Teil des Winters getrennt leben müssen. Sic schrieb

ihm lange Briefe, voller Hoffnung und Sehnsucht, Sorge

und Auflehnung, schließlich aber zwang sie sich, dem An-

vermeidlichen ins Auge zu blicken. And nun wurde sie von

einem noch weit härteren Schlag getroffen: es wurde ihr an-

gedeutet, sie dürfe überhaupt nicht mit Thyrsis zusammen-

kommen; wenn ein Mann seine Frau nicht zu erhalten ver-

mag, sagte die Welt, so dürfe er überhaupt keine Frau

haben. Derart würde er am raschesten zur Bernunft
kommen.

Es war für Thyrsis ein seltsames Gefühl, Corydon so

nahe zu wissen und sie doch nicht zu sehen. Er wollte nicht

in einem Stadtteil leben, wo er mit ihr zusammen gewesen

was, mietete sich ein Zimmer in einem Armenviertel der

äußeren Stadt. Dann ließ er sich die Schuhe putzen, kaufte

einen Kragen und schrieb an Fräulein Ethelynda Lewis,

wann er sie besuchen dürfe. Während er auf ihre Antwort

wartete, erlebte er eine seltsame Episode.

Seit sechs Monaten hatte er sein Kind nicht gesehen.

Inzwischen hatten ihm zahllose Briefe Wunderdinge von

dem Baby erzählt, er hatte um das Kind so viele Träume

gewoben, so viele Hoffnungen und Wünsche. Nun verzehrte

ihn die Sehnsucht, sein Kind zu sehen, zu berühren. Corydon

begriff es und schrieb ihm, sie werde das Kindermädchen mit

dem kleinen Cedric zu einer bestimmten Stunde an eine an-

gegebene Stelle im Park schicken.

Er wartete auf einer Bank sitzend. Endlich erschien ein

Mädchen mit einem Kinderwagen. Er betrachtete das

Mädchen, ja, es war unverkennbar eine Irländerin, wie

Corydon geschrieben hatte, dann schaute er das Baby an

und schauderte erschrocken zusammen. Welch ein Kind!

Rothaarig, mit einer Knollennase, gewöhnlich, mit stumpfen,

ausdruckslosen Zügen. Thyrsis starrte das Mädchen an, es

lächelte ihm zu, schritt weiter. Großer Gott, das also ist sein

Kind! Sein Leben lang wird er mit etwas so Häßlichem, so

Fremdem zusammen sein müssen. Entsetzen kam ihn an, es

war wie ein böser Traum. Er vermochte sich kaum zu
rühren.

Dann aber tröstete er sich, das könne nicht sein Kind

fein. Corydon hatte doch geschrieben, wie schön das Baby

sei, wie alle eS liebten. Aber Mütter waren bekanntlich

ihren Kindern gegenüber blind. Hat es je eine Mutter ge-

geben, die nicht mit ihrem Kinde zufrieden war? And auch

Bäker sind so. Ist es nicht eine Art Verrat, daß er diesem

Kinde gegenüber, daS bestimmt das seine ist, derart emp-
findet?

Er wartete noch eine Stunde, doch ließ sich kein anderes

Kind blicken. Schließlich ertrug er eS nicht länger, eilte

aufs nächste Postamt, telegraphierte Corydon: „Hat das

Baby rote Haare, war es im Park?"

(Fortsetzung folgt)
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Schwerindustrie ziehen die Textilindustriellen in den Kampf.

Klassenkampf in höchster Potenz mit dem Ziel der

BeherrschungdesStaats.

Die Republik ruft ihre Bürger, das Arbeltsoolk steht zu

ihr. Sichert das soziale Recht, beugt Industriellenkroh unter

Skaaksgebok!

SPD.
Hamm bis
brilten der

erfüllt. Wieder verschwand das Luftschiff, um dann nochmals über
der inneren Stadt zu Kreisen und sich bald daraus für längere Zeit
in der Richtung Bodensee wieder zu entfernen. Man späht suchend
den Himmel ab, der in der ausgehenden Morgendämmerung immer
fahler wird. Jeden Augenblick mutz das Schiss wieder ericheinen.

Belegschaften ist reibungslos erfolgt. 3nt ganzen Bezirk ist es
infolge der besonnenen Haltung und gewerkschaftlichen Disziplin
der Arbeiterschaft nirgends zu Ruhestörungen gekommen.

Die kommunistische Hetz- und Putschagitation hat verschärft
eingesetzt, sie findet jedoch kein Gehör bei den Streikenden.

3m Bereich der nordwestlichen Gruppe der Metallindustrie
wurde mitgefeilt, daß bisher kein Anlaß oorliege, besondere
Sicherheitsmaßnahmen durch Verstärkung der Polizeimannschaften
usw. zu treffen. 3n den meisten Betrieben sind von Arbeitgeber-
seite Maßnahmen durchgeführt worden, um etwaigen Sabotage-
akten vorzubeugen.

Sowohl in Arbeitgeber- als auch in Gewerkschaffskreisen
besteht die Auffassung, daß es sich um einen Kampf um Biegen
oder Brechen handelt, der voraussichtlich von längerer
Dauer fein wird.

(Sie Begründung des Unternehmergewaltstreichs, den Auf-
ruf der Gewerkschaften und Erklärungen zur Rechtslage

siehe auf der zweiten Seite dieses Blattes.)

s

ondslraß» 11, Lochvan., ^.rnwrechrr: Sammel,
lacbtruf C 5 Slevdan 2461 (W. «»Uhr oben».
)>, in den Silialm (M« 3Ut>rl und (n allen
>Ia» und ®alarood<6rift*n unverbindlich.

fc verbindlichen Schiedsspruchs haben die Eisenindu-

iellcn in Nordwest die Gesamkaussperrung vollzogen.

£. der Aussperrung werden rund 225000 Arbeiter
betroffen.

der Preisaufschläge kommt in Bewegung, neue Infla-
tion in Sicht!

Alles das steht in den unten folgenden Aeußerungen der

Industriellen. Glauben verdienen sie schon um deswillen

nicht, weil sie selbst den Beweis verhindern.

Die Gewerkschaften haben während der Schlichtungs-

Verhandlungen den Vorschlag gemacht, vor Füllung der

endgültigen Entscheidung über ihre Forderung durch eine

Kommission nachprüfen zu lassen, ob die Behauptungen

über die Gestehungskosten zutreffen. Die Anternehmer

haben diesen Vorschlag abgelehnt.

Damit haben sie indirekt zugestanden, daß die angebliche Un-

möglichkeit, die Forderungen der Gewerkschaften zu erfüllen,

nicht begründet werden kann. Ihre neuen Erklärungen brin-

gen auch weiter nichts als allgemeine Behauptungen, deren

Bedeutungslosigkeit und Nebensächlichkeit die Industriellen

schließlich selbst ausdrücken. Denn ihre Erklärungen

gipfeln in der als Axiom, als ein des Beweises nicht be-

dürftiger Satz, formulierten Forderung:

Schluß mit dem Schlichtungswesen!

Das ist die Kriegserklärung an den Staat. „And der Staat

absolut, wenn er unsern Willen tut!" Sonst General-

streik des Kapitals. Eine international vertrustete

Wirtschastsgruppe trumpft auf: Wir sind d ie Macht!

Niemand kann sich dem Ernst der Lage entziehen. Die

deutschen Industriellen schlagen Generalmarsch, mit der

Alle Röder Neben still.

Keine Hütte raucht!

Bochum, 1. November. Aus der ganzen Linie von
Düsseldorf liegen Eisen- und Hüttenwerke sowie Fa-

weiterverarbeitenden Industrie still. Die Entlassung der

„Graf Zeppelin" in Friedrichshafen gelan-el

Jen SSiecayaffutm. / 71 ©funden Fahrzeit. / Jubelnder Empfang.

Sie Einbringung des Luststbistes.

WTB. Friedrichshafen, 1. November. Das Schiff
ist jetzt wieder in der Halle und ruht sich von den Anstrengungen
der beiden schweren Fahrten über den Ozean aus.

Die Bergung nach der Landung war dieses Mal
außerordentlich schwierig.

Das lag daran, daß das Schiff zweimal gedreht werden
mußte, ois es vor dem Osttor stand und in die Halle gezogen
werden konnte. Außerdem erschwerte natürlich die ungeheure

„ :gmn unö im selben

Augenblick setzte Glockengeläut ein. "Aber es" ist eine Unmöglichkeit,
den Jubel zu beschreiben, der die Straßen, die noch halbdunkel sind,

SPD. Friedrichshafen, 1.November 1928. DaS

Luftschiff „Graf Zeppelin" ist heute morgen 7.15 Uhr in

Friedrichshafen unter den Klängen des Deutschland-

liedes sowie der amerikanischen Nationalhymne glatt

gelandet.

Ankunft im Morgengrauen.

WTB. Friedrichshafen, 1. November 1928. Born

Sonderberichterstatter des WTB. Am 455 Uhr er-

schien „Graf Zeppelin" zum ersten Mal über Friedrichshafen.

Nachdem das bekannte Prvpellergeräufch plötzlich ertönte, tauchte

auch schon das Schiff selbst auf. Es war in der fahlen Morgen-

dämmerung bereits gut zu erkennen. 3n der Stad! herrscht unbe-

schreiblicher Jubel. Auf den Straßen stehen di« Menschen und

schreien dem Zeppelin ihren Jubel entgegen.

? i 0je Äsen- und Stahlindustriellen in Nordwest haben
L 6er Aussperrung begonnen, trotz der Verbindlich-

■! Mttmg des Schiedsspruches. Krupp, Thyssen und

f k ein |taSl führen, alle innerhalb des Bezirks gelegenen

l ferfee werden folgen, ob sie wollen oder nicht; heute früh

? |o:cn bereits 213 000 Mann ausgesperrt.

IJas ist die Kriegserklärung an den Staat;

ü .ich können die Vorgänge in den Entscheidungskampf
iifljjen. Gehalten gegen diesen Aufmarsch zur Schlacht,

■ , n jroei Heerlager geordnet vollziehen, ist die Barrikaden-
[jierei der Hamburger Kommunisten elendes Buschklepper-

m. Wie die Formen des Aufmarsches, so werden in

orbroest die Kampfmittel grundsätzlich andere sein; Barri-

;; jevromantik hat da keinen Sinn. Die führende Gewerk-

?: ia ff als Sprecherin des Arbeitsvolkes legt auch von vorn-
rtin Wert auf die Ausschaltung Außenstehender. Kom-

Medrilbsbateusti Aufregung.

WTB. Friedrichshafen, 1. November 1928. Bom
Sonderberichterstatter des WTB. Das sonst so ruhige Städtchen
hat «ine unruhige Nacht hinter sich und die Unruhe erreicht ihren
Höhepunkt als um 4 Uhr Böllerschüsse und Sirenengeräusch «inen
furchtbaren Spektakel machen und die ganze Stadt alarmieren.
Bald daruf schon strömte ganz Friedrichshafen in hellen Scharen

EozmIdemokraMer Antrag

gegen Panzerkreuzerbau

eingereicht!

Der Vorstand der sozialdemokratischen ReichstagS-

fraktion, der am Mittwoch versammelt war, hat beschlossen,

im Reichstag einen Antrag mit folgendem Wortlaut einzu-

bringen:

Der Reichstag möge beschließen:

Der Bau des Panzerkreuzers „A u wird

eingestellt.

Dieser Antrag entspricht der Ankündigung, die der Vor-

sitzende der Sozialdemokratischen Partei, Abgeordneter

Wels, bereits vor einige Wochen auf dem Brandenburger

Provinzialparteitag gemacht hat. Inzwischen hat noch keine

Fraktionssitzung stattgefunden; aber der Fraktionsvorstand,

der die Stimmung der Partei im Lande kennt, hat nicht den

geringsten Zweifel daran, daß die Fraktion sein Vorgehen

ohne weiteres gutheißen wird.

Es mußte dafür Sorge getragen werden, daß der Antrag

dem Parlament am Tage seines Zusammen-

tretens vorliegt, weil von der Sozialdemokratte

selbstverständlich

der größte Wert auf feine möglichst schnelle Behandlung

und Verabschiedung gelegt werden muh.

Ueber die Aussichten des Antrages läßt sich Abschließendes

noch nichts sagen. Immerhin darf darauf hingewiesen wer-

den, daß vor einigen Tagen der Abgeordnete F e h r in einer

Rede die Abneigung seiner Gruppe, der Deutschen

(Fortsetzung siehe Rückseite.)

daraus gegen den Nachthimmel der Riesenieib des Schisses abhebt
und die erleuchtete Gondel sich zeigt, die in diesen Nächten und
Tagen über den weiten Ozean ziirückgesunden hat. Aus dem
vorderen Teil der Gondel wurden Zeichen gegeben und im selben

ee»»leen»e«ii« oetsfeoen n» W gteiCMmarr, Mt Fgefoattme 9ton.
OOttiUtjrte <5 4. Vr'oaU 3amill«nan»«iflen 30 . 4
9«tx>U 35 4, eteO*ng«Ju<h« 23 4 ÄleliHUnjele«« ble H Settel
Me Seile 30 4, 10 bi« 15 Seilen die Seile 33 4 !X«name>«lU 330 X

1 lm“Q l "erirrke sich Thyrsis in einem Schneesturm, und

Itdil mif Kompasses heim zu finden versuchte, ent-

% [ Cr mit Entsetzen, er habe vergessen, welche Spitze der
k nach Norden zeige. Stundenlang wanderte er um-

schließlich eine Farm und strebte ant folgenden

1(1., e.m Hvlzfällerlager zu. Hier fand er einen Brief von
ecmi61 Thyrsis riß ihn auf, las die wundersame

Ljf 1,1 ist sorgfältig geprüft worden, und ich bin ge-
Rtffc .""^nehmen. Es ist ungewöhnlich interessant und

Lin,. Clncn Erfolg haben. Könnten Sie in die Stadt

kinc“ Vf mit wir noch einiges besprechen? Wir dürfen
fcftuhu m,e ^ r verlieren, denn ich möchte das Stück sofort

Rekord Q ^ en ' dvs ist auch der Wunsch des Theater-

iet tu* nie hatte die Post Thyrsis einen Brief gebracht,

üc, tt bedeutete. Er war halb verrückt vor Freude,

fetöanh/ ,2^ch in die Stadt zurückkehren. Aber — der

Men x°"'ch1vg ihm schier den Atem — wie kann er es
uur drei Dollar besitzt. Was soll er an-

*>elftln 9 Verwandten telegraphieren, um Geld

w qn e' 5 Gelier sterben. Der Schauspielerin schreiben,
' 'klären? Das würde seine Chancen völlig oer-

Hefe in vi'eb ihm nur ein Ausweg: das Pfund Wild
M Wäldern elf Cents; das kleinste Reh würde

Idiri k n ' in die Stadt zurückzukehren.
Qn Fräulein Ethelynda Lewis, er würde dem-

V*|ö. m ev- und machte sich am folgenden Tag auf die

“djuee war verschwunden. Thyrsis durch-

neB hinzutretende '

JBWl dieser Romans

jum Flugplatz hinaus. Die Autos konnten sich durch das Menschen-
gewühl nur schwer einen Weg bahnen. Arn Auhentor schon mußten
sie anhalten, weil die Werst Störungen befürchtete, wenn der Auto-
verkehr sich bis auf den Platz erstrecken würde. Schutzpolizei unö
Militär sorgten für Absperrungen, die in der Dunkelheit nicht ge-
rade leicht durchzuführen sind. Ein seltsames Gefühl, als plötzlich die
altbekannten Geräusche der Motoren zu hören sind als sich bald

Mische Quertreiberei könnte die Sache nur vermasseln.

> 3n Kämpfen, die nach Umfang und Wirtschaftsbedeutung

? ch den sozialen Körper fressen, ist die „öffentliche Mei-

mg" von Bedeutung. Steht gar im Mittelpunkt das
(1 etliche Bestimmungsrecht, bann kann die „öffentliche

J Einung" den Ausgang bestimmen. Das wissen die Schwer«-

Mellen, darum bemühen sie sich, ihr Tun mit dem

Hein des Rechts zu umgeben; siehe ihre unten folgende

ttiärung. Sie empfinden jedoch selbst, der Nebel sei nicht

iijt genug; jedermann vermöge durch ihn zum Kern der

?! tage zu blichen. Dort zeigt sich der Grundsatz: Macht
;! i Hecht. Die Industriekapitäne lehnen sich dagegen auf,

itz die Republik soziales Recht schasst; der Staat soll

tjDiingen werden, auf die Verbindlicherklärung von

Wssprüchen zu verzichten. Bis zum Oktober 1918 hatte

t Schwerindustrie jeden Kollektivvertrag abgelehnt, der

nie' Arbeitsvertrag sollte gelten, jeder Arbeiter seinem

tbeifgeber gegenübergestellt. Das nannte man „Wahrung

d Persönlichkeitsrechfes"; in Wirklichkeit waren die Per-

Mchkeiten ausgelöscht, der „Arbeitgeber" ein Kollektiv-

: (griff geworden, der Arbeiter entwürdigt. Da roeffer-

“ lichtete die nahende Revolution, das politische System voll-

g den Uebergang vom Halbfeudalismus zum Par-

J mntarismus; die Schwerindustrie schwenkte auf den

i Mkivvertrag ein und gab die wirtschaftlichen Verbände
ü' eis.

-U Zum „freien" Arbeitsvertrag kann man nicht zurück,

-Ws wissen die Industriellen. Die „Freiheit" wollen sie nun

»; üen durch die Ausschaltung der Staatsgewalt. Denn in

E chm Staat „geht alle Macht vom Volke aus"; in ihm
Z lief die politische Demokratie sich fort zur sozialen De-

okrafie! Welchen Nutzen bieten die längst wieder ge-

igelten Gelben, wenn der Staat den Industriellen nicht

। Willen ist? Im Verein mit den Kommunisten laufen

;< e Arbeitgeberverbände seit Jahr und Tag Sturm gegen

: e Schiedsgerichtsbarkeit; nur was „frei vereinbart" ist,

/ H gelten. Jetzt soll die Entscheidung fallen! <
js Zur Iiistiz haben wie die entthronten Fürsten die Re-

-> teure gegen die Staatsgewalt noch leidlich Vertrauen; ein

: w1 Aechlssormalismus befangener Jurist wird leichter als

wirsschaftskundigen Schlichter von der ökonomischen Un-

iMüllbarkeit des Schiedsspruchs zu überzeugen sein; und die

»Mwoathie der Oeffentlichkeit, kann man sie nicht den Ar-

t yikrn rauben durch die Behauptung: Erfüllung des Schieds-

Eruches macht Eisenpreiserhöhung nötig, die ganze Lawine

■' $*513 4 SufteUunqegtbübr). rtür <2tbt>o<er roödirnllid, 33 3,.
«u gleichen VcmqUraifcn jujüqlitb BesteUaeld.

J“"” Sbtanbft». II. । Fcrnspr.: SmmneÜNr. C 5 Stephan 1701;
»,iah'«’-.'’iJLtati 2321 U.3503. Veraittw. Redakteur: Paul Ut,.«»al,«,
c- muwdandluna: ssehlandstr. 11, Frrnspr.: Samniel-Nr. C 5
ili»"».,, o i(1d)mifCSetepban?x>2. Druckereikonkor: Fehlandslr.il. 1.

' ^mmeI-S>:r. C 5 Stephan 1831, Nachtruf C 5 Stephan M2 u.3883.

Menschenmenge, di« di« polizelliche unö militariiche jlbfperrung
einfach überrannt hatte und die Gondel dicht umlagerte, jede Be-
wegung außerordentlich. Es blieb schließlich nichts anderes übrig,
als einfach den Befehl zu geben, In der Hoffnung, daß die Menge
mttmarfchleren und aus dem Wege gehen würde. Das ging auch
recht gut, und die Zuschauermassen plazierten sich zu beiden Seiten
der Laufschienen vor dem Hallentor. Dann aber, als das Schiff
in den Katzen verankert war und sich in Bewegung setzte, gab es

«inen außerordentlich kritischen Augenblick.

Bor das Tor war nämlich ein dickes Tau gespannt, an dem
Schupobeamte Unbefugten den Einkitt in die Halle verwehrten.
Als nun das Schiff sich näherte, war es unmöglich, das Tau und
damit den Weg der Laufkatzen frei zu bekommen, weil die Menge
selbst die Enden mifhielt. Das Schiff ließ sich auch nicht mehr

zurückhalfen. Wenn nicht jemand die Geistesgegenwart gehabt
hätte, das dicke Seil mit dem Taschenmesser zu zerschneiden, so
hätte leicht «ine Beschädigung des Schiffes eintreten können. Ais
das Schiff dann geborgen war, stimmt« die Menge draußen er-
neut das „Deutschlandlied" an, das in der weifen Halle ein
Echo fand. Währenddessen hatten die Haltemannschaften das
Schiff nur mühsam gegen die Bordringenden festmachen können.
Schon kamen die beiden Zollbeamten wieder von Bord, die als
erste das Schiff betreten hatten. Sie hatten aber Ihre Arbeit
in fünf Minuten erledigt und wurden dafür mit einem kräftigen
Bravo von den Zuschauern begrüßt.

Dann konnte das Aussteigen der Passagiere beginnen. Alle
wurden sie von ihren Freunden herzlich und jubelnd begrüßt. So-
weit sie sich über die Fahrt äußerten, waren sie alle des Lobes voll.

„Es war eine herrliche Fahrt",

sagte jemand. „And «s ist ein braves Schiff", fügte Flemming
hinzu. Am Fenster wurde der blinde Passagier sichtbar. Man
lachte, und wollte ihn sehen; aber es schien, daß er jetzt doch etwa-
schüchtern geworden ist. Inzwischen nahm ihn der amerikanisch«

Auflehnung gegen den Staal!

Aussperrung in NorSrvest trotz oervin-tt-hen S«hie»skpru«Ho

Lamburg21ltonaerDolLsblatt
Legrülldet 1875

1»« riete Weintet

£■ a- Roman von Upton Sinclair.

p K ° Oti fletie ^Versetzung von Zermyniazur Mühl:

wanderte den ganzen Tag die Wildnis, sah bloß in die Ferne

zwei vorüberhuschende Rehe. Des Nachts stellte er sich auf
die Lauer. Er hakte sich einen seltsamen Apparat verfertigt,

eine Seifenkiste mit einer Laterne und einem Blechkeller,

der als Reflektor diente. Dies befestigte er sich auf den

Kopf. Gleich einem Dieb schlich er eine Lichtung entlang;

im Dickicht flohen die Rehe. Bisweilen blieb eines der

Tiere stehen, seine Augen leuchteten wie glühende Kohlen.

Das Gewehr brüllte auf, das Licht erlosch. Als Thyrsis es

wieder entzündete, sand er auf den dürren Blättern Blut-

spuren, doch kein Reh.

Er stand bei Morgengrauen auf, folgte den Rehen, schoß

auf etliche, doch gelang es ihm nicht, eins zu treffen. Sein

Rücken schmerzte, feine Füße waren bleischwer, aber er

stapfte unentwegt weiter. Es galt sein Leben gegen das

eines Rehs.

Die Nacht kam mit grimmiger Kälte, seine Hände froren

fast am Hahn fest. Der Mond ging auf, verschwand hinter
einer Wolke. Und dann endlich erschien ein Reh. Das Tier

mußte Thyrsis gerochen haben, es stand reglos, trompete in

die Luft. Dann wagte es sich einen Schritt vor, blieb wieder

stehen, hastete fort, kehrte zurück. Thyrsis umklammerte

sein Gewehr, blickte mit schmerzenden Augen in die Dunkel-

heit. Etwa drei Stunden lang hüpfte das Reh hin und her,

näherte sich, entfernte sich. Schließlich schien es zu erschrecken,

rannte in großen Sprüngen davon.
Auch der folgende Tag verfloß ergebnislos. Doch konnte

das Abenteuer bloß ein einziges Ende haben. Thyrsis war

ausgezogen, um ein Reh zu schießen, und würde nicht nach-

geben, bis er sein Ziel erreicht hatte. Als er am Morgen

Master holte, erblickte er am Rande des Gestrüpps ein Reh.

Er stand wie angewurzelt, das Tier starrte ihn an. Es war

ein qualvoller Augenblick. Was sollte er tun, wie konnte er

zu seinem Gewehr gelangen? Das Reh lief fort, Thyrsis

rannte nach seinem Gewehr; zurückkommend, erblickte er

ganz in der Nähe ein zweites Reh. Es war ein mächtiger
Bock mit hochaufragendem Geweih. Thyrsis schoß. Der

Bock stolperte, floh, Thyrsis schoß noch einmal, eilte dann

dem laufenden Tier nach.

Man hatte ihm gesagt, er müsse sich vor einem ver-
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Die Flüge des „Graf Zeppelin".

sie wissen, baß eine solche Regierung, wie |,j
iehnjahrfeier des ReichsarbeitsministeriWj?
>rnnrAohnh<>n hrtf. PslffßH *

Warum? Weil

Neichsregierung, eben weil ble Lasten q. B,?
die Ardeitskrast beS» Volke« stellen n»)

n

Dir Aussperrung in der Eisrnindustrie

Alleinverkauf für Groß-Hamburg:

der
im

«1

Anforberungen an I
für einen energischen

Bauernpartei, gegen den Bau des Panzerkreuzers zum

Ausdruck gebracht hat. Die Deutsche Bauernpartei steht in

Fraktionsgemeinschaft mit der Rcichspartei des Deutschen
Mittelstandes, und die Stellungnahme Fehrs sowohl wie ge-

wisse Aeußerungen aus dem Lager der Mittelstands-

Partei lassen darauf schließen, daß a u ch d i e s e zum min-

desten n i ch t g e g e n den sozialdemokratischen Antrag stim-
men wird. Doch wenn wir auch von chr absehen, würden

schon heute bei vollbesetztem Hause 240 Gegner des Panzer-

schiffbaues gezählt werden können. Zhnen standen 250 Be-

fürworter gegenüber. Da dabei indessen die dissentierenden

Zenkrumsstimmen nicht mit eingerechnet sind, darf eine

Mehrheit für den sozialdemokratischen Antrag fast als

sicher angenommen werden.

Stimmen?um Panzerkreuzernntras.

Ebenso wie bet Vorwärts hält auch bas Berliner Tage-
blatt eine M e h r h e i t für den sozialdemokratischen Antrag für
wahrscheinlich. Ueber bie Stellung bet Demokraten zu dem An-
trag sagt bas Blatt, bie etwas zwelbeutige Haltung, bie
ber demokratische Parkelausschuß einnahm, wird zweifellos nicht
dazu führen, daß etwa mit demokratischen Stimmen der Kreuzer-
bau durchgeführt werde.

•Die Germania bezeichnet den Erfolg des Antrages als
durchaus unsicher. Abzuwarten bleibe, ob er je nach seinem Aus-
gange besonder» politische Folgen nach sich ziehen werde.

DteDeukscheAllgemeineZeltung hält es für selbst-
verständlich, baß bas Panzerschiff weitergebaut werbe. Die im
Etat bes Reichswehrministeriums enthaltene Summe für bi« zweite
Baurate werbe auch ohne die Sozialdemokratie bewilligt werden.
Schließlich spricht die Zeitung von schwerster Gefährdung der
Koalitionsverhandlongen durch den Antrag.

RMsWSsZUsaMMMM 13. AMO

VDZ. Berlin, 31. Oktober. Der Reichstag ist „
mehr endgültig zum Dienstag, 13. November, nachmittags IS tl
einberufen worden. Vor der Plenarsitzung wird bet AM
rat zusammentreten, um ble Dispositionen für bie Herbsttag«,
treffen.WaS die Eisenkern« jagen

Recht und Macht.

Dr. Eckener und die übrigen Führer des Luftschiffes „Graf Zeppelin“ haben sieh

für ihre Reise nach Amerika mit interessanten Mänteln ausgerüstet.

Es handelt sich um zweireihige, seidengefütterte Sportmäntel mit breitem Kragen-

aufschlag und Gürtel aus einem naturfarbigen Kamelhaarflausch, der unter der Marke

„Sahara“ herausgebracht wird.

Diese leichte, warme, weiche und doch dauerhafte Ware ist entgegen gewissen anderen

Versionen ein deutsches Erzeugnis. Herstellerin ist eine bekannte Göttinger Tuchfabrik.

Wie wir erfahren, haben sich die Herren vom „Graf Zeppelin“ sehr lobend über ihre

Mäntel ausgesprochen. Wir bitten den Mantel — der in einem unserer Schaufenster

in der Poststraße ausgestellt ist — ohne Kaufzwang in unserem Geschäft zu besichtigen.

WTB. Berlin, 31. Oktober. Von bem Arbeitgeberverband
nordwestlichen Gruppe wird zu der gegenwärtigen Sachlage
Cisenkonflikt, die durch die Verbindlicherklärung des

Schiedsspruches durch den Reichsarbeitsminister gekennzeichnet Ist,
unter anberm mitgeteilt:

Hamburg Große Bleichen, Ecke Poststraße
Gegründet 1886

Der „Eckener-Mantel“.

sn Antrag gegen den Panrerkreurerbaa

(Fortsetzung von Seite 1)

Beherrscher der Luft.

Mit Freude und Genugtuung über den ausgezeichneten

Rückflug des „Grasen Zeppelin" begrüßt Deutschland die

Heimkehrenden. Dat Manko der «rschwernltreichen Hin-

fahrt ist durch diese glänzende Flugletstung von nur 71 Stun-
den, wovon die ozeanfahrt selbst nur 50 umfaßte, wieder

autgemerzt worden. Die nörgelnden Kritiker verstummen:

impulsiver noch als beim ersten, würdigt jetzt das Ausland
diesen eindrucksvollen Erfolg.

Die Erfahrungen der Sturmsahrt vor vierzehn Tagen

sind lebendige Praxis dieses Fluges geworden. Die

Eckenersche Selbstforderung nach Beschleunigung ist in

geradezu überraschendem Matze vdrwirklicht und die Ver-

sprechungen an die Post, den sichersten Schnellverkehr

zwischen den beiden Kontinenten zu gewährleisten, sind in

ebensolcher Weise erfüllt worden.

Mit ruhigem Stolz schauen wir auf das Ergebnis zurück,

das gleichzeitig bie kommenden Aufgaben vorzeichnes: Wich-

tiger noch als die Passaglerbefvrderung, die sich aus nahe-

liegenden Gründen auf nur geringe Zahlen beschränken

muh, wird das Luftschiff für die Postverbindung werden.

Um mehr als das Doppelte der Zeit hat der Luftschiffer den

Schifsskapitän übertroffen. Um mehr als das Doppelte hat

Amerika sich Europa genähert. Uns trennt von New York

nichts mehr als dieselbe Zeitspanne, in der der D-Zug die

Distanz bis zum Mittelmeer überwindet, in der der Dampfer
von Italien bis Aegypten fährt: Der Atlantik wurde

zumBinnenseedergenäherten Kontinente,

das ist das eigentliche und tiefere Resultat dieser Flüge, die

die Ozeanüberquerung aus der Sphäre des wag-

halsigen Abenteuers in die der gesicherten

Verbindungen hinüberleitete.

Unter diesem Gesichtspunkt wollen wir die Verdienste

Eckeners und seiner Mannschaft würdigen, die Deutschland

jetzt mit herzlichem Danke ehrt.

Jr. Lliiddl zur 2. Rate.

3n einem Artikel über ben Panzerkreuzer erklärt ber be-
kannte Pazifist Dr. Quidde unter anderm: Es lohnt nicht,
über das Geschehene, nach allen Erörterungen ber letzten Wochen
noch viel zu sagen. Aber immer wieberkehrenben irreführenden
Behauptungen maß ich doch entgegentreten. Man sagt, eS sei ein
Schildbürgerstreich, bie zweite Rate abzulehnen, wenn man die
erste bewilligt bade. Die Bewilligung ber ersten Rate zieht frei-
lich (wenn nicht inzwischen Umstände eingetreten sind, die bet
Frage ein anbete« Gesicht geben!) die Bewilligung bet zweiten
Rate nach sieb. Aber diese Erwägung gilt doch nur für bie, die
bie erste Rate bewilligt haben, also etwa für ZenirumS-
abgeorbnefe, die jetzt, befreit vom Druck der Rechtskoalition und
unter bem Druck ber gesteigerten ReparationSIasten, von bet Be-
willigung ioS kommen möchten. Sie ist ganz bedeutungslos für bie
sozialdemokratische und bie demokratische Fraktion. Sie haben
ja abgelehnt, auch bie Minister. Deren Zustimmung zu bem Bau
des gegen ihre Stimme bewilligten Kreuzers ist, so bebauerlich sie
war, keine Bewilligung.

noch bei ber Zehnjahrfeiet
Reichskanzler hervorgehoben hat, bie Lasten einigermaßen
zu verteilen versuchen wirb. Weil sie wissen, baß die
bemokraten in bet Reichsregierung, eben weil "

Mental aus den volnWen Willi

Prag.

Am Mittwochoormiiiag kam in bas Gebäude bei P’I’J
Generalkonsulats in Prag ber aus Ostgalizien stammende, i« -
wohnhafte ukrainische Emigrant Azluk unb warf im ersten &
beS Gebäudes vor den Lokalitäten Lei Konsulat« eine 'S 1.*'
mit an gezündetem Benzin zur Erde und ergriff
Flucht. Belm Hauseingang gab et ans einen Herrn, ben«
den Konsul selbst hielt, einen Schuß ab, traf ihn aber nw
entfloh. Der Attentäter, der Absolvent bei Gymnasium
wurde sofort verhaftet. Das Geschoß wurde gefunden. .
Stiegenhaus fing Feuer, onnte aber von dem Konfutatip«
bald gelöscht werden. Wie das polnische Konsulat mitten!, i
die Person des Attentäters völlig unbekannt, so baß ein f
ließet Racheakt ausgeschlossen ist unb e« sich also um ein
Attentat handelt. Der Täter gab beim Verhör auch an,»
die Absicht gehabt habe, den polnischen Konsul gerade am*'
woch, am Gedenktage des polnischen Verrats, aus der
schaffen. Die Untersuchung geht dahin, zu ergründen, o» ,
aus eigenem Antriebe oder im Einvernehmen mit einer t
Elnigrantengruppe gehandelt hat.

Die Auffassung beS Arbeitgeberverbanbes geht dahin, daß der
für verbindlich erklärte

Schiedsspruch ans formellen wie materiellen Gründen nichtig

ist. Er ist entgegen den Bestimmungen der Schlichtungsoerordnnng
lediglich vom Schlichter allein und nicht mit einer Kammermehr-
heit gefällt worden. Er greift sodann in bestehende Bestimmungen
des noch laufenden Rahmentarifvertrages ein. Die Verblnblich-

erkläntng war daher gesetzlich unzulässig unb konnte somit
einen rechtsgültigen Tarifvertrag nicht schaffen. Wirtschaftlich
bedeutet dieser nach Auffassung der Arbeitgeber rechtsunwirkjame
Schiedsspruch eine

Belastung des Lohnkontos der Werke um mindestens
4 bis 5 %.

Bei der schon stark angespannten Selbstkostenlage der Werke der
eisenverarbeitenden und eisenschaffenden Industrie würde diese
neue Belastung die weitere Aufrechterhaltung de« gegenwärtigen
Preisniveaus nicht möglich machen. AnaefichtS der Lage in ber
eifenoerarbeitenben und eisenschaffenden Industrie können bie Ar-
beitgeber aus rein rechtlichen wie wirtschaftlichen Grünben bie be-
reits burchgeführte

Kampfmaßnahme bet Aussperrung nicht zurückziehen.

Eine schnelle Beenbigung dieses Kampfes ist nur bann möglich,
wenn es gelingt, burch eine freie Vereinbarung den
Schiedsspruch zu beseitigen.

Der Arbeitgeberverband bet notbwestlichen Gruppe beabsich-
tigt, alsbalb eine Feststellungsklage beim ReichsarbeitSgerlcht ein-
zureichen, ba bereit« bet Fall eines Eingriffes in bie Akkorb-
t«gelang bem Reichsarbeitsgericht Vorgelegen hatte: Tenbenz unb
Grundsatz deS Urteils sind nach Ansicht bet Arbeitgeber auch auf
ben Fall bet Eisenschiedsspruches anwendbar.

Malivnsgnijela.

Dem deutschen Handelsdienst wurde von Arbeitgeberseite mit-
geieilt: Der prinzipielle Siandvunkt ber sinbustrie beruht barauf,
baß angesichts ber fortschreitenden Schmälerung bei Erträgnisses
und angesichts der sinkenden Konjunktur eine generell« Lohn-
erhöhung als unmöglich angesehen wird. Die Industrie hat den
schweren Entschluß zur Stillegung gefaßt, damit

endlich einmal mit dem System, daß bei Ablauf eines Tarif-
vertrages immer wieder neue Forderungen gestellt werden,
die alsdann auf dem Schlichtungswege wenigstens teilweise

erfüllt werden, gebrochen wird.

Die Industrie sieht in diesem System einen Rest auS der In-
flationszeit, der, wenn nicht endlich damit Schluß gemacht wird,
unzweifelhaft zu neuen Inflationserscheinungen
führen muß.

igen Voraussetzungen, insbesondere We sechswöchig,
1 Absatz 2 einzuhalten. "I

Wir bemerken dazu, daß rechiSwidttg Ausg-fp,„,,
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung und Wobssahu 't^
geltend machen können. Das bat besonder« Bedeutn^
Unorganlptrten.

Ausbau bei ArbeilerschutzeS unb der Sozialpolitik
eintreten werden. DaS aber solle ja gerade verhindert

Man will Reichsregierung und Arbeiterschaft in eine Äich^
stürzen, um so den nächsten Wahlen vorzuarbeiten. 6i ne
brechung der Verbindlicherklärung — darüber sind sich dß &
barone durchaus im klaren — muß ble Arbeiterschaft <mj 5 u
erbittern. Di« Durchbrechung der VerblnbllcherkläM» ,
dem Schlichtungswesen einen vernichtenden Stoß versehe
Arbeiterschaft verwirren und phrasenhaften Parolen jngäsJ
machen.

Die Scharfmacher der Schwerindustrie bauen auf di,
organisierten. Sie rechnen, daß kurze Zelt nach
der Betriebe sich die Unorganisierten in Massen melden unb
Verzicht auf irgendwelchen Schadenersatz zur Weiterführ«,.,
Arbeit bereiterklären. Wenn sich die Scharfmacher ngt"-j
täuschen. Noch sind die Organisierten auch da. Der D,p<
Metallarbeiterverband und ebenso bie Christen haben längst ia
gerechnet, baß bleSmal bie Arbeitgeber eS bis zum
kommen lassen werben. Die Gewerkschaften stehen nicht ungttfl
ba. Der Appell an bie Arbeiter, nur bie allernotwendigst,- j
Käufe vorzunehmen, ist bereits ergangen. Der «IsernenFu
ber Schwerindustrie wird

die eifern« Mauer der Gewerkschaften

gegenüberstehen. Diese Mauer ist nicht so leicht zu zerirmw
Der Kampf, wenn er einmal zum AuSbruch gekommen ist, e .
mit Kaltblütigkeit unb Zähigkeit bis zum letzten burchgMx
werben.

AllM bet Metallarbeiter.

Kampf um Recht unb Wohlfahrt.

Der Aufruf, ben ber Deutsche Metallarbeiter-
verband an bie Hütten- unb Metallarbeiter richtete, lautet: Die
brei Metallarbeiterverbände haben dem Schiedsspruch, obwohl er
sie nicht voll befriedigte, zugestimmt. Der Arbeitsminister hat bem
Antrag ber Gewerkschaften ffatfgegeben unb ben Schiedsspruch
für verbindlich erklärt. Damit ist ein gesetzlicher Zustand yerge-
stellf. Allein die Arbeitgeber fragen nicht nach Recht unb Gesetz.
Sie haben bie

Aussperrungen im ganzen Bezirk durchgesührf.

Ihnen kommt es nur daraus an, die Arbeiterschaft mit allen mög-
lichen Druckmaßnahmen unter ihre Botmäßigkeit zu zwingen. Sie
fragen nicht danach, baß Hunbertiausenbe mit ihren Familien bem
Elend preisgegeben werden. Durch ihre Maßnahme haben die
Arbeitgeber bekundet, daß sie unter keinen Umständen die im
Schiedsspruch festgelegte Lohnerhöhung zahlen wollen, obwohl die
Gewerkschaften auch bei den Nachverhandlungen in Berlin den
Nachweis erbrachten, daß Sie

Metallarbeiter im Ruhrgebiet noch bie längste Arbeitszeit
unb die geringsten Löhne Haden.

Die Arbeitgeber versuchen, wie in ber Vergangenheit, so auch
jetzt, bie Oeffentlichkeit zu täuschen. Sie stelle» die Behauptung
auf, daß der Schiedsspruch in feinen ganzen Auswirkungen für
sie eine Belastung bringe, bie unerschwinglich sei, obwohl einwand-
frei nachgewiesen werden konnte, daß beionderS für die Hütten-
industrie die

DurchschniitSerlöse für Hüften- unb Walzwerkserzeugnifse
im letzten Jahr ganz erheblich gestiegen sind.

Metallarbeiter, seid wachsam! Es geht um Eure
Existenz. Kein Hütten- und Metallarbeiter bars bie Arbeit wieder

aufnehmen, ohne baß bem Schlebsspruch und den sonstigen noch
geltenden tariflichen Bestimmungen volle Geltung verschafft ist.
Hüffen- unb Metallarbeiter, übt Eolibarifäf! Ieber Arbeiter muß
dazu beifragen, baß bleser brutale Anschlag ber Arbeitgeber ab-
gewehrt wirb, damit der Willkür der Arbeitgeber jetzt unb für alle
Zukunft Einhalt geboten wird. Nur ben Parolen ber Organi-
sationen ist Folge zu leisten.

Jed« Einmischung von Außenstehenden ist unter allen
Umständen abzulehnen.

Jie ReMIage.

Die Rechtslage nach ber Verdinblicherklärung bes für die norb-
wefideuffche Eisenindustrie gefällten Schiedsspruches wird von den
Blättern folgendermaßen dargestelli: Durch die Verdlnbllch-
etklärung ist rechtlich der Lohnkvnsllkt beendet. Wird der Echieds-

Ö von den Arbeitgebern nicht durchgeführt, so können die«folgen des § 320 BGB. in Kraft treten, das heißt

die Gewerkschaften können die Arbeitgeber für bie Inne-
haltung des Schiedsspruches verantworilich machen und auf

Zahlung des tariflich feffgclegfen Lohne« Klagen.

Sollte ber Arbeitgeberverband sich zur Stillegung der Werke ent-
schließen, so wären bie nach bet Sfillegungsverorbnung notroen-

Nacht Kein Aug« zugetan. Schon bei Brest Jtot«fl ttft Üt ««
ersten Nebelfehen hinein. Au« blefem starken Nebel erklärt sich,
daß wir verschiedene Navigattonsmeldungen von Land erbaten.
Genau so haben uns auf See auch die Dampfer in der Navigation

unterstützt. Allerdings haben wir auch auf diese Weise wider-
sprechende Nachrichten bekommen, aber im ganzen bat auch die
Navigation gut funktioniert.

Das Schift hat sich glänzend bewährt und wir können als prnk-
Nfches Hauptergebnis dieser Ozeanreife feststellen. baß der
Beweis für die Möglichkeit eine« Ozeanverkehrs erbrach« ist.

Natürftch brachten bie Beschädigungen auf der Hinfahrt für bie
Führung eine schwierige Situation mit sich, aber aerobe bie Tat
fache, baß wir irotzbem ohne fremde Hilfe roeiterfabrcn und ble
erste Reparatur in der Lust ausfützren konnten, ist ja ber beste Be-
weis für bie Sicherheit des Schiffes. Offenbar haben Leute, bie
einmal bas Schiff ein bißchen schlingern sahen, unzutreffende
Schlüsse gezogen. Sie hätten aber einmal sehen sollen, wie bei

diesem Wind und diesem Seegang bie Dampser rollten. Auch die
Maybachmotoren haben sich glänzend bewährt. Wir haben auf der
ganzen Fahrt nicht bie leiseste Störung an ben Maschinen gehabt.
Zum Schluß erklärte Dr. Eckener, er fei müde unb müsse sich erst
einmal ausschlafen. Auch die Besatzung brauche zunächst Ruhe
unb währenddessen werde da« Schiff überholt werden. Unter diesen
Umständen lasse sich über den Zeitpunkt der Berliner Reis« noch
gar nicht« sagen.

Rur <1 Stunden!

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" bat für die Fahri

von Lakehurst bis Friedrichshafen 71 Stunden gebraucht.

Die berüchtigten Nebelbänk« bei Neufundland, da«

Tief um Irland und ein starker Wind von 85 Stundenmeilen, der

das Schiff 150 nautische Meilen nordwärts abtrieb, Haden ble

Geschwinbigkeit beS Luftschiffe« so behlnbert, baß bie Ankunft in

Friebrichshafen am Mlttwochabenb unmöglich war.

Nach einer Mitteilung bei PostministeriumS in Washington

führt „Graf Zeppelin" 101 683 Postsachen, 49 745 Briefe unb

51 938 Postkarten nach Europa mit. Aus Portoeinnahmen wirb

ber beutschen Postverwaltung ein Betrag von 75 713 Dollar gut-
geschrieben werden.

Konsul in« Gebet: auch ber Polizeidirektor von Friedrichshafen
war dabei.

KamdmoS Wumm» an Sr. Eckener.

WTB. Hamburg, 1.November. Der Senat hat an

Dr. Eckener folgende« Telegramm gerichtet:

„Dem Führer des „Gras Zeppelin", feinen Mitarbeitern unb

ber Besatzung senbet ber Senat ber Freien und Hansestabt Ham-

burg zur glücklichen Vollenbung bes Amerikafluges in aufrichtiger

Bewunberung ihrer Leistungen Gruß und Glückwunsch. Der Tag,

an dem zum ersten Male die Durchquerung deS Luftmeeres

zwischen ben Kontinenten hin unb zurück gelungen, wirb unver-

gessen in der Geschichte ber Menschheit bleiben. Hamburg, feit

Iahrhunberten Mittler zwischen ben Kontinenten, weiß sich ben

Männern be« „Graf Zeppelin" innig oerbunben unb eins mit

dem ganzen beutschen Volke, in Dankbarkeit unb Freude über

diese Tat de« Frieden«."

Sw Wt Etappe.

«eber Frankreich nach Deutschland.

WTB P a r i i, 31. Oktober. Havas meldet au« Tours:
Heute abend um 8.20 Ukr hat das Luftschiff „Graf Zeppelin" die
Stabt in einem Bogen überflogen. Das Schiss schien etwa in
200 Meier Höhe zu fliegen. Die Bevölkerung konnte deutlich
das Surren ber Motoren unb bie Lichter bet Gondeln wahr-
nehmen. Das Luftschiff schien Kurs nach B l ° i« zu nehmen und
hatte vorder das Loiretal bei Bourgueil unb Schloß
Langeal« Überflogen.

WTB. Freiburg, 1.November. Das Luftschifs „Graf
Zeppelin" würbe um 2.55 Uhr über Klein-Hüningen bei Basel
bemerkt. Infolge bei dichten Nebel« war da« Luftschiff selbst
nicht zu erkennen, doch bas Propellergeräusch beutlich vernehmbar.
„Graf Zeppelin" ließ Basel rechts liegen unb flog inRichtung
Walbshut-Konstanz.

WTB. Walb «Hut, 1.November. Das Luftschiff „Graf

Zeppelin" ist gegen 3.30 llhr etwa 10 Kilometer nördlich von
W a l b i b u f über bem Hotzenwalb gesichtet worben. Es flog sehr
niebrig. Das Wetter war klar unb bas dellerleuchtete Luftschiff
bot einen prächtigen Anblick.

WTB. Freiburg i. Br., 1. November. Da« Luftschiff
Gras Zeppelin" passierte um 4.15 Ubr bie Stadt Singen am

Hohentwiel. Infolge des Giebels war da« Luftschiff nicht zu scheu,
da« Motorengeräusch war aber so stark, daß die Einwohner aus
bem Schlaf geweckt würben.

WTB. Freiburg I. Br., 1. November. Da« Luftschiff
„Graf Zeppelin" flog um 4.35 Ahr

über Uebetfingen in gerader Richtung Friedrichshafen.

ES ließ also Konstanz südlich liegen. Da« Luftschiff war sehr gut
zu erkennen.

Jr. Eckener über bie Fahrt.

WTB. Friedrichshafen, 1. November. Vom Sonder-
berichterstatter des WTB. Kurz nach Verlassen des Schiffes hatte
ber Sonderberichterstatter des WTB. eine Unterredung mit Dr.
Eckener, in ber dieser erklärte:

Wir haben eine schwere Rebelsahrt hinter uns.

Der letzte Teil ber Fahrt führte durch schwere Nebel, so baß die
Navigation nicht ganz leicht war. Ich habe infolgedessen bie ganz«

ein Hoheitsakt bei Staate«

ist, bem Reichsarbeitsministerium unb bamif ber jetzigen
r e g i c t u n g, in ber ja bekanntlich Sozialbemokraien
Mißachtung zeigen. Sie wollen ferner ben

freien Gewerkschaften einen löblichen Schlag verseh,,
um beten Aufstieg zu hemmen. Der Gebanke,

das Reparationsproblem könne von einer Reichsregien.,
geregelt werden, in der Sozialdemokraten sitzen, jg 5

Scharfmachern unerträglich.

Bor einem ..harten Wer.

Ein Ausruf der öswjetregterung.

Die Eowjetregierung wendet sich offiziell an die Acki

Organisationen in Moskau mit ber Mitteilung, daß sich dir Z

tral- unb Inbustriegebiete auf einen „harten Winter" gef

machen müssen. In bet Erklärung wirb barauf hingewiesn, 1

mit einer weiteren Vetminberung ber Zustellung von 0tfii

und anderer Lebensmittel nach ben Stäbten gerechnet Btt

müsse. Die Regierung spricht ihr Bebauern au«, deß inst

unvorhergesehener Umstänbe ba« Brot auch von schlechter Om!

sein werbe. Zwar wirb ble Hoffnung ausgesprochen, baß sit

Qualität bald bessern werbe. Schließlich bittet bie ^Regierung

stäbtische Bevölkerung, keine Inbusttiewaren zu kaufen,

letztere in« Dorf schicken zu können, benn nur auf diese A
könne man vom Bauern (Betreibe erhalten.

Marn im Kamps gegen bie Watt

Die ungarische Regierung hat bem Bubapester Är
erstattet bet Vossischen Zeitung, Bruno Heilig, mit der W
düng ausgewiesen, baß et unwahre Melb ringen über dir ®
pestet Siudentenausschreliungen nach Berlin roeifergegtben b

Die Vvssftche Zeitung stellt fest, baß ihr Betichierstaiien
die Vorgänge bei ben Bubapester Stubentenunruhen dm
objektiv berichtet hat.

Gcmeinblllbe llnlerslüliungsmaßii^
SPD. Bochum, 1. November. In fast allen Stils,

rheinisch-westfälischen InbustrlegebieteS werben bie
KPÄ.-Siabtverorbnetenfraktionen bie (Einberufung b et >
oerorbnetenoerfammlungen beantragen, bie ble Untemp'
maßnahmen für bie ausgesperrten Metallarbeiter beschss^A

Echarfmachmielr.

Der SPD. erinnert an ba« (am 30. Oktober Im H...
Echo roiebergegebene) Urteil bet volksparteilichen Kölnisch ?)
lang, bas sagt, bet Schlebsspruch sei für ble Unternehm« ?
aus erträglich. Wa« wollen ble Unternehmer? Der 8^

Zweierlei wollen die Scharfmacher: sie wollen
Durchbrechung bet Verbindlicherklärung, bie ja
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Alle Anträge abgelehnt.

z K Mmnntiten kommen den Gegnern zu Kilte
III

Donnrrttag, 1. Rovembrr.

Drr gestern über den Britischen Inseln gekgei
mangelt ZcmperaturgegenfüBe lebt schnell aufge|uü;
nordwLrir gerichtete RcU det 4lz"rendoch« bat a

sM
f»

[ kommt erst am Donnerstag,
[aal zusammen.

Nachdem im SkrafgesehaoSschutz M Reichstages die

vorläufige Abstimmung die Annahme des sozialdemo-

kratischen Antrages aus Aufhebung der Todesstrafe er-

geben hatte, ergab die endgültige Abstimmung Ablehnung
des Antrages mit 14:14 Stimmen. Daraufhin wurde mit

demselben Stimmenverhältnis auch die allgemeine Be-

stimmung über die Strafakten abgelehnt.

et Krrrnpß um Ts-esstruße

ttoctf uueufj^iedeu.

70 und 71 überhaupt aus dem f,
ist nicht sehr ivahrscheinlich, datz

Wrangeistrahe.
Distrikt Barmbeck-Aord. Montag, 5. November, 1830 Uhr,

Derwaltungssikung bei Lewerenz, Fuhlsbütteler Straße 166. Die

5. November, 19.30 Uhr.
Distrikt Farmsen - Berne. Berwaltungtsihung Sonnabend,

3. November, In Farmsen bei Alinkradt.
Bildungswesen.

Md sie beweg« sich doch..

Vie nächste Phase der SRepurutionedebalte.

’s t o°

Sie Demonstranten von Pons verurteilt.

WTB. Paris, 31.Oktober. Me sechs Maaisefianten, die
wegen Tätlichkeiten und Berstümmelung des Combes-Denkmals
vor Gericht standen, sind zu Gefängnisstrafen von drei Tagen bis z»
einem Monat und Geldstrafen von 50 bis 100 Franken verurteilt
worden. 3n zwei Fällen wurde eine Bewährungsfrist bewilligt.

Neferenteu-stursus Dahrendorf
8. November, im Partei-stonserenzß

kUffllt MMM-Sei»
e«|41fti|tcUe: tzolzdamm 56, ‘pattem
SeschSfttzett Don MO ki< 19 Udt nn6 oon 16 btl 19 Utz,
Sonnabend« oon 9 bli 16 Ubr I Fetnras: Hansa 8817

Der gestern über den Britischen Inseln gelegene Wirbel bat sich
mangel» ZcmpetaturgegenMBe lebt schnell c.ulge:..n: und der fräittge
nordwärts gerichtete Keil de» «znrenboch« dal an Raum ostwärts
gewinnen kennen. Durch dieses xjorrürfen Ist auch die Tiesdruckrinne
zerstört worden, die gestern vom westlichen SUtteUnecr übet die Serblet
bU zum Eismeer reichte. Bon dem Kern über dem westlichen Wittel»
merr bat Nch ein Raagebkt nerdwärt« aubgebebnt: wärmere Südluft
wetzt an der Cltflanse über Bödmen und Schlesien nordwärts und
verursacht bei ihrem Äufgleiten über die kältere nördliche Vuft im
brutschen Küstengebiet verbreitete Niederschläge Der übet dem Main»
gebiet erkennbare Teilwirbel wirb sich noch weiter entwickeln und ver-
breitete Niederschläge veranlaklen. Die fühle nördliche Strömung wird

Dcschäslliche MilteUungen.

Ter Weg zur lfrhatuing de» Wälchegute« Ist sür jede sorgsame
Laussrau klar vorgezeichnei: sie sollte zum Waseben nur gute, reine
Seife nehmen, zum Unterschied von Leisenvulvern, die ^oda oder
schädliche Jüllstosse enthalten. 5un(i»t Seife gilt feit Iaht-
zehnten in der ganzen Welt al* das vorbildliche Erzeugnis für die
grafte SJäfCbe: ober auch für Wolle, ilarbige» und feinere tilewede
ist sie ein auftcrorbentlia zuverlässige» Waschmittel. Sie schont die
Wäsche und erhält die ursprüngliche Schönheit bei Farben.

nie oon"6er Fortpflanzung ausgeschlossen werden könnten. Bei
Br Adsttmung wurde der Antrag Zapf einem linkerausschuh

Derwaltungssihung bei Lewerenz, Fublsbülteler Straß« 166.
Bezirktfadrer bringen die Ergebnisse der Werdewoche mit.

Distrikt Eilbem. Sißung bet Distriktsleitung Sonnabend,
3. November, 20 Ubr, bei Nathmann. Berwaltungssihung Montag,

nicht lange nnhalten, denn der Kell wird von Nordwest her sehr stark
von einem Wirbel abgebaut, der zwischen Sübgrönlanb und Jslanb
liegt.

Wahrscheinliche Wilternng am 2. und 3. November.
MSftige, aber böige nördliche bis nordöstliche Winde, wolkig,

Schauer, im Binnenland stärkere Regenfälle, kühler, später vorüber-
gehend Besserung.

Die Sozialdemokratische Fraktion hatte beantragt, die Zuchthaus-
strafe zu beseitigen und nur noch eine Einheitsstrafe als Gefäng-
nisstrafe bestehen zu lassen. L«andsberg und Dr. R o f e n -
seid begründeten diesen Antrag damit, daß schon fetzt in der prak-
tischen Handhabung nur noch ein geringer Unterschied zwischen

„ 9* J 7
1 755/ 7.

Zur rvdesftrafr

Don demokratischer Seite wird mitgeteilt, der Hospitant der
demokratischen Frantion, Dr. Lobe, hab« flch lediglich aut for-
malen Gründen der Stimme enthalten. Dr. Lob« sei Gegner der
Todesstrafe und werd« bei der endgültigen Abstimmung gegen di«
Todetstraf« stimmen.

■kroiejen.

I Nunmehr wendete sich der Ausschuß der

Abstimmung über die Todesstrafe

L St. kahl (DB.) gab dazu die Erklärung ab, daß er für
■er. sozialdemokratischen Antrag auf Streichung des Wortes
WSksstrafe stimmen werde unter der Boraussetzung, daß sein
Mittag, der den Mörder im Falle der Begnadigung der S iche-
»tttgsverw ah r un g überweisen wolle, angenommen werde.
Wille diese Voraussetzung nicht zutreffen, dann würde seine Ab-
Btaung eine irrtümliche sein, und alsdann mühte sie wiederholt
■erben. Er bat, zunächst über den sozialdemokratischen Strei-
■mgSanfrag abzufiimmen.

I Dr. Emminger (BB.) erhob gegen diele Abstimmungs-
Wlhode Einspruch/ Er verlangte, daß erst über den Antrag Kahl
•gestimmt werde. Dr. Rosenfeld (SD.) wandte sich gegen
Iw Vorschlag. Es wurde alsdann mit 14 gegen 13 Stimmen be-
Wbssen, zunächst über die Frage der Todesstrafe abzustimmen.
Wer kommunistische Antrag, der die Todesstrafe auch in einem
■eile des Artikels 48 der Reichsverfasiung beseitigen wollte, er-
st lf nur die sozialdemokratischen und kommunistischen Stimmen
W» wurde mit 12 gegen 16 Stimmen abgelehnt.

Bei der Abstimmung übet den sozialdemokratischen Antrag
MMeu die bürgerlichen Parteivertreter ihren Protest gegen

der Abstimmungen dadurch zum Ausdruck, daß
M sich der Stimme enthielten, und so wurde der sozial-
Dimkratische Antrag auf Streichung der Todesstrafe im Straf-
Mktzduch mit den neun Stimmen der Sozialdemokraten, den drei
flimmert der Kommunisten, einem Demokraten und dem Ad-

■wtönekn Kahl, also mit 14 Stimmen, angenommen. Da-
1? „ ll'iumte niemand. Bemerkenswert aber war, daß der
Ei»! « ?er Demokratischen Partei, Herr Lobe, nicht mit

^ngenossin, Frau Dr. Lüders, gegen die Todesstrafe
wüdern mit den Anhängern der Todesstrafe sich der Ao-

Mmung enthielt.

Nunmehr beriet der Ausschuß den

L ( . Antrag Kahl,
li'Vtk 9c?,; etma 6 en lautet: Ein wegen Mordes zu lebenslanger
Bl*. ra f e verurteilter ist Im Falle einer Begnadigung in
Co* aikt1 "llsverwahrung zu überführen. Das Gericht hat

rn„k y°n örei Jahren zu prüfen, ob durch Entlastung des
1 ’ ricn die öfenlliche Sicherheit gefährdet ist. Bei der Ent-

Bor neuen Mitten in China?

Tschiangkaischek hat den Marschall Tschanghsueliang,

den Sohn Tschangtsolins, telegraphisch aufgefordert, der Nanking-
regierung sofort den Treueid zu schwören. Fall» «r zu diesem
Zwecke nicht nach Nanking komme, würde er zum gemeinen Sol-
daten degradiert werden. Tschiangkaischek verlangt ferner die
Uebergabe aller Einnahmen der Mukdenreglerung an die Nanking-
regierung.

Zn der ostoberfchlefischen Schwerindustrie ist der Schiedsspruch
für Angestellte verbindlich erklärt worden.

Südslawische Berrücktheiteu. Die südslawische Regierung
Hai In der Skuptschina einen Gesetzentwurf gegen die Minder-
heiten eingebracht. Di« deutschrn Abgeordneten haben dagegen
protestiert.

Barbarisch, aber einfach. Damit di« Wähler auf Poriorico
nicht mehrmals abstimmen, wird ihnen am Wahltag, nachdem der
Zettel in die Wahlurne gesteckt ist, der Daumen mit einer un-
schädlichen chemischen Farbe bestrichen werden.

Litauische Deutschenverfolgung. Der Direktor der deutschen
Zeitung Memeler Dampsbovt (?), Römmler, ist aus dem Memel-
gebiet ausgewiesen worden.

Der preuhische Znnenminister Hai die Auflösung der Königs-
berger Stadtverordnetenversammlung erneut abgelehnt.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er-

nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und son-
stiger Bedarf) ist im Oktober mit 152,1 gegen 152,3 Im Vormonat
nahezu unverändert geblieben.

StWcmorrtWtt Verein Altona.

7. Distrikt. Distriktsversammlung am Sonnabend,
3. November, abends 8 Ubr, bei Eckhoff, Hosplialstraße 1. Nach
Erledigung der Distrikisangelegenheiten werden heitere Vorlesungen
und Gesangsdardietungen durch die Genostinnen Lene Brando
und Klara Weinhold geboten.

6. Distrikt. Sitzung der B e z i r k s s ü h r « r und Kassierer
am Sonnabend, 3. November, 8 Uhr, del Eim « rt. Abrechnung
der Karten und Materiaiempsang.

Achtung. DieAdrechnung derKartensürdi« Werbe-
oeranftaltungen müssen umgehend del den Distriklsührern erfolgen.

Mlt MritMtn.

Sie Börsen am 1. November.

Tendenz schwach.

Auch an der Börse blieb, wie schon am Vortage, aus dem-
selben Grunde die Tendenz schipach. Es waren durchweg Ver-
luste bis zu 5 % zu verzeichnen.' Geld wenig verändert, Tagei-
geld 8 bis Wt %, Monatsgeld 8 bis 9. Warenwechsel zirke 7 %.
Zufolge des katholischen Feiertages fehlten Süddeutschland und
das Rheinland ganz am Markt. Polyphon 8 %, Glanzstoff 6% %,
Schade 8 %. Tendenz schwach.

ßapag 145k, Norddeutscher Lloyd 148*, Norddeutsch« Wolle
176%, Eatmon 45.

Tendenz nbgeschwächt. Am Devisenmarkt erfolgten ün
Zusammenhang mit der beute eingetretenen Geldmarkterieichte-
rung Rückkäufe In Auslandsdevifen. Der Dollar konnte darauf-
hin von 4,1975 auf 4,1875 anziehen. Auch Pfund« avancierten
von 20,35-\ auf 20,35%.

Znternatlonal waren Kabel-Pfunde 4,8596. Lateinische Devisen

lagen nm eine Kleinigkeit befestigt. Spanien 30,08% nach 30.09.
Mailand 92,59 nach 61. Sonst waren die Veränderungen nicht er-
heblich. Die Reichsmark würd« aus London mit 20,35% gemeldet.

Dem Andrang ungünstiger Momente war die Widerstands-
sählgkelt der Hamburger Effektenbörse nicht gewachsen. Der
Hauptdruck ging aus von dem Aussperrunglbeschluß der
Nordwestgruppe. Daneben wirkten die Meldungen von der Nicht-
einführung der 3. E. Farbwerke in Wallstreet und von der Ver-
schlechterung bet Arbeitsmarktlage.

Dai Nachlassen der Konjunktur am Elsenmarkt wirkte de-
primierend. Die Abschlüsse betrugen in den Hauptumsahgebieten
durchweg 1 bis 2 %, nicht selten aber auch bis 4 %. Die Umsatz-
tätigkeit war wiederum fast ausschließlich auf festen der Speku-
lation und der Banken beschränkt.

Die Banken waren relativ gut gehalten, Darnat und Relchs-
bank stärker gedrückt. Elektrowerte zum Teil dis 4 % niedriger.
3m Verlaufe erfolgten vereinzelte kleine Deckungen. Kassawert«
lustloi auf Einbuße im Rahmen von 1 %. Kolonial gehalten,
Renten fielen. Geld leichter, Tagesgeld 5 bis 6% %. Monats-
geld 7% bis 8% %.

fetzt in der prak-

tischen Handhabung nur noch ein geringer Unterschied zwischen
Zuchthaus und Gefängnisstraten bestehe, daß eS aber den aus bet
Strafanstalt Entlassenen viel schwerer werbe, sich wieber eine

Existenz zu schaffen, wenn man höre, daß sie im Zuchthaus ge-
wesen seien. Ministerialrat Schäfer erklärte für Die preußische
Zustizverwaltung, daß sie bet Schaffung einer Einheitsstrafe nicht
abiebnenb gegenüberslehe.

Reichsjustizminisier D r. Koch aber wandt« sich ganz ent-
schieden gegen den sozialdemokratischen Antrag. Er erklärte es
für unerwünscht, alle Verurteilten den gleichen Strafanstalten zu
überweifen und dem Richter durch die Beseitigung des Unter-
schiedes von Gefängnis und Zuchthausstrafe das Recht zu nehmen,
zum Ausdruck zu bringen, wie schwer die Versündigung des Ver-
urteilten sei.

Der Ausschuß vertagte alsbald fein« Beratungen auf Montag.

*

BartetauMutzsikmg.

Freitag, 2. November, pünktlich 19.30 Uhr, im Konferenzsaal
btt Partei. Distrikt«, Aklioniauischüsse und Ardelttgemeln-
schaften müssen vertreten fein.

Distrikt Altstadl. Berwaltungssihung 3. November, 19.30 Uhr,
bei Drews, Lillensir. 9.

Distrikt Neustadt. Sonnabend, 3. November, 20 Uhr, V«r-
waltungssihung bet SQJeftebt; Distriklsleltnng 19 Uhr.

Distrikte Reustadt, St. Pauli-Nord und -Süd. Die Bezirkt-
führer müssen di« Karlen vom Stiftungsfest bis Sonnabend, 3. No-
vember, abgerechnet haben! —Mittwoch, /.November, Festausschuß-
Sitzung bei Zens, Neuer Kamp.

Distrikt Harvestehude - Hoheluft. Verwaltungssitzung Sonn-
abend, 3. November, 19t Uhr, bei Uchlierz, Ecke Gärtner- und

Sachlich wäre damit jeder Willkür die Türe verriegelt, aber es ist
noch die Frage zu lösen, ob nun das Kabinett für seinen Korn-
prornißtezt vor der Kammer die Vertrauensfrage stellen will. Der
große Offiziosus im Echo de Paris behauptet, daß dies in der Tai
beabsichtigt lei. Da aber die Regierung sich bisher schon damit ■
abgefunden hat, daß das Parlament die beiden strittigen Artikel

Finanzaeseh herausnehmen könnte,
z dem so ist.

"jl ""
'Abteilung 1. Vollversammlung am Sonnabend, 3. November,

19.30 Ubr, bei Wichmann (»Produktion"), Metdsestclftrafte Nefercni
Kamerad Wollmann. Alle Kameraden müssen erscheinen. Ohne Mit-
gliedskarte kein Zutritt.

Abteilung ß. Achtuttai Zporttiegt. Sonntag. 4. November, An.
treten morgens 7 Uhr, Bäücrbreiicigang. Tienstanzug. Proviant für
einen Tag miibringcn. Fahrgeld 40 Ä.

Abteilung 6, Kameradschaft A. Tonntag, morgens 9.30 Uhr. Per-
sammlung bei Kobel, Lincolnstratzc: hieran oaben die Ttetnwerder
Kameraden iellzunehmcn. SRcfctcnt Kamerad Wollmann. — Tai Jung-
bnnnet steht Tonntag morgen 6.15 Uhr Tternschan,cnbadnbos. Abfahrt
pünktlich 6.31 Uhr Fahrgeld zirka 1,20 .M. — Tie Tpielleute sieden
Sonntag morgen 8 Uhr Stcrnschanzcnhahnhos mit Instrumenten.
Keiner darf fehlen.

Abteilung 9. Freitag Monatsvcrsammlung bei Stoppel, Danziger,
strafte. — Tonntag treffen sich die Handvallspieler um 9.15 Uhr Holsten,
strafte Alle Kameraden müsicn zur Stelle sein.

Abteilung 16. Freitag, 20 Uhr, Uchen der Splelleut« bei RI«,
landt, Bullcrbcich 26. Alle müssen erscheinen.

Gan Schleswig-Holstein.

B. R., Altona. Heute abend Ausschutzsitzung um 20 Uhr bei Sintert,
Tchuhmacherstratzc.

Abteilung Stellingen. Tas 4. Stiftungsfest unserer Abteilung findet
am Sonnabend, verhunden mit nachfolgendem Ball bet Lange, Kieler
Strafte 161, statt. Kameraden der andern Abteilungen sind herzlichst
eingeladen.

Lrtsvcrein Billstedi. Am Freitag. 2. November, 20 Uhr, Versamm-
lung der 1. und 2. Handdallmannschaft bet Fr. Koch. — MltgUederver.
sammlung des Bezirks Ost-Ztelndek ant Dienstag, 6. November, 20 Uhr,
vet Behn, cN-Sieindek. Die Kameradschaft Billstedt tritt um 19 Ubr
bei Koch an und marschiert geschlossen mit Musik nach Lst-Stelnbek. —
Unsere Monatsmltgllederversamlung sinket am Freitag, 9. November,
20 Ubr, bei Fr. Koch statt.

Reichskartell Republik.

Republik 11. Sonntag, 8.30 Uhr, Uchen in Wandsbek-Gartenstadt.
Alle muffen erscheinen.

Republik 19. Freitag, 20 Uhr, Ucbcn bet Lars. Keiner darf fehlen.
Republik e B. Wandsbek. Am Sonntag, 4. November, Ucbcn an

bekannter Stelle von 9 bis 11 Uhr vormittags.

laffung kann das Gericht dem Verurteilten einen Aufenthaltsort
anweisen. Ihm besondere Pflichten auferlegen oder ihn unter
Schutzaufsicht stellen."

Zur Begründung dieses Antrages führte Dr. Kahl aus, daß
er diesen Vermittlungsvorschlag mache, um den Kampf um die
Todesstrafe zu beenden. Er sehe ein, daß

die Aushebung der Todesstrafe nicht mehr
lange auszuhallen sei,

und deshalb halte er es aus vaterländische» 3nteress«n heraus für
notwendig, um dem verbitternden und verbitterten Kamps ein
Ende zu machen, durch seinen Vorschlag die Abschaffung der
Todesstrafe zu erleichtern. Die Vertreter der Parteien von den
Deutschnationalen his zum Zentrum liefen gegen den Antrag Kahl
Sturm, offenbar, weil sie durch die Ablehnung dieses Anttages
Herrn Kahl nötigen wollten, bei einer neuen Abstimmung über
die Todesstrafe für sie zu stimmen.

Dr. Rosenfeld erklärte, daß di« Sozialdemokratische
Fraktion zwar mancherlei Bedenken gegen den Antrag Kahl hab«,
daß sie aber für ihn stimmen werde, weil nur dadurch Abschaffung
der Todessttafe gesichert werden könne.

Da kam den Anhängern der Todesstrafe die ersehnte Unter-
stützung durch die Kommunistische Partei.

3hre Vertreter zechten wieder einmal, wie wenig Ernst ihnen die
Bekämpfung der Todesstrafe ist. Sie gingen prompt in die Falle,
die ihnen gestellt war und erklärten sich gegen öen 91! ntrag
Kahl. 3nsolgedessen ergab sich bei der Abstimmung, daß für den
Antrag Kahl nur stimmten 9 Sozialdemokraten, 2 Demokraten und
der Abgeordnete Kahl, dagegen die 15 Vertreter der Deutschnatio-
nalen, des Zentrums, der Deutschen Volkspartei, der Bayrischen
Volkspartei und der Kommunistischen Partei. So fiel der
Antrag Kahl, und damit war mit Hilfe der Kommunisten die
Voraussetzung beseitigt, unter der Abgeordneter Kahl gegen die
Todesstrafe gestimmt hatte! Die Abstimmung mußte wieder-
holt werden, und jetzt stimmten für den sozialdemokratischen An-
trag auf Streichung der Todesstrafe lediglich die 14 Vertreter der
Sozialdemokratischen, Demokrattschen und Kommunistischen Par-
tei, während die 14 andern Parteivertteter dagegen stimmten.

Der sozialdemokratisch« Antrag war somit abgelehnt.

Es folgte die Abstimmung über den § 33 des Gesetzentwurfes, der
lautet: „Die Strafen sind Todesstrafe, Freiheitsstrafen und Geld-
strafe." Für diesen Paragraphen stimmten 14, dagegen 14 (Sozial-
demokraten, Demokraten und Kommunisten) und somit war auch
333abgelehnt. Eine endgültige Entscheidung übet die Todes-
strafe harrn nun erst fallen, wenn bei den späteren Beratungen
über den Mordparagraphen die auf Mord anzudrohende Strafe
festgesetzt wird. 3nfolge des Verhaltens der Kommunisten aber
find die Aussichten auf eine Mehrheit für die Abschaffung der
Todesstrafe erheblich verringert, wenn nicht beseitigt.

Der Sttafgesehausschuß beriet dann noch
die Frage der Zuchthausstrafe.

Krrrivl gegen Weintorfi.

Einigungsversuche.

Paris, 31.Oktober. Der am Mittwoch abgehalten« Kabinetts-
rat versuchte eifrig, den Zwist zu beseitigen, bet über die Frage
der Zulassung der religiösen Orden entstanden Ist. Man hat ein
Kompromiß ausgearbeitet, das nur eine beschränkte Zulassung vor-
sieht und die zugelassenen Orden unter besondere Kontrolle stellt.
Dazu meldet der' Sozialdemokratische Pressedienst:

SPD. Paris, 1.November. Die Kompromißformel, mit d«r
das französische Kabinett den Streit um die Durchbrechung der
Laiengesetzgeouna beizulegen hofft, ist vorläufig noch recht georech-
licher Natur. Herriot bat sich nicht nur eine entscheidende Antwort
Vorbehalten, sondern er hat auch das Recht verlangt, persönlich seinen
Standpunkt aus dem radikalen Parteitag in AngerS rechtfertigen
zu dürfen. Damit wäre also diesem ‘Parteitag das letzte Wort In der
Affäre überlassen. Nun muß aber festgestellt werden, daß di«
radikale Presse sich heute im großen und ganzen mit dem ange-
kündigten Kompromiß durchaus zufrieden erklärt

Es sollen nur sieben genau bestimmte, namentlich aufgeführte
Missionsgesellschaften wieber in Frankreich zugelassen werden
und auch sie dürfen keine Mutterhäuser, sondern nur Filialen
einrichten. Ueber alle andern Zulassungsanträge soll das Par-
lament im Rahmen eines besonderen Gesetzentwurfes ensscheiden.

I Der Strasgesehausfchuß des Reichstages be-
ttle am Mittwoch zunächst die Beratung über die Unter-

n Mllnn in Sicherungsverwahrung. Den Beratungen lag der
J trag zugrunde: „Die Zustimmung des Gerichts zur Entlassung
™ f -er Sicherungsverwahrung kann insbesondere dann erteilt
II rten, wenn der Untergebrachte sich der Sterilisation

! [„logen hat" Ministerialdirektor Bumke nahm nochmals
len diesen Antrag Stellung, woraus die Abgeordneten Am-

> ter, Lobe und Wunderlich ihre Unterschrift unter diesem An-
, tgi Mckzogen. Dr. Moses (SD.) traf abermals für den

I tag ein. Er führte aus, daß die Gegner des Antrages, ins-
(nnierc das Zentrum, sich bei der Bekämpfung des Anttages

Unrecht aus eine höhere Sittlichkeit berufen hätten. Es kämen
ö [ft erfdbüfternjter Art vor, die es notwendig machten, künftige
Z« epattonen zu schützen. Niemand könn« doch bestreiten, daß

..( inen Fortschritt bedeuten werde, wenn manche asoziale Ele-

M au» bei Poimmfi.
p ar ii, 31.Oktober. Botschafter von Hoesch hatte

mit Ministerpräsident Poineare die in Aussicht

ult ^‘‘iirfetrebung, di« drei Viertelstunden dauerte. 3n
wurde der bereits mit dem Minister des Aus-

jll eingeleitete MeinungSautausch über die ®n-

WAl ' ^chverständlgenausschusses für die Regelung der Re-

MzMcher Mmfierral.
Daris', 1.November. Die französische Regierung

6'P®- j. einmal eine Kabinettssitzung ab, um sich über die
i Demarchen bei Briand und PoincarL schlüssig zu
. im ^ÜTkr« Antwort daraus Zestzulegen. Zwar sind die durch

' aufgeworfenen Probleme schon eifrig besprochen
.< A"!, Gesichts der drohenden Regierungskrise im Streit

L^ofeaebung konnte eine offizielle Stellungnahme noch

»ÄÄtöen. Die Pariser Presse weiß keinerlei An-
I in welchem Sinne die französische Antwort
i y $r recht optimistischer Ton aber laßt die Schlrch-

aKiV/renicn zwischen Frankreich und Deutschland nicht sehr
nicht prinzipieller Natur sein können. Vor

bi« überaus scharfen Proteste gegen die Bildung
I*® „„abhängigen" Sachverllandiacnkommissivn ausgehorl
I ►r r.-rt aud) in gut unterrichteten Kreisen, daß namentlich
er "-""Argument, die Amerikaner könnten an

66 derart unabhängigen Kommission tell-
J|5 [ 0 fcln€ Wirkung nicht verfehlt habe. 3m
Behauptet der Wafin, die Reichsregierung habe in ihren
P’c *»a al5 Tagungsort Berlin vorgeschlagen, doch neigt Poin-

’IF'k? .\’iu für Paris zu stimmen. Endlich teilt der Malin
iss ”?”L r Mische Botschafter erst bei seiner zweiten Demarche

re eine Verbalnote zurückgelassen habe, und zwar aiK
M Tucken Grunde, damit er nicht gleich von Poincare wider-

F kvor er ihm den deutfchen Standpunkt in voller Ein-

UIbkcii klarlegen könnte.

»tnbermem.
«ntrieb MU LMck vom Inland Davon Und 7» Ochlen. SIS Cuecnw

Ml Butten. «4 Hübe au4 Tchlc4wte-Ho«icln. Hannover. Recklenlmr,.
etrtonbt wo Stück. Handel mätzlg regt

Brech pro Pfund echten j. CualttM 30-63 *. 2. Citalltat u-W *,
3. Dualität » - 41 4. 4. Cualtlat 28 - 33 4. Bullen. 1. CualttM so- 53 *.
1 Qualität 41—47 *. 3. CualttM 31 40 A. 4. Qualität 96 - 33 * Rühe:
L CualttM 45-49 4. 2. CualttM 37 43 * 3. Qualität 28 -35 4. 4. CualttM
15-14 * _Bkl6cmafn<t>ctmartl.

Hutuhr: 745 Stück aus TchleSwiS-Holitkitt, Hannover, Meck len dur«. vertonte
100 «tuet Handel gut

•Breii pro Pfund: 1. CualttM 80 -88 *. r. Cualttäi M-M * 3. CualttM
40 48 4, 4. CualttM 10-30 4.

Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise aus dem
Hamburger Zentral- frucht- und Gemüsemarkl.

Mtttwoch, 31. Cttobet 1M8.

Früchte, «epff l: tnL 14fr. Pfd. 15-30, ausyew, Früchte, Md. 8-18, «181,
Pfd. n—60 Bananen: kanarilchc, Pkd. 2.' 40, .vesnnluiche. Ptzmd 40.
Birnen: iiü. itfr. Pfund 10-20, Winichaitt-, Pfd.5-10, Flieberqeeren:
Vfb. 2.5-30. Rtontoeeren: auSL. -üfb 50-56. lomaien: treibhat*,
Psd. 30—40. holl.. Piund 20 - 28, lanar., Pfd. 31-43. Weintrauben:
»tmeria. Psd. : 15-42, Viücant«. Pfund 80-100. stanzötttche Pfund 34-38.
Zitronen Stück 3-7. Zweifchen: lüfte InL I IBfuno 25-XL Wrmüfc.
Lohnen: Brech-, I Pfd.:»-34. »urten null »tüa 45 - 70. «arlolleiu:
gelbe, lange. Pfd. 4jt-i, gelbe runde. Pfd. V-3. Hohl Blumen-. tnL Hopf
16-00, MuMiabmen, Ropt bis 65, au4L Ropf 42 50. Witting-, InL, Pfd. 5a -7,
Weitz., InL Pfb, 5-6, Rot-. tnL Pkd. 6-8, Molen-, InL 1. Pfd M 30, aus! ll.
iBffc 12-18, wrun-, Pid.4-5. Mee neitich, LWohl Ztarne 25-35, n. WayL
Stange 15-23, Ul «ML 3lange 10-12. Peterlllte: Psd. 20—30. Pcier-
iilienn>ur,eln5 Stück 10-30. Porree: io Tlangen 25-36. Nadirs«

Seu: 20 Stück 7-8. Rotebeete: Pid, 6-7. Rüben: MärL. P|d. 6-12.leck-. Pfb. V-8. Salat: Miübcet-, ...opi 5-10. Sellerie: 1 Tick. 5-40.
Spinas junger, Schnitt-. Pfd. ri-lfc Wurzeln rote. Iflbnt geb, Pfd.
5-8 zwiebeln Plunb 8-10 itter- tnL et<7. 17—1». auSL Tick, ii- 1&

SeffenttScher Wetterdienst.
Wetterbericht der Deutschen Seewart«.

(Dienststelle Hamburg. Deuttch« Seewarte.)

Die

Verkaufs-VeraiMtung

^ss In allen Obseilungen

Qualitätswaren

? November kr/ I außergewöhnlich

——y-—billigen Preisen!

Sehr. Hobtnfohn

Neuerwall 25/33 - Schleusenbrücke



Herr*"-
JUnder-

jiefedmen mutten,wfi liilk rl rt nn hmilpn XIa n 11#

sofortige Auslieferung

oder*

bei genügender
Legitimation

WMES-E-ESSE

Simtliche

Damen

Tanzschule

H.Bärtheljr.
St. Paull Thaistr. 45.
Neue Kurse Beginnen:
Sonntag. 4.N0V. 4 Uhr
Mittw.. 7.N0V.. 8 1 , Uhr
Einzelunterr. zu led.
Zeit. Anmeld, täglich

Kalbsnierenbraten, ger. . 1,6S
58,10Kalbssteak

Wurstwaren

vollständige Festessen)

Kalte BOtensi

7z D. 1,65Erdbeeren

Bestgescnuite Krane

la Saftschink., gekocht, 0,50
0,55Schweinebraten

Weiße Bohnen .... Pfd. 0,30

Pfd. 0,42Nudelgraupen

Amerik. Aepfel .... Pfd. 0,50
Pfd. 0,55Weintrauben .

Verkauf solange Vorrat!
Weine ausschließlich Flasche

Kalbsrücken

Kalbskeulen

Pfd. 0,28

Pfd. 0,29

Eiercreme

Eierlikör .

Pfd. 2,20

Pfd. 2,40

Pfd. 2,60

Pfd. 3,00

Pfd. 3,40

Pfd. 3,80

Künstlerische
Tateiauschmückung

Santos V ..

Santos IV..

Santos Perl

Guatemala .

Perl-Mocca

Costarica ..

. Pfd. 0,09

. Pfd. 0,35

. Pfd. 0,40

2 Pfd. 0,45

Linsen

Grüne Erbsen

•/, Pfd.
0,20

0,20

Rotkohl

Rosenkohl..

Bananen ...

Eßbirnen ...

Rotwurst

Landleberwurst

Telephonische
Bestellungen unter

VULKAN 5775

im werte von Ober 10 Hl.
werd, promt ausgetührt

Ausgenommen
Frlschhiescn etc.

7»!Ar. 8,85

7iLtr.4,5O

Verlangen
Sie unseren Prospekt:

Kapstadts

Küche

und

Keller

Täglich erstklassiges

Künstler-Konzert

auch in unserm
Erfrischungsraum

2. stock
— Obst und Gemüse _

Wurzeln, gewaschen Pfd. 0,07

ivinterKartofteln „Industrie-

Zentner 3,25
Frei Haus

Zusendung l Laufe d. komm.Woche

Auszugmehl,, Hansago I d “
2-Pfd.-Btl. 0,48

Eier-Bruchmakkaroni, 2Pf. 0,75

Wildschweinkeulo . Pfd. 1,60

Hirschrücken, gesp. Pfd. 1,60

Fr. Hasen, gespickt Pfd. 2,00
Wildenten Stck. 2,50

Rehrücken, gespickt Pfd. 2,50

, Frisches Hammelfleisch,
Pfund

Hammelfrikassee 0,98

Hammelrücken 1,08

Hammelkeulen 1,18

Kasseler Rippe 1,38

Hammelvorderkeul. ger. . 1,48

Frisches Schweinefleisch
Wund

Speck u. Flomen, bratf. . 0,98
Schweinebauch 1,10

Schweineschulter 1,18

Schweinenacken 1,38

Schweinekarbon. .. 1,48, 1,38

— Frisches Kalbfleisch —
Pfund

Kalbsfrikassee .... 1,28, 1,18
Unsere

staatKüchu

Vulkan 5775

liefert

Diners, Soupers etc,

in jeder Preislage

__ Konfitüren _

Bremer Hüten... 7« Pfd. 0,25

Rumessenz- Bohn. 7« Pfd. 0,25

Feine Speiseschokolade

100-g-Tafel 0,25
MokkaCrem.-Bohn. 7« Pf- 0,30

Vollmilch-Schok. mit geh.

Haselnüssen 100-g-Tafel 0,35

Bensdorp-Kakao 1 /<-Pf.-D. 0,50

Creme-Schok. 4Taf.a 100 g 0,85
Hochf. Vollmilch-Schokol.

3 Tafeln ä 100 g0,95

- Konserven

Gemüse-Erbsen ... 7» D. 0,60

Erbsen m. Karotten 7» D. 0,78

Gemischtes Gemüse 7» D. 0,90

Jg. Erbsen, mittels.. 7» D- 0,95
Blumenkohl 7i D. 0,95

Apfelgelee .... 2-Pfd.-E. 1,00
Zweifruchtmarmelade in

dekor.Eimern. 2-Pfd.-E. 1,00

.Frisches Ochsenfleisch,
Pfund

Suppenfleisch .... 0,94, 0,84
Roastbeef 1,28, 1,18

Gulasch 1,28, 1,18

Rollfleisch 1,38

Beefsteak 1,58

1,48, 1,38

1,58, 1,48

__ Kolonialwaren _

Schnittnudeln Pfd. 0,25

. Käse, Eier, Fette

Vollfrische Trinkeier von

der Farm Joseßnenhof

Stck. 0,18, 0,167-0.14

Camembert, lose.... 3 St. 0,50

Speisetalg.... Pfd.-Paket 0,50
Harzer Käse Pfd. 0,55

Kokosfett.... Pfd.-Paket 0,58

Augustin. Camembert 2 St. 0,65

Allgäu. Stangen 2070 Pfd - 0,65
Dän. Meiereibutter.. Pfd. 2,24

— Kaffee _

Cichorien. 2 Pak. a 7i Pfd. 0,45

Malzkaffee.. 2Pfd.-Pak. 0,95

— Weine u. Spirituosen .

26er Utiel, span. Rotwein

7i Fl. 1,00

27er Dürkheimer Feuerberg

7i Fl. 1,10

1925erChat.Laroche7i Fl. 1,35

1925erChat.Rousset 7i Fl. 1,50

Rumverschnitt.... 7iFl. 2,75

Weinbrandverschn. 7* Fl. 2,75

___ Gebäck ____

Feurich Meisterstück Pak. 0,25

Echte Käse-Knacks. Pak. 0,25

Herrenkringel... 7« Pfd. 0,28
Milchkeks 3 Pak. 0,35
Halbmond mitSchokolade

7, Pfd. 0,35

Waffelmischung

mit Schokolade 7« Pfd. 0,50

Feinst.Mokkawaffeln RolleO,65

Backfisch-Mischung Pak. 0,65

Feinstes Teegebäck. Pfd. 2,00

Hausm. Leberwurst . 0,40 0,35

Sadellenleberwurst 0,40

Rotwurt, Thür. Art, 0,40

Berliner Fleischwurst... 0,40

Echt bayr. Leberkäse ... 0,45

Leberkäse in Speckhülle. 0,50

Holstein, grobe Mettwurst, 0,55

Hamburger Landrauch mit
Senfkörnern 0,70

TY^

la holländer

Mastenten Pfd. 1,50
Echt bayr.Landjäg.. Paar 0,55
Knoblauchwurst

zum Wärmen .... Pfd. 1,10
■chinkenbrühwürste, Pfd. 1,30

Streichmettwurst,

Braunschweig. Art.

ingz.u halb.Ring., Pfd. 1,48

Wild und Geflügel™,

Wildragout Pfd. 0,60

Suppentauben .... Stck. 0,70
Hirschblätter, gesp.. Pfd. 0,90

Junge Tauben... . Stck. 1,05

Holländer Mast¬

suppenhühner. . Pfd. 1,08

Wildschweinblatt .. Pfd. 1,10

Rehblätter, gespickt Pfd. 1,20
Gänseklein Pfd. 1,20

Hamburger

Brathähnchen .. Pfd. 1,40

Vierländer Gänse.. Pfd. 1,40

| Unterrichts
M Kleine Anzeigen
I (MU Ausnahme von Fam Uten anzeigen und flrbettimartt) die 27 mm I
| dreire NonpareiüereUe so Pfg dt« zu 9 ZMen, voo io VIS ib geilen Pfg.ß

E vekleiöung

|8783

nur 70 KalWerNtalhor! m Str " 70 18771

Pelze

lÄOSS

Haiden sie aal
Monate Kredit!

lellzalW

"Tä^g
Mnfik

5 IKK,
pro

Vio Anzahlung

!■ Woche

30|
"T [86072

StepDdecKen

TeppicheGardinen

FederbettenKinderkonfektion

deoGpertzeOD

[8768(36076

spre^aouaraie
* und tohaiwanen 1
bekannter Marken

auf Teilzahlung
Geringe Anzahlung

Kleine Raten

Klavier
kant Sie seit aUahr.büL,
auch beiTelliahlunä bei

W.CzeHalSKLbaTn
«rosse «Um 26

Mn Kimm. Hiupthni.
136053

Schulterblatt 88 a. L
[87W

Lautsprecher
Anzahlung 3 XX

Abzahlg. 1,50 d. W.
Radto-Fachoeschätt

Kanin,EM?

Betten, Bettstellen

Steppdecken

Gardinen,Teppiche,Läufer

Speisezimmer, schfalzimmer-

Küchen, Korhrnöhel

Auf Kredit!
Herren- und Damen-

Bekleidung
sowie Knaben- und
MädchenmänteL

A. Massmann
Danziger Straße 74 - 76.
87841

S Haidbannen- B-kien
12 u. 13 A, neu, lederdichl
u. elchläs. Hau Weide

Berufsbekleidung

Wäsche

Baumwollwaren

Stoffe

Tanz-
Smoking.
Anzüge.

Behleidung

12 Monate ziel

U toll!

Herren-Ulster
Paletots
Anzüge

Damen mantei
Kleider

Kostüme
Kleine Anzahlung.

Bequeme Teilzahlg. I

Bekleidg.Spezialbaus

3»r.l30,V&
A. Grebe

Äirint 9,elT-H^ofte
(3GT144Sprechapparate nnd Schallplatten

nur die beeten Weltmarken
Parlophon — Beka — Columbia

auf Teilzahlung
RM. 60,— 75.- 95,- 115- 135,-145,- usw.
AnzahlungRM.6. - an, WocheRM.3,—an

Platten RM. 0,95 2,— 3^0 usw.

tilg. Btklilda.-Centrale
Alter Steinweg i

Hochparterre
Ecke Düsternstr.

Auf Kredit?
Herren-, Damen-

und Kinder-Wäsche
Bettwäsche jed. Art.

Robert Hebende Co.
»olftenylal, », Bet.

18773

AuWWcht
stil Jahr,ebn«, u 90 .mit «arantie
eichen 2« - bi« 48.-.
Stühle. Tischler Schulz.
Sufonncnftr 18, III.

135381

Korbmöbel
Fabrikpreis, stet Hau«.
Sessel Tifcbc 4.6 615 20*
■äillm. pleuerdeich 37.
Anzeigemnh. 20»,^iadatt.
36103]

Auf Kredit:
Herrenkonfektion

iedcr Art
(Sroßc Auswahl

D. weiteste Weg lohnt fleh

Rohen liehen & Co.
U5 «aller Wilhelms». 115

18774

Ofen
grün

emaill.

64 M.

Prinz
Altona,

Gr. s
lohan-

nisstr. 66

Pelze

umsonst
nicht, aber Jetzt noch
fabelhaft billige Preise.
Besatzfeüe von X. 0.50
Pelzmäntel v. 75.-. Pelz-
jacken v. 45.-. Füchse

von * 8.—.
Zahlung« erleichterung-

Pelzlager wiese
Mönckebergstr. 18, Hpt.

136048

3 Pianos
wenig gebraucht

400,- 500.- 600,-
Auch Teilzahlung.

Piano-Med kv ii
Mamhurgentr. Uf ,

[36067

Knaben-

Anzüge - Paletots - Flli*" 1

neu und gebraucht
auf bequeme
Teilzahlung

10,- 40.- 50.- Mk.
monatlich.

Piano-Med R7 n
Hamhurgeretr. UI,

Kela lo4e». [36066

Fest steiiL
daß auch die kleinste
Anzeige iin„Hamburger
E<• bo" Beachtung findet

SchlMMmer

so M. ^njablunfl
n. Säten, v. 10-1 u. 3-7 a

SMmMnße 84
8772

I Aui Kreäii!

SGhuinuaren
für Herren, Damen

und Kinder

Rod. neben Ä Co.
Mit.-wim.-str. 11 s, Hpt

18776

Harren-

Anzüge - raietets - Bitte

Darnen-

mantei -Kleider -WM»

PELZE

Leipziger
Fell-Lager,

ci. 5000 Besatzfelle
von jH. 0.5t> an.
Enorme Auswahl.

Verarbeit ev. kostenl.
Zahlungs erleichterung.
Emil Wiese

Mönckebergstr. 18, Hpt.
Petrikirebo gegenüber.

136047

Aut Kredit
moderne

Damen-Kleidung

STRYER
EimsDürteler Chaussee 14

Alt. Rathausmarkt 2.
[36046

Auf Kredit
moderne

Herren-Kieldung

STRYER
ElmsbUtteler Chaussee 14

Alt, Rathausmarkt 2.
136045

Kaufhaus mit Kredltbewlllig un9

L. Krämer

50 Großneumarkt 50, L‘ |V'

Besichtigung ohne Kaufzwang er61*

Birchler

Itelndamm 81, Hpt.
Tel.: Alster919

KOnigstriBe 15
n Stock [36060[86056

Thön. Kleibersdirs. m.
Huth.u.Ltg., wie neu.
Mittel, Brenners». 70, pt
36100]

frisieren u.Wasserwell.
losori täfllid) ti. « bis 5>,
ZoiumbcnM von 8 bi« 2
sonne Mont u. Tonnerrt,
abends u. s et« io acsucyt

Beim Sstohhause 8
[35845

ISchlaSximmerk

e rotte Auswahl I
Zahl n. Vereinbarg. W

Möbelhaus
essmann 4 Co.

| Eimsb. Chausa.15, L J

lind siehe da
w menen 65 a
icnianiminer .. zbo a
igeieezlmeier.. 380 aDAlltaiimXhAlnnaiarmoDii
Teilzahlung gestattet

M^e°i^Dron 49
Der wett Weglohnt sieh!

18778

r“ Schlalzimmer “15 mH. I

nur Bartelestr. 39

LlÄööeihaus IVersendaal J

Sola»
ffhoifelottgnt«

Anslage-Matrayen
Patentrahmen

in eigener Wcrksielle
untet Berwenduna
nur guten Material«

angesenigt
Anzahlung 5 Mark
wöchentlich: 3 Mark
Möbelfabrik Haase
«anksstr.tlv-iai

«el

24 monateZli

Blumen -W
Kranzkeller ||Q

Danziger StraBe 90»
Alpenveilchen. [36054

Pelzmantel
jetzt noch

besondere günstig

Teilzahlung
gestattet

Umarbeitung
prompt und preiswert.

Wagnitz

ABC-Straße i
beim Gänsemarkt

(8780

Höhen Sie Ihre Vorteile ans

wenn Sie Möbel kaufen.

Ständig Gelegen heitskänfe ii

Speisezimmern, Herrenzimmer!,
Schlafzimmern, Küchen,

Einzel-Möbeln, Polster-Möbelt
Auch Teilzahlungen gestattet

Besichtigung ohne Kauizwanf.

O. C. Sach

Altona, LohmUhlensir.H*m piT
Seit 33 Jahren bestehend. P

Achtung
Brautleute!
Ihren kompt Haus-
stand kaufen Sie zu
billigsten Preisen
auf Teilzahlung bei

einmal bei R. Teller,
jetzt Nailer-WUH.-Str.
116. L istllher Poolftr.,

wenig gttr. la Anzüge
it Paletot« y. >. öo-»s
gegen Barzahlung kaust,
fommt wieoer. Auch für
Korpulente üoeräiig

18779

a kompt Betten 5.25.—a
» auch einzeln

Lchwaneiiwit 14, HL

MktollVttten
♦VI weib A 17,- unb
Mittratzen mit Keil 12 —
Paienttahmen a 9,50.

Herzlelö® ä"urwi 0B 3
Namen beachten: 136050

SttHI!

Anzüge
Mäntel

Paleto»
Damen-Mäntel

stets das Neueste!

AVFaverr poM°AMM
mod. Sonn. Sofa mit
4 Stühlen. L la tiqamoL

MloWmer
»ree« ttuoneot,

bHIg
C.Reimer* AC«.

Hbg.. Eimrvüneler
iLhaussec 56—66, l

Teppidie
einzelne Stücke mit kaum
sichtbaren garbschlcrn in
ver.ch, örbß. sbottbillig.

Xeppidilogee

Ohrtmann
Gr. Burftah 40, Hpi.

(8785

| vermischtes^

reilzablmg!
Seberdeiien IH—5<> A
Bettfebern nt.Tnun.-ZA
Inlet, sederdicht.Z—» A
«ttiftirrinifliiiig gratis
tehaileiongues 110 A

Betten < Sander
Sleiudamm 118. I.

Osterstratze 20, Hochpl
Keine Labenspeien. 18777

ssrauen unb Mäbchcn
zum lnrati«'

nnA Bcbwz. tt färb.
vFin WiMermlmei
fcwU Ulst. Marengo
Paletots u. Anzüge a.
Herrschhs. wie neu von

wo? Bei
Hansen in Hamm
Louisenweg 26, 2Trp.

18770

üu| ÄreOit!
Moderne

Damen «arberoben
jeder Art.

(Siostte Auswahl
Billigste Breise

Robert Neben & Co.,
115 Kaiser Wilhelms». 115

18775

ääte.Lebensmittel

^nr>c>cb)e.r> Tün sich se/bsrs

HAMBURGERSTRASSE 101-103

KAUFHAUS MIT KQEDlTBEWHliGUNG

CÖM PniVAT- 8 ANK



I den

f g- -ollen ein Ehrenmal für unsere Gefallenen des Welt-
nickl iur Trauer um die Gebliebenen, sondernCf«- A<« A mmX Arts Ais- im ffir eintetlhiing rinrS (MMiM

fo'r^trüdjung ihrer Treue und Tapferkeit im Kampf für das der

Schluß des redaktionellen Teile».

I

II

II*

-Y

XPRESS

'A

iSi

in

I,

..UM eine einzige Primaballerina, so stehen heute sechs oder zehn Tänzerinnen

auf der Bühne, die sich zu einem einzigen Reigen des Rhythmus verweben.

Bor allem aber hat die artistische Technik selbst — oder der Trick, die

Sensation vor einem ewig neuigkeitshungrigen, ewig anspruchsvollen Publikum—

sich von 3ahr zu 3ahr gesteigert. Wir sehen heute im Glanz der Rampen-

lichter Dinge, die vor fünfzig wahren noch im Schatten der Unmöglichkeit lagen.

Genau wie sich die sportlichen Rekorde unaufhörlich verbessert haben, so

verbessern sich auch die artistischen Rekorde. Die vier Ortons, die diesen

Monat über das Drahtseil auf der Hansa-Bühne tänzeln, hätten noch vor

einer Generation nicht diese Leichtigkeit, nicht diesen grotesken, spielerischen

Humor, diese Nonchalance amerikanischer Artistik entwickelt. Sie wären

physisch einfach noch nicht so weit gewesen. Und ganz gleich verhält es sich

auch mit der Erfindungsgabe der Künstler. Unsere Bäter haben cs nicht

erlebt, daß auf offener Bühne ein Mann sich an die Beine einer veritablen

Gans hängt und in diesem geflügelten Schlepptau In hohem Bogen über die

Bühne segelt. Aber wir sehen es und lachen uns schief. Werden unsere

Söhne auch noch darüber lachen? . . . Die Welt der Bühne dreht sich in

reihendem Fortschriül
Veitp Lampson, die rassige und schöne Tänzerin

in der südamerikanischen Tanz-Nevue de» Sanüago-Sallett».

auf Grund amtsärztlicher Untersuchung des beschuldigten unteren
Beamten zu der Ueberzeugung gelangt ist, daß bei diesem be-
gründete Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit bestehen, so seht
die Oberpostdirektion alle Hebel in Bewegung, um dennoch eine
Verurteilung des unteren Beamten zu erreichen. Der Ober-
postdirektion muh die Frage voraelegt werden, was sie zu tun

ihrem Geschäftsbereich gleiches Rechtgedenkt, daß auch in , ...
gegen alle angewendet wird, wie das deutsche Volk es
von seinen Gerichten verlangt, und daß die höheren Beamten ge-

f [YY>ie lange gibt es eigentlich schon im heutigen Sinne ein Variete?

Knapp fünfzig Zahre. Aus den alten Singspielhallen Englands

und Deutschlands hat sich das Darietö entwickelt. Und mit dieser

Evicklung ist auch die Kurve der artistischen Kunst steil bergan gegangen.

Uk, die unsere Großväter und Väter noch in grenzenloses Erstaunen

W hat, ist heute längst verblichen, gilt kaum mehr als ein billiger Trick.

1,1 "eue Zelt, eine Zeit der Nerven, hat neue ungeahnte Sensationen

Mbesjerungrn im Aulobusvrrkehr.

Die Hochbahngesellschaft schreibt uns: Bom Donnerstag, 1. No-

vember an, wird der tl)-Minutenbetrieb der Tag-Autobuslinie F

ab Telemannstrahe nach Rahlstedt bis 19.55 Uhr ausgedehnt. Ferner

werden auf der Nachtaulobuslinie F ebenfalls vom Donnerstag,

1. November an, werktags die letzten Fahrten ab Meiendorf, ab

Rahlstedt und ab Lange Mühren 10 Minuten später verkehren,

ebenso Sonnabends und Sonntags. Außerdem wird der Nacht-

Autobusbetrieb dieser Linie Sonnabends und Sonntags zwischen

Rahlstedt und Lange Mühren verstärkt. Genaue Fahrpläne sind

in den Wagen und an den Haltestellen ausgehängt.
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Hier soll also wieder einmal nach der Methode verfahren
werden, daß man die Arbeiter nicht nur während des Kampfes,
sondern auch nachher noch wirtschaftlich schädigen will. Wenn der
Streik längst vorüber ist, will man sich an dem einzelnen Arbeiter
noch rächen. Die schwarze Liste sorgt dafür, daß er beim Wech-
seln seiner Beschäftigung überall verschlossene Türen vorfindet.
Durch dies System sollen die Arbeiter ein für allemal den Wün-
schen der Unternehmer gefügig gemacht werden und nicht wieder
versuchen, für berechtigte Lohnforderungen einzutreten.

Wie in früheren Fällen, so werden sich aber auch diesmal die
Herren Unternehmer mit ihrer Taktik gründlich verrechnen. Die
streikenden ©fabelfenarbeifer denken nicht daran, wegen dieser
Methode zu Kreuze zu kriechen. Auch die Schlußbemerkung de§
Rundschreibens, wonach der Deutsche Berkehrsbund um Ber-
handlungen nachsuchen will, entbehrt jeder Grundlage. Noch am
Mittwoch wurde in einer Versammlung der streiken-
den Stabeifenarbeiter beschlossen, im Kampfe auszu-
harren. Wenn irgendein Streik berechtigt ist, dann ist es der der
Stadeisenardeiter, die nichts anderes gefordert haben, als eine
ungefähre Angleichung Ihrer Löhne an die des Transporlgewerbes.
Dahingehende Forderungen wurden von den Uniernehmem ab-
gelehnl. Auch Vermittlungsversuche des Vorsitzenden des
Schlichlungsausschusses schlugen fehl, weil die Unternehmer nicht
willens waren, Lohnverbesserungen zuzugestehen. Deshalb werden
die Stabeisenarbeiter auch den Kampf mit Entschlossenheit weiler-
führen und sich durch das System der schwarzen Liften von
Unternehmern nicht einschüchtern lasten.

Der groteske amerikanische Humor der ®rlone,

m* r 4,m drahtseil ihr imposante» technische» Können zeigen.
Phot»>Atcli«r Robertson, Bertm W U

der Zirkus der Zwei-Käse-Hoch«. Schaefer» vielseitige Liliput-flrtisien.
Aichiobmm aus dem kotiern brr‘Proflrnmm des Hansa TSeatcrr-

überbringen, damii wir im Banfe des morgigen Tages die Liste
abfenben können.

Die Firmen, bei denen die Arbeiter nicht mehr streiken
oder überhaupt nicht gestreikt Haden, bitten wir nm eine Fehl-
anzeige ebenfalls bis morgen vormittag.

3m übrigen hören wir heute, daß der Deutsche Verkehrs-
bunb um Verhandlungen nachsuchen will. Wir bitten, nach wie
vor uns von allen Beobachtungen zu benachrichtigen.

MMung der Amtsmbnibm eines oberm

Pestbmmtm.

Ungleiche RechlsnnwenSnng Snrch die PostbehörSe. / Mangelhafte Ueber-

wachung Ses Dirnftbetriebes auf Sern Poftarnt am Stephansplatz.

Serblnblhhtrflärung des Schiedsspruchs

für dir SeeWMrt.

Der Reichsarbeittminister Hal am Mitiwochnackmitlag die für

die Seeschiffahrt beantragte Verbindlicherklärung
des Schiedsspruches der Schlichterkammer aus-

gesprochen. Damit ist eine Lohnbewegung zum Abschluß ge-
kommen, die im andern Falle zu einem Streik mit schweren wirt-

schaftlichen Folgen geführt hätte. Es ist kein Verdienst bet

Reedereibesiher, daß diese Bewegung noch friedlich beendet werden

konnte. Besonders dieHamdurgerReedereien waren es,

die jeder friedlichen Lösung den heftigsten Widerstand entgegen-

setzten und für die berechtigten Forderungen der S.eleute jedes

soziale Verständnis vermissen ließen.

Wochenbericht vom Hamburger Flughafen. 3n bet Woche
vom 22. bis 28. Oktober verkehrten im Hamburger Flughafen im
planmäßigen Etreckenverkehr 81 Maschinen mit 173 Fluggästen,
im außerplanmäßigen Streckenverkehr 19 Maschinen mit 33 Flug-
gästen, im örtlichen Betrieb 104 Maschinen mit 38 Fluggästen.

Vorjahre lauteten die Dergleichszahlen 663 Bücher und 358 287,22
Mark Guthabens.

Bei der Sparkasse der „Produktion" sind am 30.
und 31. Oktober 3915 Einzahlungen Im Gesamtbeträge von
549 800 JI vorgenommen. An diesen beiden Tagen würben 408
neue Sparkonten eröffnet. Gegenüber bem Vorjahr sind 84 572 JI

mehr eingezahlt worben.

\ 3« diesem Herbst sind es gerade fünfzig 3ahre her, daß in Hamburg

1 Ee Hansa-Saal, ein damals epochemachendes Konzerlhaus, eröffnet

lt c ' °us dem sich später, auf dem Umwege über artistische Vorstellungen

' ^"mzeit, das Hansa-Theater entwickelt hat. An diesen fünfzig Jahren

! sich genau der Aufstieg der Variete-Programme ablesen, wie der

l achen Technik überhaupt. Produzierten sich vor einem halben 3ahr-

" cri höchstens, und damals noch als Abnormitäten der Exotik oder des

Markts, ein oder zwei Liliputaner, so sehen wir heute eine ganze Lili-

^er-Sholv auf der Bühne. Präsentierte sich damals dem staunenden Publi-

SU sckwmzm Men sollen Kelsen.

Dor gar nicht allzu langer Zeit haben sich Untetnehmetkreise
srhr energisch dagegen verwahrt, daß von ihnen das schäbige

M bet schwarzen Listen angewandt wird, um die einzelnen Ar-
: ltr ihren Wünschen gefügig zu machen. Der zur Zeit vom

IloischenVerkehrsbund geführte Streik der Slab-
tmbeifer zeigt wiederum, daß die Unternehmer trotz aller
entrungen noch nicht auf das System der schwatzen Listen ber-
tf haben. Der Arbeitgeberverband des Groß-
tbels Hai folgendes vertrauliche Rundschreiben an seine Mit-
tt versandt:

Grifft: Liste der streikenden Arbeiter.

Mit unserm Rundschreiben vom 26. dieses Monats haben
lit auf Grund des Beschlußes der Fachgruppenversammlung
le Mitglieder gebeten, uns unverzüglich die Liste der ffreiken-
tn Arbeiter zu übermitteln. Leider ist dies bisher nur in ner-
Ilfni6mäßig kleinem Umfange geschehen. Wir können die Lifte
Erlich nicht vorher sertigstellen, bis uns sämtliche Firmen
>t Ramen bet ffteikenben Arbeiter übermittelt Haden.

3m Interesse ber Sache bitten wir daher bringend, uns
»tgen vormittag bnrch Bolen bie noch fehlenden Listen zn

3n B ü l l h o t n bei Ashausen, Kreis Lüneburg, hat
SchulvereinderStaatlichenSchulenfürFrauen-
berufe in ber Brennerstraße vor etwa einem Halden Jahre ein
Landhaus mit einem großen parkartigen Garten erworben, um
daraus ein Schullandheim für die Schülerinnen dieser Schulen zu
schaffen. Durch aufopfernde Arbeit des Kollegiums und Ver-
waltungskörpers dieser Schulen und Unterstützung durch die Be-
hörden wurde es möglich, aus dem ziemlich verfallenen Haus ein
Wohnheim zu schaffen, in dem 36 Schülerinnen mit ihren Lehre-
rinnen untergebracht werden können in Hellen, gemütlichen Zim-
mern zu je höchstens 4 Betten. Für Unterrichtszwecke stehen im
Erdgeschoß zwei große Zimmer und eine geräumige geschloßene
Veranda zur Verfügung. Zum Grundstück gehört ferner ein
herrlicher großer Park mit schönem Baumbestand, der zu jeder
3ahreszeit die schönste Erholungsmöglichkeit bietet.

Das Heim soll nicht, wie die meisten andern Schullandheime
nur der Erholung dienen, sondern während des ganzen 3ahres
werden alle Klassen abwechselnd dort ihren Unterricht nehmen,
und zwar immer je eine gewerbliche und eine hauswirtschaftliche
Klasse zusammen, so daß die letztere die Hausarbeit in allen
Zweigen praktisch hier erlernt. Der Wert eines solchen Heims
liegt vor allem auch in der Pflege und praktischen Auswirkung
des Gemeinschaftsgefühls und in der Weckung und Pflege des
Gefühls der Gleichwertigkeit jeder Arbeit, daß eine
Gruppe notwendig die andere ergänzen muß, wie hier, so im Leben.

SMtS'StriW.

Hamburg.

Wer find wir?

, feiner nationalistischen Firlefanzereien sattsam be-

mralmajor a.D.Helfrih sendet uns, wie der übrigen

ioraer feiner Eigenschaft als „Stadtringwart" eine
^nrfltr öcr er Stellung zu der Frage der Errichtung eines

ffür die Gefallenen des Weltkrieges
nimmt. Der vom Heldentod und auch von allem

x, irgsmalheur verschont gebliebene Generalmajor a. D.

^"»i'bic unmaßgebliche Meinung, diese Sache fei „eine An-
dfi' 1 £ cr Gesamtbevölkerung, insonderheit aller derer, die

Auffassungen noch nicht pazifistisch verküm-
,.V sondern getreu den ruhmreichen Ueberlieferungen

'* Archen Geschichte ein sichtbares Zeichen dafür begehren,

,tr Anncr, die für Freiheit, Ehre und Vaterland ihr Leben

6ic o|1 Heern Volke nicht vergessen sind, sondern daß ihres
", in Ehrfurcht gedacht wird, rote es sich ziemt für die

[ 'enden, wie es nottut zur Mahnung für kommende Ge-

gerettet, ebenso wie der vor 2 3af>ren gleichartig geendete obere
Postbeamte desselben Postamtes.

Es ergeben sich bie Fragen: Wie konnte bie beispiellos
pflichtwlbrige Behanblnng ber Fernsorechautomatenbehälter —
zum Geschäftsbereich des Postamtes am Stephansplatz gehören sehr
viele — den beiden auf dem Postamt tätigen Postbirektoren
ständig entgehen? Wäre auf jenem Postamt nach höchst bedauer-
lichen früheren Vorkommnißen nicht endlich einmal größere Sorg-
falt und schärfere Kontrolle durch die beiden Postdirektoren drin-
gend geboten gewesen?

Weiter: Wie konnte es unser ben Augen ber in bem,eiben
Gebaube untergebrachten Oberpoftbirektion, ber boch wohl wenig-
stens sofort am 13. Oktober bereits Meldung erstattet worden ist,
geschehen, baß man den schuldigen Postamtmann ruhig laufen
ließ? Es handelte sich um Verbrechen, bei denen nach der Straf-
prozeßordnung ohne weiteres Fluchtverdacht gegeben ist, die Unter-
suchungshaft rechtfertigt, ganz abgesehen von der hier bestehenden
großen Verdunkelungsgefahr! — Der Postamtmann hatte in-
folge seiner sehr gehobenen Stellung in allen möglichen Abteilun-
gen des Postamts ungehinderten Zutritt!

Wenn ein unterer Beamter ober AuShelfer nur im Verdacht
steht, einen Brief unterdrückt zu haben, wirb von ben Post-
überwachungsbeamten unnachfichtlich bei ihm Haussuchung ge-
halten und eine körperliche Durchsuchung vorgenommen.

Wenn ein unterer Beamter ober Aushelfer bann dabei überführt
wirb, wandert er auf ber Stelle in bas Unter-
suchungsgefängnis. Kommt es in solchem Falle vor, baß
die Staatsanwaltschaft bas Ermittlungsverfahren einstellt, weil sie

«Mit toenbef sich der kriegsbegeisterte Stadtringwart gegen
(Anken, das geplante Denkmal etwa auf dem Ohlsdorfer

ii errichten; an diesen Ort bet Trauer paße es nicht hin.

wißenhaft ihre Aufsichtspflichten erfüllen.
Man staunt, wenn man hört, daß bie von bem Postamtmann

gezählten Gelbbeträge in ber Regel weniger ergaben als biejenigen
ber Kontrollisten des Fernsprechamts, bie dem Postamt übersandt
wurden. (Sine völlige Uebereinstimmung ist aus technischen Gründen
nicht möglich.) Anstatt baß aber berteitenbePostbirektor
Buchholz sich in Anbetracht ber Unstimmigkeiten um bie „Be-
handlung" der Geldbehälter der zahlreichen Fernspreckautomaten
seines Bezirkes bekümmerte, ronnberfen jene Kontrolliste^ nach
unsern 3nformationen ausgerechne' in bie tzänbe bes — Post-
amtmannes, so baß ber Bock zum Gärtner gemacht wurde

Es ist nicht unbekannt, baß ber leifenbe Postbirektor
Buchholz im Kriege — auch währenb seiner Anwesenheit im
Postamt — sehr burck seine rege Werbetätigkeit für
ben alldeutschen Verband in Anspruch genommen wurde.
Da jetzt gemunkelt wird, daß seine Beförderung zum Oberpost-
direktor in Erwägung stehe, halten wir eine sofortige Nachprüfung
aller dieser Momente doch für dringend geboten. Vor 2 3ahr«n
würbe ber leitenbe Postbirektor Buchholz in einer Erklärung der
Oberpostdirektion damit entschuldigt, daß er während ber Ent-
bcckung ber Verfehlungen eines seiner oberen Beamten auf Urlaub
gewesen sei. Der zweite Postbirektor bes Postamts würbe damals
als Sündendock nach Wandsbek verseht. Was gedenkt bie Ober-
postbirektion biesmal zu tun, ba gar beide Postdirektoren, der
„leitende" und der „nicht leitende" bei der Aufdeckung der neuen
Amtsverbrechen eines oberen Postbeamten, eines Postamtmannes,
im Dienst waren?

Diesen Gedanken betonte auch in feiner Begrüßungsrede
Oberschulrat Schult. Beziehungen zu knüpfen von Mensch zu
Mensch sei eine der wichtigsten Aufgaben unserer Zeit und der
heutigen Schule, zur Freude des einzelnen und zum Nutzen ber
Gesamtheit. Ntrgenbs seien die Bindungen untereinander so lose,
wie in den Berufsschulen, die die jungen Menschen ja eine viel
kürzere Zeit zusammenhalten als es die allgemein bildenden
Schulen unb bie Höheren Schulen tun. Die Schullanbheirne bieten
bie Möglichkeit, solche wertvollen Beziehungen von Mensch zu
Mensch zu pflegen.

Die Vorsihenbe bes Schulvereins ber Staatlichen Schulen für

Srauenberufe, Frau Unruh, schilberte in kurzen Zügen bieätigkeif bes Vereins um bie Erwerbung unb Ausgestaltung bes
Lanbhelrns, um bas sich ganz befonberS auch bie frühere Vor-
sihenbe, Frau Urlaub, verdient gemacht habe, die darum am
Tage bet Einweihung zum Ehrenmitglieb des Vereins ernannt
würbe. Die Vorsihenbe bankte allen Helfern am Werk, nicht

Öf ber Berufsschulbehörbe, bie alle es nach Kräften sortierten.Beendigung der notwendigen baulichen Reparaturen wurde
das Heim von den Schülerinnen feiest instandgeseht. Mit großer
Liebe malten und schassten, nähten und scheuerten ,ie, um bas
Haus so wohnlich wie möglich zu machen. Währenb ber großen
Ferien bient bas Heim Erholungszwecken, woburch eine kleine
Einnahme erzielt wird. Das Heim wird im übrigen getragen von
ber Opferwilligkeit bes gesamten Lehrkörpers, ben Schülerinnen,
burch Zahlung eines Mitgllebsbeitrages sowie burch Sammlungen
und Stiftungen. So bient auch bies Schulheim burch bas gemein-
same Werk an ihm unb in ihm bazu, ein stärkeres Gemeinschafts-
gefühl auch unter Lehrerinnen unb Schülerinnen zu entwickeln
unb zu festigen.

Ergebnisse des Welt-Gvartnges

Bei ber Alten Hamburger Sparkasse von 1827
würben am 30. Oktober 1075 neue Sparkassenbücher (int Vorjahre
816) ausgestellt, auf bie 959 396 JI Sparguihahen eingezahlt wür-
ben (im Vorjahre 700 665,25 JI).

Die Neue Sparkasse von 1864 gab 684 neue Spar-
kassenbücher aus, auf bie 429 817,68 JI eingezahlt würben (im

Ein neuer Fall.

Bereits vor 2 3ahren sahen wir uns veranlaßt, barauf hin-

zuweisen, baß der Oesfentlichkeit schwere Amtsverbrechen eines

oberen Postbeamten des Postamtes am Stephansplatz vertuscht

wurden, ganz im Gegensatz zu Verfehlungen des unteren Per-

sonals. Die Oberpostdirektion hat damals versucht, den Tat-

bestand abzuschwächen und den Eindruck zu erwecken, als ob bei

ihr gleiches Recht für alle gelte. 3eht hat sich auf demselben Post-

amt — im Gebäude der Oberpostdirektion — unter derselben

Amtsleitung trotz des Eingreifens der Postüberwachungs-

kommission folgender Fall zugetragen, ohne baß amtlich etwas

barüber verlautbart unb vor allem, ohne baß biesmal wenigstens
gehörig burchgegriffen worden märe, wie es unteren Beamten

gegenüber ausnahmslos zu geschehen pflegt. Nach unsern 3n-

formafionen handelt es sich um folgendes:

Bei ber Post besteht bie selbstverstänblich erscheinenbe Vor-
schrift, daß die Geldbehälter der Fernsprechautomaten von einem
Beamten im Beisein eines zweiten geleert und daß die ermittelten
Beträge von beiden in einer Liste durch Namensunterschrift be-
scheinigt werden. An sich erfordert diese einfache Tätigkeit keiner-
lei besondere Geistesgahen. Sie kann sehr leicht von Unter-
beamten ausgeübt werden. Auf dem Postamt am Stephansplatz,
bas heißt, im Dienstgebäude der Oberpostdirektion, hatte sich
jedoch der Postamtmann Zinn diese Beschäftigung allein vor-
behalten, weil sie für ihn selbst offenbar sehr einträglich war. Er
ließ nur jeweils nach vorgenommener Leerung unb Zählung burch
einen ober ben anbern fobann von ihm herbeigerufenen unseren
Beamten (meist waren es blefelben beiben freuen Seelen) bie von
ihm in bie Liste eingerückten unb nicht mehr nachprüfbaren Be-
träge burch Namensnieberschriff als richtig bestätigen. Am
13. Oktober melbeten nun Postinspektoren (also nadjgeorbnefe Be-
amte bes Postamtmannes) bem leifenben Postbirektor Buchholz,
baß besten Vertreter,

bet Postamtmann, bie Automatengroschen zum Teil regelmäßig
in feiner Westentasche oerschwinben ließ.

Die Postüberwachungsbeamten, die Hilssbeamte ber Staats-
anwaltschaft finb, werben benachrichtigt. Sie sollen später den
Verbacht ausgesprochen haben, baß ber Postamtmann nunmehr
plötzlich gewarnt worben sei. Ein Mitarbeiter soll am 14. Ok-
tober, einem Sonntag, in seiner Wohnung gewesen sein. 3eben-
falls kam ber Postamtmann am 15. Oktober ziemlich verstört zum
Dienst unb ließ von biefem Augenblick an bie ihm so lieb-
geworbene einfache Beschäftigung mit ben Gelbbehältern vor-
schriftsmäßig burch zwei naebgeorbnefe Beamte ausüben. Am
19. Oktober, einem Freitag, würbe er bann plötzlich auf bem Nach-
hausewege zum Postamt zurückgerufen unb borf von
bem leitenden Postdirektor und den Postüber-
wachungsbeamten einem Verhör unterzogen. Er
soll dabei weit mehr Verfehlungen eingebunden
haben, als man erwartet batte und als man ihm je
hätte Nachweisen können. Trotz feiner mit schwerster Strafe be-
drohten Amtsverbrechen wurde er nicht etwa auf ber Stelle ver-
haftet, fonbern

man ließ ihn ruhig seines Weges gehen.

Am 20., 21. unb 22. Oktober erschien er nicht zum Dienst, unb am
Montag, 22. Oktober, abenbs, hat er, ber im Kriege Offizier ge-
worben war, sich in Hammerbrook in ber Nähe einer Bank er-
hängt, ohne bie mifigebruchte Schußwaffe zu benutzen. Seiner

Frau hat er auf diese Weise eine verhältnismäßig hohe Pension

Grjie Berlage zrrrrr Hamburger Echo
$ambtttj>9Mfonatr fBolteblatt Donnerstag, 1192811 ■•yy -ww—

,-mir wollen ein Ehrenmal mitten im Herzen der
k f a n dessen Anblick sich täglich Tausende erheben

°"', ehrender Würdigung des Heldentodes deutscher Männer.
Am ist vorhanden.
Mit schlage'1 vor: Man sehe das Ehrenmal für unsere Ge-
n cn auf die Moor weide, gegenüber der Mitte des ®amm-

^r/uüTmir — wer sind denn diese „wir", Herr General-
. "g i n deren Namen Sie den Mund so voll nehmen? Doch

, n|K -je Leute, die gleich 3hnen im Krieg mit seiner sinnlosen

jjiftung von Menschenglück unb ber massenhaften Vernichtung

nungsDotter Menschenleben keinen Anlaß zur Trauer, sondern
herrliche Sache sahen, deren baldige Wiederholung zu wünschen

. N„n, wir andern, wir „pazifistisch verkümmerten" Zeit-

,iscn, die den Krieg so kennengelernt haben, wie er wirklich
■nb denen er darum nichts als eine grauenhafte Verwirrung

! Nenschengeistes ist, werden 3hnen ben Gefallen nicht tun,

1 Bestrebungen zu unterstützen. Und weil auf unserer Seife
Mehrheit bes Volkes steht, wirb bas von 3hnen erstrebte

ihmal in Hamburg nicht errichtet werben. Wir wollen bie

teilen des Weltkrieges auf eine andere, bessere Weise ehren.

t(id) dadurch, baß für bas Gelb, bas Sie für eine verlogene

ijsbcgeifterung verplempern möchten, gute, gesunde Woh -

itjcn gebaut werben, bie in erster Linie für bie verwundeten
ittaben unb bie Hinterbliebenen ber Gefallenen bestimmt sein

n. Der Plan für eine solche Stiftung liegt bereits fertig au5-

rbeitet vor unb wirb in kürzester Frist zur Ausführung kommen,

dieser Ehrung der Kriegsopfer wollen w i r mitarbeiten.

H find Sie, Herr Generalmajor a. D. nicht zu gebrauchen. Aber
r dürfen Sie sich mit 3hrem Sfabtring ein Denkmal selber

tu. Nur nicht im Herzen Hamburgs. Da ist für Sie kein

i



Slniunft In Schluß»««
New gort am um

9.11. 1.11. 19
12.11. 2.11. 8
12.11. 2.11. 19
13.11. 5.11.10.30
16.11. 8.11. 19
19.11. 9.11. 6
20.11. 12.11. 19
23.11. 13.11. 8
23.11. 13.11. 19
24.11. 14.11. 8
24.11. 14.11. 19
23.11. 15.11. 19
26.11. 16.11. 6
28.11. 19.11. 19
29.11. 21.11. 19
30.11. 22.11. 19

4.12. 26.11. 19
8.12. 28.11. 8
8.12. 28.11. 19

10.12. 30.11. 6
10.12. 1.12. 6
11.12. 3.12.10.30

fiomburg im WelbnMSM.

Don der Geschäftsstelle „Hamburg im Welhnachtsllcht" wird
mitgeteilt: Das Präsidium und die Organisationsleitung der
Hamburger Lichtwoche haben sich unter dem Vorsitz von Senator
a. D. V e r i n g in mehreren Sitzungen mit den Erfahrungen des
Berliner Lichlfestes befaßt. Cs steht fest, dafz eine über die ganze
Stadt sich erstreckende umfangreiche Lichtwerbung nur dann mit
besserem Erfolg als in Berlin durchgesührt werden kann und der
beabsichtigte, großzügige Eindruck erzielt wird, wenn ganz erheb-
liche Mittel aufgewendet werden. Diese stehen in Hamburg zur
Zett nicht zurVerfügung: auch scheint es nicht zweckmäßig, der-
arttge Mittel für umfangreiche provisorische Einrichtungen zu ver-
wenden. Es soll deshalb betont werden, daß die Hamburger
Llchtveranstaltung nur einen er st maligen Versuch für
die endgültige Ausgestaltung der Hamburger
Beleuchtung, Insbesondere der Hamburger Neklame-
beleuchtung darstellen soll. Daß dieser Meg der richtige Ist, be-
stätigt die große Anteilnahme weitester Kreis« der Hamburger
Wirtschaft und der Oeffentllchkeit. Die aufgenommenen Arbeiten
werden diesen Wünschen entsprechend in gesteigertem Maße fort-
gesetzt, um in Hamburg während der diesjährigen Weihnachtszeit,
beginnend mit dem 8. Dezember, eine besonders gute Lichtwirkung
zu erhalten und Hamburg mehr als in früheren 3ahren im Weih-
nachtslichte erstrahlen zu lasten. Den Charakter einer besonderen
Festveranstaltung soll „Hamburg Im Weihnachtsttcht" nicht er-
halten.

3n der Volksschule Humboldtstraße 85 findet heute abend,
7.30 Uhr, eine Elternversammlung mit einem Vortrag
lhreS Schularztes Dr. Engler, statt. Alle Ettern werden gebeten,
dies« Versammlung zu besuchen.

Fischzufuhren am 1.November. Hamburg-St. Pauli:

1 Hochseefischer 2900 Pfund, 18 Küstenfischer 11 600 Pfund, Ein-
sendungen 37 000 Pfund. Morgen z u erwarten: 1 Dampfer,
5 Hochseefischer und diverse Einsendungen. Cuxhaven: 3 Nord-
seedampfer: „Guido Mörina" 79 000 Pfund, „Kirchwärder" 65 000
Pfund, „Bürgermeister Möuckeberg" 24 5000 Pfund, 1 3sland-
dampser: „Et. Paul!" 68 500 Pfund, 8 Hochseefischer 11 700 Pfund.
Morgen zu erwarten: 6 Nordseedampfer.

Ankunft des Hapagdampfers „Württemberg". Dampfer
„Württemberg" der Hamburg-Amerlka-Linle trifft, von der Ost-
küste Südamerikas kommend, voraussichtlich am Donnerstag,
1. November, In Bremen und am Freitag in Hamburg ein. Nähere
Auskunft, insbesondere über die genaue Ankunftszeit des Damp-
fers in Hamburg sowie über die Landung der Pastagiere erteilt
die Abteilung ..Gepäckdtenst" der Hamburg-Amerika-Linie,
Glockenaießerwall, neben dem Hauptbahnhof, die am Donnerstag
bis 22 Uhr und am Freitag von 7 Uhr an geöffnet Ist. Fern-
sprecher: C 2 Bismarck 4358, 4419, 5001, 6920.

Vier ßtraßenunsM.

3n der Notenbaumchaustee, Ecke Behnstrahe, stteßen ein
Personenauto und ein Postkraftrad zusammen. Hierbei erlitt der
Postobersekretär Otto Nagel einen Armbruch. — An der Alster,
Ecke Holzdamm, fuhr der BorstelmonnSwea wohnende Hopf«
auf feinem Rade gegen e n Personenauto H- trug Kopfverletzun-
gen davon. — 3n der Vierländer Straße wurde der Frlseur-
lehrllng Grütz, wohnhaft Nepsoldstraße, von einem Strahen-
dahnzug angefahren. G. mußte wegen erlittener schwerer Kops-

Verletzungen in ein Krankenhaus gebracht werden. — Die Witwe
Frau Kaiser, wohnhaft Kattrepel, wurde in der Steinstraße
von einem Nadsahrer umgefahren. Frau K. erlitt leichtere Kopf-

verletzungen. •

M Betriebe verlebt.

Der Arbeiter Max Paulsen, wohnhaft Hellkamp, kam auf
seiner Arbeitsstätte am Schulterblatt zu Fall. P. brach das rechte
Bein. — Der Arbeiter 3ohann Karl, wohnhast Vogelwelde,
wurde Im Betrieb der Norddeutschen Kohlen- und KokSwerke
von der Winde eines Bohrers getroffen. K. mußte wegen er-
littener Brustverlehungen In ein Krankenhaus gebracht werden.

Devifenunlerfchlagung. Nach Unterschlagung von ausländischen
Devisen in Höhe von etwa 8100 <M. wurde aus Hamburg flüchtig der
am 23. Februar 1896 geborene Kassenbote Anton Nuhrig. N. ist
1,68 Meter groß, korpulent, hat frisches volles Gesicht und frug ge-
stutzten Schnurrbart.

chen auf der Straße auf. In sein Auto zu steigen,
umsonst noch Hause fahren. Sie willigte ein, und
das junge Mädchen erst einmal in ein Cafä, wo jJM
Likör tranken. Nun versprach Ha. dem jungen Mädchr«
fort na» Hause zu fahren • aber er machte erst tlim,,*)
kleinen Aussslug na* Lokstedt, fuhr dort in einen g. A
hinein und machte dort den Versuch, mit Gewalt unzüch«O>
hingen an dem jungen Mädchen vorzunehmen. Aus L».
rufe des Mädchens kamen Leute und verscheuchten '!<
nun mit seinem Fahrgast auf den Rückweg machte.
hielt er noch einmal an, aber im selben Augenblick kam
Mann .den das Mädchen nun um Schutz bat. aDs «W
ging zur Wache und erstattete Anzeige. Weil sich P

die Wagennummer gemerkt hatte, wurde Ha. als Täler ttBsJ
Da Ha. noch unbestraft ist, wurde er in der Hauptverd«?
die unter teilweisem Ausschluß der Oeffenflicbkelt ffafffanöT*
versuchter Notzucht zu der Mindeststrafe von 3 Mönnig
fängnl« verurteilt.

Am Sonntag im SewettstbüfitzU

I um 2, 4, 6 1 /«, 8*/. Uhr

das als künstlerisch anerkannte Filin^

„SshinSerhannr,

Wandsbek und umaeom

Di« nächste Sitzung der städtischen Kollegzen finde!,«,,
von der Stadtverwaltung mitgeteilt wird, diesmal am
8. November, 18 Uhr, im Rathaus statt.

Wieder ins Gefängnis zurück. Der Reisende William 5,.
16mal mit Gefängnis und Zuchthaus vorbestraft ist, mußic U,
der einmal vor dem Strafrichter verantworten. Na» einer Jt>
tour in Wandsbek hatte er sich mit einem Kameraden netoU
betteln zu geben. Er soll aber die Absicht gehabt haben, gL
genannter „Klingelfahrer", das heißt, wenn na» mehrn»,
Klingeln nicht geöffnet wird, mit Nachschlüsseln einzudringen .
Annahme, daß kein Bewohner im Hause ist — Beute zu m
Er wurde auch in der Zollstrahe beobachtet, wie er sich j„
tiger Weise an Haustüren zu schaffen machte. Bei feiner i
nähme fand man 6 Eier in feinem Besitz, die er aus einet m
(»[offenen Küche gestohlen hatte. —- Das Gericht oerutltlli,
wegen versuchten schweren Diebstahls im Rückfalle zu 7
Gefängnis, wegen Mundraubes zu 4 Wochen Haft.

«reis etormnrn.

Sande. Ein Schwindler sucht hier alleinstehendt
Frauen auf und macht ihnen unter der Maske des Finann-
angestellten vor, sie hätten zu viel Steuern gezahli, 6j e 4
wieder zurückgezahlt würden. Um di« Sache zu beschien-
hätten sie ein Schreiben zu unterzeichnen, wofür der Schmr
9 Jl verlangt. Es Ist ihm igtsächlich in einigen Fällen geb
das Geld zu ergaunern. Man sollte solche „Leute vom A«
amf" immer sofort der Polizei übergeben.

Rahlstedt. Ortsausschuß der freien ®etuti
schäften. Dem Bildungsbedürfnis der organisierten A,d,,
(»ast Rechnung tragend, veranstaltet der Orlsausschtz
Winterhalbjahr Bildungsabende, um so jedem SewerW
Kollegen Gelegenheit zu geben, jein Wissen zu bereichern
erste Bildungsabend findet am Sonnabend, 3. November, ik
8 Uhr im Zentrai-Hotel (3nhaber M. Rehsuh), Bahnhossinid,
statt. Der Genosse Paul B r e s k, Hamburg, vom AU
spricht über daS Tyerna „Die Betriebsverfassung
Arbeitsrechf." Kein organisierter Arbeiter sollt« ti
säumen, sich diesen Vortrag anzuhören.

finmbutflcr Landaebkl.

Bergedorf. AuS dem Rat. Am Meidenbaumswez, K
Beethoven- und August-Bebelstraße gehen die städlijj
Wohnungsbauten ihrer Vollendung entgegen. Di«6
läßt aber ihre Mieter nicht eher einziehen, bis die Wohw
völlig ausgetrocknet sind. Um dies zu beschleunig!«,
der Rat in seiner letzten Sitzung beschlosten, die Bauten vor
Deutschen Bauten-AuStrocknungsgesellschaft künstlich auSiroä
zu lasten. Dadurch dürften die Wohnungen ein ganzes Mr
jähr eher bezugsfertig werden. Sehr begrüßen werden die Koo
befucher einen anderen Beschluß des Rats, nach dem die bartend
In der Aula der Stadtschulen mit Polster versehen du
Ferner beschäftigte sich der Rat mit dem Wunsche der Einwod
schast, eine VerbesserunS des A u t 0 b u Sv e r kedi
der Stadt herbeizuführen. Bekanntlich versieht dieseu M
verkehr die Bergedorf-Geesthachter Eisenbahn A.-G., die yu
keine weiteren Wagen zur Verfügung hat. Ein Teil der Wo
bestreitet Ja der Verwaltung das Recht, nach den Satzungen t
Haupt einen Autobusverkehr betreiben zu dürfen. Es würd«
schlossen, die Angelegenhat bis zur endgültigen Entfcheldwi
Streites innerhalb der Gesellschaft ruhen zu lasten.

nicht zu schlagen. — Untenstehende Preise als Beweis:

Herren*Anzüge und Ulster nach Maß, »ui guten bleuen und farbigen reinwollenen Kammgarn- und Cheviot-Stoffen RM. 126,— 110,—

Herren-Anzüge und Ulster nach Maß, aus besonders schweren, reinwollenen Aachener Kammgarnstoffen, allerbeste Qualitäten RM. 155,— 146.—

Fertige Herren-Anzüge, Ulster und Paletots in den Preislagen RM. 98,— 89,— 78,— 69,— 69,— 48,— 39 —

Fflr starte sowie schlanke Figuren ständig grolle Auswahl vorrätig / Herren-Kammgarnhosen. Ulinterjoppen, Unterzeuge, wasche sowie Berufskleidung rar sämtliche
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• minuie von Her Hochhahnsiaiion Baumwall und von dem Mdingsmami!

Machfen der Bolksfüttorge.

3n den vergangenen drei Quartalen des siadreS 1928 bat die
BolkSsürsorge, daS gewerkschaftliche und genossenschaftliche Ber-
sicherungsunternehmen, hervorragende Fortschritte gemacht.
Während dieser neun Monate sind beim Hauptbureau in Ham-
burg rund 400 000 Volks- und Lebensverslcherungj-
a«trüge mit 180 Millionen Mark Versicherungssumme ein-
gerelcht worden. Gegenwärtig Ist ein Bestand von 1 350 000 Ve r-
sicherungen mit 530 Millionen Mark Versicherungssumme
vorhanden. Das Vermögen der Gesellschaft beläuft sich auf etwa
45 Millionen Mark. AUeS in allem: die Volkssürsorge besindet
sich In gesunder und erfreulicher Entwicklung. Seit sianuar d. 3.
sind den Hinterbliebenen von verstorbenen Versicherten 1,33 Mill.
Mark ausgemhlt worden, insgesamt seit Umstellung auf die neue
Mäbrung. also seit November 1923, 4j Millionen Mark.

Wfammlung auf der Bebdel.

Di« Veddelrr Krankenfürsorge, die et sich fett
einrr Neide von Zahlen zur Aufgabe gemacht hat, den Kranken
und Pflegebedürftigen dieses Stadtteils zu helfen, veranstaltet in
der Zeit vom 1. bls 15. November im Stadtteil Veddel «ine br-
hördllch genehmigte allgemeine HauSsammlung, um auch weiterhin
Mittel zur Fortsetzung und Erweiterung ihrer nützlichen Tätigkeit
zur Verfügung zu haben. Dir Veddelrr Krankenhtlf« ist Im
3ahre 1927 in 3440, im laufenden Geschäftsjahre in 3900 Fällen
zu Hilfeleistungen in Anspruch genommen worden.

Flugtag im Hamburger Flughafen am 4. November, nachm.
3 Uhr. Die von der Hamburger Flughasenverwaltung trotz der Ihr
dadurch entstehenden Mehrkosten aus kommenden Sonntag erneut
angeseht« Flugveranstaltung bietet allen den Besuchern, die om
vergangenen oonnfag durch das schwere Nebelwctter am daS volle
Programm gebracht worden sind, völlig freien Eintritt. Das Pro-
gramm wird unverändert und In allen leinen 15 Punkten, die
durch dl» Pressemittellungen der Vorwoche und durch das Pro-
gramm am letzten Sonntag bekonntgegeben wurden, durchgeführt
werden, falls daS Wetter nicht wieder versagt. Der Kunstslieger
Victor Glardon Ist In Hamburg geblieben und bleibt in fast täg-
licher Uebung, um kommenden Sonntag den Weltrekord für
Rückenflug mit Passagier zu erhöhen, ein Programmpunkt, der
nach den Beobachtungen dieser Tage allein schon eine Fahrt in
den Flughafen durchaus verlobnt.

Stratzenbahuoerkehr nach dem Flughafen. DieHochbahngesellschaft
schreibt unS: Vom Sonntag, 4. November, an tritt bei der
Straßenbahnlinie „Fl" (Flughafen—Alsterdorfer Straße) an
Sonntagen Insofern eine Aenderung ein, als die Wagen ab
Alfierdorfer Straß«, Ecke Sengeimannstraße von 6.38 bis 21.18
und ab Flughafen von 6.57 bis 21.37 verkehren.

Pfänder-Versteigerung der Oeffentlichen Leihanstalt Amanda-
straße 58, fleh« Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil.

Hamburger Freidank-Fleischverkauf an Erwerbslose siehe Be-
kanntmachung im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe.

Butter-Notierung. Preise für allerseinste und für prämiierte
Meiereibutter: im Großhandel ab Hamburger Lager: 215 bis
220 WH, im Kleinhandel (Ladenpreis) 240 bis 250 X)l, abfallende
Sorten entsprechend niedriger. Marktlage: sehr fest.

Sein 25jähriget Dienstjubilänm als Schmied am Staatskai
begeht am 2. November unser langjähriger Parteigenosie und
Echoleser Christensen.

Schnlvereln und Slternrat der Schule siägerstraße 46 ver-
anstalten am Sonntag, 4. November, im Millerntortheater eine
Kinovorstellung, deren Erlös zum Besten erholungsbedürftiger
Kinder der Schule bestimmt ist. Einlaß 10 Uhr, Beginn 101 Uhr.
Karten sind an der Kaste zu haben.

Untersagter Gewerdebetrird. Dem Friedrich Walter Heyne,
Colonnaden 46, ist auf Grund des § 35 GO. daS Gewerbe als
DermittlungSagent für Darlehn- und simmobiliaroerträge sowie
Händler mit ländlichen Grundstücken am 13. September 1928
rechtskräftig untersagt worden.

3m y^toftjenfriirgeorter Hof*
BlllwSrder Neuedeich 160/64, kommt

▼ am Freitag ▼

nm 18 und 20.15 Uhr

liefst«« »oltefffi«

♦ Mein Leopold ♦
Ein Lebensbild aus dem alten Berlin nach dem

gleichnamigen Bühnenwerk von Adolf L'Arronge

zur Ausführung.

Sngendliche haben Zutritt.

Eintrittspreis für siugendllche (um 18 Uhr) 25 Pf.,

für Erwachsene 60 Pf. (Moe

PARTEI BLATT!

Line diebische Schneiderin. Gesucht wird die am 14. März
1891 In HummelsbÜttel gebotene Schneiderin Martha Nötzel,
geborene Krogmann, die unter dem Namen Gertrud Hoffmann
sich In der inneren Stadt einmietete und bald unter Mitnahme von
Bekleidungsstücken im Werte von 600,K verschwand. Gegen die
N. läuft bereits wegen anderer Diebstähle ein Steckbrief.

Versuchter Naab an einem Schulmädchen. 3n der Ortrud-
straße machte sich «Ine Frau an ein Schulmädchen heran, das ein
Portemonnaie in der Hand hielt. Die Frau folgte dem Kinde in
einen Hausflur und nahm Ihm dort das Portemonnaie ab. Auf
die Hilferufe des Mädchens hin gab die Frau das Portemonnaie
zurück und entkam. Die Täterin ist etwa 20 3ahre als, 1,65 Meter
groß, frug braunen Hut und braun-karierten Mantel, welch
letzterer im Nücken einen handgroßen grünen Fleck aufwies.

Feuer Im Kahn. 3m Vorderteil des Im Marktkanal liegen-
den Kahnes 3772 entstand in der Mittwochnacht ein Braunkohlen-
brand, der von Zug 12 und einem Feuerlöschboot bekämpft wurde.
Die Lntstehungsursache wird Selbstentzündung fein.

Durch Nachfchlüffeldiebstahl wurden aus einer Wohnung am
Falkenried ein Herrenwinterpaletot mit Samtkragen, zwei farbige
Herrensackettanzüge, ein Smoking, Tischsilberfachen, eine goldene
Damenuhr mit Gliederkette und eine eiserne Kassette mit Papieren
entwendet.

Baudiedfiähle. 3n letzter Zeit mehren sich die Fälle, in denen
aus Neubauten oder an Abbruchbauten Materialien, besonders
Holz, gestohlen wird. So wurden am Winterhuderkai eine Anzahl
Schalbretter, von einem Bauplatz Schlicksweg eine Anzahl je
5 Meter lange Lallen, 3m Maienweg Schalbretter, Gerüstböcke
und Maurerhandwerkzeug, beim Helligengeistfeld diverse Latten
gestohlen. Es liegt Im Allgemeininteresse, daß dem Treiben der
Diebe ein Ende gesetzt wird. Eckhdienttche Mitteilungen werden
an die firiminalinfpetttion 11, Stadthaus, erbeten.

Geschädigte eines Abzahlungsschwindlers gesucht. Fest-
genommen wurde der 26jährige, angebliche Kaufmann Walter
Stech, der in Abzahlungsgeschäften Möbel, Bekleidungsstücke,
Stosse, Fahrräder, Uhren usw. kaufte und stets die Gegenstände
versetzte, verkaufte oder sofort in Auktion gab. 3m 3nferef e der
restlosen Aufklärung der von St. begangenen umfangreichen Be-
trügereien werden Geschädigte, die noch' keine Anzeigen erstattet
haben, dringend gebeten, sich umgehend an die Krimlnalinspek-
tion 15, Stadthaus, zu wenden.

Altona und Umgegend.

RechMürgerMe dtmagegte.

Den Mangel an kommunalpolitlschen Leistungen und (Erfolgen,
den die Bürgerliche Gemeinschaft in erschreckendem Maße auf-
weist, versucht sie dadurch auszugleichen, daß sie von Zeit zu Zeit
im Zentralausschuß der Bürgervereine über kommunale Fragen
Reden halfen und in der bürgerlichen Press« darüber in breitester
Form berichten läßt. Nach außen soll so der Eindruck erweckt
werden, als feien die rechtsbürgerlichen Stadtverordneten beson-
ders aktiv. Dabei wird oft reichlich viel Demagogie getrieben.

Ein Schuloeispiel dafür liefert eine ZenfralauSschuhsitzung am
letzten Dienstag, in der man sich über die Irinhroafftrftage
unterhalten hat. Mehrere rechtsbürgerliche Stadtverordnete be-
richteten dort Über die vom Magistrat schon seit langem eingeleite-
ten Verhandlungen und Untersuchungen über die Altonaer Grund-
wasserverhältnlsie. Man kann verschiedener Meinung darüber
fein, ob es richtig ist, über solche Untersuchungen, die sich noch im
AnfangSstadium befinden und bei der Schwierigkett des Gebietes
noch keine positiven Ergebnisse erzielt haben, schon in aller
Oeffentlicbkeif zu berichten. Der Magistrat hat davon bisher mit
guten Gründen Abstand genommen. Die rechtsbürgerlichen Stadt-
verordneten aber haben Ihre Kenntnisse auS den Kommisstons-
sitzungen in den Bürgervereinen breifgefrefen. Sie haben be-
richtet, daß bereits eine Reihe von Bohrungen vorgenommen
seien, aber den erhofften Erfolg noch nicht gebracht hätten. Schön
und gut. Nachdem aber die Stadtverordneten Ahrendt und
Rieger, die über die bisherigen Maßnahmen gut unterrichtet
find, sowie die Stadtverordneten Sievers und Bischoff über
diese Dinge gesprochen hatten, wurde, wie man aus der bürger-
lichen Preste erfährt, dennoch einstimmig eine Entschließung
angenommen, in der „mit Beunruhigung" festgestellt wird, daß der
Magistrat in der Trlnkwasserfrage bis heute noch keinen Schritt

vorwärtsgekommen fei. Der Zentralausschuß erwarte schleunigste
Aufklärung, „aus welchem Grunde die Stadtverwaltung noch heute
glaube, die Verantwortung für die Beibehaltung des bisherigen
Zustandes tragen zu können".

Stellen wir also fest: Die bürgerlichen Stadtverordneten be-

richten ausführlich über die bisherigen Bemühungen der
Stadtverwaltung zur Verbesterung der Trinkwasierverhält-
nfffe, der Zentralausschuß diskutiert darüber ausgiebig und hat am
Schluß dennoch die Kühnheit, der Stadtverwaltung zu unterstellen,
daß sie sich um diese Angelegenheit nicht in genügen-
dem Maße bekümmere. Diese Feststellung genügt wohl
einstweilen, um zu zeigen, mit welchen unfairen
Mitteln von den bürgerlichen Stadtverordneten, die an dem
einstimmigen Beschluß ja auch beteiligt sind, gearbeitet wird.

Daß die Demagogie auch sonst in der Zentralausschutzsih ng
geblüht hat, ergibt sich aus dem Bericht der Hamburger Nach-
richten, nachdem der Vorsitzende Ahrendt mifgeteilt habe, daß
die Ausgaben des Wohlfahrtsamtes durch die Unterstützung von
Familienangehörigen der streikenden Werftarbeiter
derart gestiegen feien, daß der Haushalt nicht ausreich« und eine
Steuerrrhöhung eintreten müsse. Der Zweck einer solchen
Darstellung ist klar. Es soll Stimmung gegen die streikenden
Werftarbeiter und die Stadtverwaltung gemacht werden. Auch
diese Methode bürgerlicher Politik fei hier ausdrücklich fest-
gehatten: ei wird sich in nicht allzu langer Zelt Gelegenheit bieten,
damit abzurechnen.

Die Einweihung der neuen Volksschule an der Kleinen Frei-

heit ist auf den 10. November festgesetzt. Der Magistrat hat be-

schlossen, der Schule den Namen „Pestalozztschul«" zu

geben. Ferner hat der Magistrat beschlossen, den Berufsschul-

neubau „Haus bet 3ugenb" zu benennen. DaS Gebäude

wird neben der Berufsschule dle Handwerker- and Kunstgewerbe-

schule und das freie BiidungSwesen aufnehmen und außerdem eine

große Turnhalle und einen Konzertsaal erhalten.

AusgmKml dir Kommunisten.

Es Ist ein schlechter Scherz, daß sich ausgerechnet die Kom-
munisten über eine Verletzung pädagogischer Grundsätze be-
schweren. Wenn solche Grundsätze verletzt werden, dann ist es
gerade bei den KPD.-Leuten, die noch niemals davor zurück-
geschreckt sind, die 3ugenb in einer ganz skrupellosen Weise poli-
tisch zu verhetzen. Trotzdem also gerade die Sowjetleute alle Ur-
sache hätten, wenigstens in diesem Punkte Zurückhaltung zu üben,
hat die KPD.-Fraktton des Preußischen Landtages eS für an-
gebracht gehalten, eine kleine Anfrage an das Staatsministerium
zu richten, in der darüber Beschwerde erhoben wird, daß gegen
einen Vater eine Strafverfügung erlassen wurde, weil dieser seinen
beiden Töchtern die Teilnahme an der Verfassungsfeier der Schule
untersagt hatte. 3n der Anfrage wird erklärt, diese Anwendung

der Polizeistrafe zur Erzwingung der Teilnahme von Kindern an
einer politischen Kundgebung, die der politischen Anschauung der
Eitern widerspreche, schlage nicht nur allen pädagogischen Grund-
sätzen, sondern auch dem von der Regierung wiederholt ver-
kündeten Elternrecht ins Gesicht. DaS Etaatsministerium werde
deshalb gebeten, dafür zu sorgen, daß für Schulversäumnisse am
Derfassungstage keine Strafverfügungen zu erlassen seien und die
bereits ergangenen Strafverfügungen aufgehoben würden.

Diese Argumente der Kommunisten über eine angebliche Ver-
letzung pädagogischer Grundsätze sind nach dem ganzen Verhalten
der Kommunistischen Partei in der Frage der 3ugenderzieyung eine
widerliche Heuchelei. Der Unterrichlsminlster hat darauf richtig
und bündig geantwortet, daß die Verfassungsfeier nach § 7 des
Schulpfllchtgesehes vom 15. Dezember 1927 zu den Veranstaltungen
der Schule gehört. Bestrafungen wegen Versäumnis der Ver-
sasiungsfeier ohne genügenden Grund sind aus diesem Grunde zu
Recht erfolgt. Diese Antwort mögen sich die Kommunisten Hintern
Spiegel stecken.

Der Frauenkursus Louise Schröder im Rahmen des freien
Bildungswesens behandelte am Freitag, 2. November, um 20 Uhr,
„Die Grundlagen der sozialistischen Kultur". Referent: Nicolaus
Henningsen. Der Vortrag findet in der Mufeumstraße statt.

Eine Reihe Fahrplanänderungen vom 4. November an gibt im
Anzeigenteil dieser Nummer die Verkehrs-Aktiengesell-
schaft Altona bekannt. Wir verweisen unsere Leser auf die
Anzeige.

Eine Vorstandssitzung bei Schleswig-Holsteinischen Stadte-
verein« findet Sonnabend, 3. November im Altonaer Rathaus
statt. Die Stadt Altona wirb aus diesem Anlaß eine Rundfahrt
zur Besichtigung der kommunalen Neueinrichtungen und des
Kraftwerkes in Schulau veranstalten. Die Teilnehmer sind ferner
zu der Freitag, 2. November stattfindenden „Egmont"- Ausführung
des Stadttheaters, inszeniert vom Generalintendanten, Professor
3 e 6 n «t, geloben.

Der Altonaer Kirchenchor (Dirigent: Professor Felix Woyrsch)
veranstaltet ant Freitag, 2. November, abends 8 Uhr, eine Motette
in der Kreuzkirche in Ottensen (Kirchenmusik des 16. bis 18. 3ahr-
hunderts). Die Orgel spielt HannS Buhre. Der Eintritt ist frei.

Die Erwerbslosigkeit in Altona-Blankenese. 3n der Berichts-
woche vom 24. Oktober bis zum 30. Oktober waren im Arbeits-
nachweiSgebiet Altona-Blankenese 380 männliche und 53 weibliche,
insgesamt 433 (gegen 314 männliche und 45 weibliche, insgesamt
359 In der Vorwoche) nicht unterzubringende Erwerbslose vorhanden.
Sie verteilen sich auf die einzelnen Orte wie folgt: Blankenese 175m.,
19 w. (155 m., 15 w.i, Nienstedten 33 m., 2 w. (27 m., 2 w ), KlLln-
Flottbek 21 m., 5 w. (14 m., 5 w.), Groß-Flottbek 68 in., 15 w. (50 m.,
15 w.), Osdorf 26 m., 2 w. (22 m., Iw.), Lurup 25 m„ 4 w. (19 in., 5 w.),
Schenefeld 0 m., 0 w. (00 m., 0 w.), Sülldorf 18 m., 5 w. (15 m., 2 w.),
Nisten 14 in., 1 w. (14 m„ 1 w.). Die eingekiammerten Zohlen
entsprechen dem Stand der Vorwoche.

Schwerer Motorrabunfall. Kurz vor 8 Uhr stürzte auf der
Luruper Chaussee ein Motorradfahrer mit seinem Fahrzeug. So-
wohl er als auch ein Beifahrer stürzten vo mRade. Sie sind
schwer verletzt worden. Beide fanden Aufnahme im städtischen
Krankenhaus.

Hon den Altonaer SerMen.

Das obgelehnte Schäferstündchen. 3n einer schönen Sommer-
nacht forderte der Krastwagenführer Hans Ha. ein junger Mäd-

Mir ßnutnburg.

Befeuhorst 0. d. Elbe. Die nächste ärztliche Mutteroeraii
stunde und Untersuchung aller nichtschulpflichtigen Kinder sindei
Mttiwo», 7. 3uli, von 15 bis 17 Uhr, im Verwaltungs
statt. Die Unlersuchung Ist kostenlos. Die Eltern werden gck
die Kinder, auch die gesunden, dem Arzt vorzustellen.

öarburg'Mlbelmsbm.

Parteinachrichten für Wilhelmsburg. Der 8. Bezirk HÄ
Freliag, 2. November, abends 8 Uhr, bei Schwerin, 3m v
seine Mitgliederversammlung ab, in der Genossin Ät»
einen Vortrag Hallen wird. Genossinnen deS Bezirks komm'
in diese Versammlung!

Di« Städtischen Kollegien halten am Freitag, 2. No««
nachmittags 5 Uhr, im großen Sihungssaale deS Md»
Rathauses eine öffentliche Sitzung ab. Die Tagesordnung
unter andern vor: Verbesserungen am Stadtbad an bet W
Straße, Ausführung von Umbauarbeiten in den früheren c
kassenräumen im Verwaltungsgebäude Iil, Beschlußfassung
Neu- und Umpflasterungen von Straßen, Erhebung von W»
zur Grunderwerbssteuer für den gebundenen Grundbesitz.'
eine Reihe von Nachbewilligungen für 1928 sollen be|®-<
werden. Das Bürgervorsteherkolleglum tagt am gleiche" -
4.' Uhr nachmittags.

VerkehrSverbefferung im Stadtteil Wilhelmsburg. Dl-
Hanseatische Verkehrsgesellschast bekanntgibt, sind die Voruck
für den Anschluß Neuhofs an die Linie 5 der ßonfeoi'
Verkehrsgesellschast soweit gediehen, daß in der Zeit vom -
10. November der Betrieb ausgenommen werden kann. »'
Ist ein lange gehegter Wunsch der Neuhofer Bevölkerung
auch stets der Wunsch der sozialdemokratischen Bürger.-'
froktion gewesen Ist, In Erfüllung gegangen. 3n der b"
machung gibt öle Verkehrsgesellschast gleichzeitig die vauo
bekannt. Wir wissen wohl, daß das alles ein Versuch, cm z
und Tasten Ist, und daß Verbesserungen für die Zukunft sM,
ergeben müssen. Wir möchten aber bezüglich d«r Fohrzel«»
heute eine Aenderung vorschlagen, und zwar im 3nteleu
Arbeiter und Arbeiterinnen Neuhofs, die auf der WolmdM'
beschäftigt sind. Bekanntlich arbeitet die zweite Schicht "i»
um 11 Uhr. Der letzte Autobus fährt aber schon um ‘
also 10 Uhr abends. Es wäre vielleicht möglich, den letzten
bus abends um 11.30 Uhr laufen zu lassen, dann Hütten
heiter und Arbeiterinnen der Wollkämmerei immer ns

Möglichkeit, den Autobus zu benutzen. Die Verkehrsgeje
wird gebeten, die Anregung zu prüfen. ,

Neues Adreßbuch. Nach mehrfach laut gewordenen
den, daß es sich um einen Schwindel handle, wird uns mi i

Durch Erhaltung krank werden, bedeutet Uerdlenst-Austaii

Beugen Sie vor durch rechtzeitige Beschaffung wärmerer Kleidung. Kommen Sie zu uns; wir bieten große Vorteile durch reichhaltige Auswahl, Preiswürdigkeil,

dauerhafte Stoffe und gute Verarbeitung. Wir fertigen alles in eigenen Werkstätten an; daher sind wir im Preis, sowohl in unserer Fertigkleidung als auch in der

maoaniertigung nach unserm eigenen, glanzend bewahrten Maß-Svslem
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SkbleSwig-Mtein

2 ün Arbeitsloser, der eine größere Büdnerei besitzt,

ist nickt als arbeitslos anzuieben.li

Der Arbeiter Heinrich G. in M. meldete sich arbeitslos und
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51 'nlllrf, e Prettnotierungen bet Staatlichen Fischereiamtt in Hamburg
(Gi, nl,k. vom 1. November 1928.
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chten die Moskauer mit tollsten weoaroen eine
Schandmäbiflkeit der Sozialdemokraten bei dieser

. ~ ... «en en . Mit kühnem

Ächnopel 1 73—
17H. 3 14-«"». (

. Senossenschastsllleratur. Die Dertagsgesellschast Deutscher
Munwereine hat eine Art Generalregister der Konsumgenossen-
Mstiichen Rundschau und bet Zahrduchs des Zenkraloerbandes
Sticher Konsumvereine herausgebracht, von Heinrich
^>erakowsky zusammengestellt, unter dem Titel: VerSffenk-

^Ngeil des Zentralverdandes Deutscher Konsumvereine^ als

Zwei Scheunen mit großen Ernlevorräten oiedergebranul.
«Bannesdors aus Fehmern brach auf dem Besitz von Weiland

d einet Scheune ein Feuer aus, das schnell aus die benachbarte
■cbenne Übergriff und beide Gebäude einäscherte. Große Ernte-
■oträfe sind mitverbrannt.
1 Mädchen im Bett ermordet. 3n der Nacht zum Donnerstag

■embe das bei dem Hofbesitzer Thams in Süderenleben

Kreis Apenrade) bedienstete Mädchen ermordet. AIS Thams das

Mädchen Dienstag morgen wecken wollte, fand er es mit d u r ch -

«Ichniltenem Halse tot im Belt. Der Täter ist unbekannt,

Mm nimmt aber an, daß et mit einem, dem Hofbesitzer unbekannten

Menn identisch ist, der das Mädchen in letzter Zeit verschiedentlich
Mkcht hat.

u, Einielmitglieder des Hanseatischen
« dieser Vorlage Hintergedanken hegen, steht außer Zwei el.
«endest sich aber nur um die Präparierung von Wahlpillen
VtAi nächste 3ahr. Die Sozialdemokratie hatte schon vor

I Zadren die Zahl der BLrgerschaftsmitglieder von 120 auf 80

- , «n genossenschaftlichen Wissens. Auch
^^""Veröffentlichungen des Zenkralverbandes sind berücksichtigt.
■»JÄ*’0“1 Zusammenstellung schafft den Interessenten erst die
^W'chkeit, sich in der Ileberfülle der Beröffentiichungen zurecht-
L? _ n - Das Wort Generalregister muß allerdings in ein-
u, ™wem ginne aufgesaßt werden: Sierakowsky hat nur aus-
D Mmen, was ihm bedeutungsvoll erschien. Er stellt die Fort-
R.j?“ n 9 öer Arbeit In Aussicht. Iedenfalls ist nun wesentlich
EL," ^rootiien, an der Hand des in Stoffgebiete gegliederten
Ben ft c " eS nutzbar zu machen, was über eine oestimmte

b e _ jtt”rt l'bttfl«fT flge In den letzten 25 Iahten veröffentlicht wor-
r 'N. R. W.

der Verwaltung endgültig angenommen. — Wie
kommunistische Schreihälse zur Ruson bringt.

t w <-->< s— cn-'waltunasresorm
gerschast ihren Nieder-

üoer die Verkleinerung

tottnn 6. T Müller, Horburg-Wilhelmsburg 1, Woll-
, * »el ^’lnhcr eines Neklamedureaus, tatsächlich «in Adreß-
EL 21, 5,1t Handel und Gewerbe 1928/29 herausgibt, in

fßt -,n „fnh'iu ben bestehenden Adreßbüchern die Stadt-
.« int ,.nd Wilhelmsburg nicht getrennt, sondern vielmehr

Ö^^Xdrbcitet sind. Diese« Adreßbuch befindet sich bei der
bi* -Nrieß in Harburg-Wilhelmsburg im Druck und

^er|*cinen. Herr Conrad Ienzen ist Vertreter des
Mt*""1 und Ist berechtigt, Annoncenousträge für da«

sammeln, auch Anzahlungen entgegenzunehmen.
Llttzd-Kd bU j«der Inserent ein Exemplar dieses Adreß-
« i|i erhält. Die BesteNs chelne für Inserate tragen deut-

9Lo1 L -es Verlegers, so daß eine Verwechslungsmöglichkeit
iit i' 6 Nach den Feststellungen der Kriminalpolizei ist

belW’iVf.nnna des Buches bereit« begonnen. Ob und in-
Iiit ber ®tU% P if f iiöe bei der Entgegennahme von Aufträgen

iicffC' 1 ^'aben gemacht hat, wird zur Zeit geprüft.

r Meck

Ms der Lübecker Vürgerickatt.

(, gifdnnatlt Hamvuru-Bt.Pault.
Wittling 11^10, Bornbat 27%. 3«eAunflcn 1 265,

-iou,n i'A Stclnoutt 1 131 3 102—97, 4 <1, Zarbutt 3 101—83.
67-6t>, 2 71. 4 20-15, 2 (bathen 17. Roweit 1 10, «tabben

^tlfUdi"'«5 n Ll? cur,tet, fe 22%—20 per ’tllrt. — Vingefaubte Ware:
Mi ss.69-67. 2 71-55, 8 35%-32%, 4 21-18, Nvrfvegct Scheu.

5.11-fo, 3 7K-.<, 4 5, Wittlinge 12-6%. Slnbeliau 1,34—20.
H, To “"“fflcr ftabcljait 2 10-8%. 3 b, Lcngstlcd 20, Heringrdai

^“tten fvlhP? 1 24%, Norweger Dornbai 10—6, Rotbarsch, 22—18,
‘utt 1 «««Inoe 11%-lg, Steinbutt 1 125, 2 115-92, 3 M-78, Heil-

- 72—67, 3 48—31*». 4 27-6, Scharben 12. Dorsch
*taitb 1 yP'J-S. - eüfnnufitrllfaic: AMe 1 175—124, 2 10 -84,
m5 ’ -4 26-20, Bar che 1 60-51, 2 30, Brassen 2 23—16,
^-1«, 3 H”*« 1 70-14). 2 50-39, 3 21-16, steteste 2 175, Hechte 2
SNbni i jto'bfen 2 81, Plieten 3 5, »lotauaen 3 12—6,

Mbe Saab 1 30, 2 49-37, ° “ "

I &»« lo 33- 2

। [ schließlich wurde noch angekündigt, daß die von dem vorigen
ölmerschaftsausschuß vererbte neue Geschäftsordnung bald zur

lij Croiung gelange. Sie soll der kommunistischen Nadaupolitik
4i Inen Riegel vorschieben.

6li
■I

Smmover.

SttmbiUHung tunk einen hinhahrigtn Jungen.

Nach einet Meldung aus Winsen a. d. Luche brannte
ptgens in Lübberstedt die massive Scheune des Hofbesitzers
l« st ne total nieder. Der ganze Inhalt, Getreide und Maschinen,
»lüde ein Raub der Flammen. Das Feuer soll durch einen Iun-

der mit Streichhölzern hantierte, entfacht worden
'in. Derbrannt sind die Ernte von 100 Morgen Getreide, zehn
stdrr Heu und 200 Zentner Kartoffeln.

Hl „u ° ° d - § Bürgerschaftswahl g e sehe« Da er
'> « Ausschuß überwiesen wurde, wird spater mehr darüber zu

; । L (»in Der Hanseatische Volksbund benutzte die Gelegenheit,
3*1 ' 't^adre gegen die „Ueberzahi" der Bürgerschasismitglieder

Ais Sprecher schickten die Hanseaten auSge-
völkisch geeichten Volksschullehrer vor.

deS Hanseatischen Volksbundes

tiü [Helt zunächst auch die Arbeitslosenunterstützung, die ihm dann
’W ifüitunb der bestehenden Verfügung vom 19. März 1928 entzogen
" nie, da Besitzer von Büdnereien In der Größe der von G. be-

ttidjafteten auch bei Fehlen von Lohnarbeit als „arbeitslos" nicht
'» »(sehen werden könnten. Die Berusung des G. wurde zuruck-

*»=' Diesen: schon die Tatsache, daß er seine Arbeitskraft ohne Ein-
“ uankung in einer Wirtschaft von dem Umsana der {einigen zu

* itoerfen in bet Lage war, genüge, um sestzustellen, daß er nicht
I arbeitslos im Sinne d«S Gesetzes anzufehen sei.

t^mieriae Vorarbeit der Verwaltn nasreform
.M vorigen Sitzung der Bürgerschaft ihren Nieder-

1 Wie l®°" oinnabmc der Senatsoorlage über die Verkleinerung
„ itM dulw , a^eidritlelmehrheit gesunden. Gesetzesänderungen

ü* ccna .unA »er zweiten Lesung. Sie wäre, da unter den ge-
«^l°".machtverhäitniffen nichts weiter mehr zu ändern ist, glatt
«Mst v _ j Q wenn eben die 5 Mann starke Mos-

!bS ân ?, öickt gezwungen wäre, ihren ortsüblichen Theater-

't ®^h,nicrcn. Da gegenwärtig all ihre großen Aktionen
2 r-nU suchten die Moskauer mit tollsten Gebärden eine

'.'m hie Schandmähigkeit der Sozialdemokraten bei dieser
,lC i«.m^rciotm an den Pranger zu stellen. Mit kühnem

sie von der Tatsache abzulenken, daß

^^,ialdemokratische Fraktion es zuwege brachte, die
1 »vs 6 haupl- und 7 nebenamtliche zu verkleinern,

Tfid) im 6nbeffekt von 111 auf 7s Senalsgehälter auswirkt.
«nAeaeffibl ob unsrer praktischen Arbeit verdichtete sich zu

muMranenSanftag gegen den Vorsitzenden der Behörde
^? und Woblsahrt, der ein Sozialdemokrat ist. Die

.^., na wurde natürlich mit persönllchenBeleidigungengesplckt.
"mörten dazu, daß der aeduidige Wortführer d e n M o r d s -
^ b?elm°l zur Ordnung rufen und dleSitzung
'„brechen mußte. Die Drohung der Kommunisten,
-rnmerten sich nie und nimmer um die Geschäftsordnung, versackte

k . als sie laben, daß die Bürgerschaft trotz ihrer Lammsgeduld
K ’r»ft « machen weiß. Sie waren zahm wie Lämmer und
KAt mie zurechtgewiesene Sangen, nachdem ihnen plausibel

i ° ar »aß ihr Antrag schon deswegen undiSkutabel fei,
netigen 20 Unterschriften und der Vorankündigung

ih “p-rnt und Bürgerschaft ermangelte. Wie die betrübten Loh-
ZI „ tos,»" diese Allerweltskerle in ihrem Schmollwinkel und

J^len dann in der Wallung ihrer Gefühle für den Senats-
X der einstimmig angenommen wurde. Mehr ist von diesen
..„Men vorläufig nicht zu verlangen! ,

5on Bedeutung war nur noch cirt Antrag über die Aen -* O"» — — f 4« » i l , m A k I A A I Anna 41* ÖT

w Korbs,, » «fuemarn auiDeecn
« 14-a, und »rotrWare: rchelltisch 4 25)4—21, 5 1 <14

za eeautt «nurrhapn 1544—15, SeeladlS 1
le 9 *’ al>lan,iLS? -4^' Seeteufel 4744, ®orBfNb«tngc, nenn schic
W». V',,'[ b, 9—8. Sprotten 40^-28, Matrelcn 35*4, See jungen 1

1 7R 13JLrll». 3 70-54, etcineutt 1 160. 2 100, 4 102—65,
»,»}•*',, Sm,®*?®* 1 MH, 2 <Üst4, 3 4814—2514, 4 20-16. «otjUNg« 3

IC?' - 20u,dun 1 16** - 10, Zaid).ntrcbfe 4*4-3 per
i ä! 3 ' a\b.i ? lun.r,: ruuMilck t 26’i, i SO—1», 3 26- 14, Win
I 1 -*"> -111**, 2 15-13, 8 7%, Leela»« 1 20-18*4,
I 81 1,4 1 : ' itbnt 10, motbarf» 13-11H, »ctWtttt 2 93—8b,

’• :.>.jtiv. < 1 50—49*4, 2 28—25, 3 85,-7. Nochen 1 3

Suxdavcn meldet 31. Oktober, 17 Uhr. Angekommen:gekon
»M:Schiff. Bon:

11.- st7. Hansa
11.15 T Lallendv

15.10 stT Ä. Rose (engt)
15.15 T Amerika

5 D Mexico La Plata 15.30 D ÄlderamM Sanada
Bon titcr auf: 11.45 Uhr ST Eykloy, MS Atte Liebe. 13,15 Uhr MS John

Olberü L

yon
6. Nordsee
Nordamerika

Zett: «
it.15 T Adler
1430 T Alain

Sinackommen: 14.- Mr SD Guido Möhnng, 14.15 Uhr FD KirchwSrder,
16.20 Uhr FT Burgerin. Monttcbera.

Wind: Südsüdost 1, sehr leicht. - Attter bedeckt, leicht diesig. - Baro-
meter: 755,7. - Ldermo,nette + 12.0'0.

11.55 T nona Trohe -
12.30 stT Henny Pilkenpackd. Nordsee
13.35 D Mexico La Plata

Schiff:

23.30 D Riol

i November
Grimsby 3.25 D Ncmrac (le#.)

o.Lchw.NIeer 4.35 $ ReuaneeD Reuanee
D Weimar5-

Niedea.gndim
Dl Rhein

von:
d. Tyne
Lowestost
Rotterdam
London
d. Nordsee

d. Mittelmeer
Kalismnttn

■.1 ultra Um
Kanada

Nordamerika
Brasilien

- D Olwinc
2338 $ Oap «orte

Bremen
«Lttgland
La Viatg

0.10 T Teivsbmy
L45 D Rassos
L50 D Temeraire
1J5 T Ullapool
2.— D Rio Pamtco
2.20 D GntrcrtoS

540 D ikrewe Hall
5.45 T Birgmic (frj.)
6.10 D Teireftas

Seit:
17.40 D Horden

Nordamerika
Letth
OsiMdien

tiuigcicnunen- 3L lu. 17 45 UOr stD 3
Wwd: Ostnordost 2-4, schwach, böig.

768,2. - Thermometer: +8»G.

Euxhaben meldet 1. November, 7.30 Uhr. Angerommen:
31. Oktober:

19.40 D Hnndvaag
10.50 T BcrMffe
20. D Loren, L. M. Mß
20.25 8D Lachs
21.30 D MeNma
22.- D Emst mrdors

yeit: Lchiff: Vom
22.25 T Nenrnsels Bremen

22.30 $ Moto .engt) England
22.50 D tieftfalm England
23.20 ST Stritt« m. 2 Lcht Bremerhaven

2.45 T StraKbura d. Rhem
s-ingekommm: 31. lu. 17.43 UOr stD Travemünde. 22.40 Uhr FD ®t Pauli.
W>ud: Ostnordost 2-4, schwach, böig. — Lsener: bedeut. — Barometer:

Bon: Schiff:B-tt:Zett: Schiff:
16iö Vst-Sgl. L'stveiiiiine Burgstaaken 2043 D Rival
17.15 'M.-Sgl Ädelmc AtfBericta . T «Urtot Auguste

Von:
Riel
viatkkov

18.25 Vst-Sgl. Anncmi
_ D Sxvresi

Holtenau meldet In den «anal emgeiausem
31. Oktober:

Schiff: von:
M^Sgs. Geschwister Lieb« Wt«mar

Sunvrvall
RatSkov

20.50 strttoa Steppeni-
2L- t Otto Zopen 10 ÄlCl
22.05 $ AnneO. Ipsen 10 Stettin

'.Haltarg . T Stnnemarie Äarl«6amn
L November:

Zeit: Schiff:
7.30 T Pollur sinn.) d.MttttimeerD Ul Borno

. D Baumwau
0.40 D Hague

Bo«:

Südafrika
7.30 $ Gisela Schroder
8.15 P S ernste rldel stcrry

den: _ Schiff:
9.15 T Meryl norm.)
8.35 T Brunlsom« Hall

tkuxdaven meldet i. November, u Uhr. ringeiommen
«on. dflt: Schiff:

8^13 PTkpnte Adel stcrry - 0.40 D Hague önglanb
Wind Osinorvost 4, nuiftig, böig. - wettet: beVitti. leicht diesig. - Baro-

meter: 736,0. - Lyermomcter: + 10,5 ° L.
Holtenau meldet: In den «anal eingeiaufen

1 November:
«oit:Zell: Schiff: Son:

Nilddelsatt
HoegeuaeS
erckeinsorde
'JltuUaM
stolving

do.
Middetsart

ft<5 «i. Sgl. Siewner
6.60 '.VL«3gl. Manda

„ 'JJt-egi. Iduna
. M. efll Martha
. Ust.-Sgi. tsateariim
„ Ll.-Sgl. y.argarrtc
, ä*i.«egi. -Pionier

eiest: Schiff:
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Arbeiisunfülie im Safen.

Der Leichtmatrose Reider U l s s r n geriet auf dem im Petro-
leumhafen liegenden Dampfer „tzamleib" mit der rechten tzanö
zwischen Drahtseil und Poller. U. erlitt derartige Quetschunoen,
daß sein Transport tn ein Krankenhaus erfolgen muhte. — Der
Arbeiter Earl Simon, wohnhaft in Altona, Sandweg, stürzt« im
Aasen beim Heben von Iuteballen. S. trug Fußverletzungen davon.
— Auf dem Dampfer „Idrel", der beim Schuppen 13 liegt, erlitt
der Schauermann 3ofe Martin, wohnhaft Hopfenstraße 19, lmrch
einen int Rollen gekommenen Stapel Röhren Fußverletzungen.
M. wurde in rin Krankenhaus gebracht.

Die Reise fortgesetzt hat der mit Maschinenschaden nach hier
zurückgekehrt« liattrnische Dampfer »P «1 r a r c a". Die Repara-
tur wurde hier von dem Mafchinenpersonal des Dampfer» aus-
geführt, worauf der Dampfer den Hafen wieder verließ.

Der italienisch« Dampfer „Septtba", der hier seit Milte Sep-
tember auflag, ist wieder in Dienst gestellt und hat den Hafen
in Ballast verlassen.

Soziale Rundschau.

KmmM oder Orttfranfentasten?

DieInnungskrankenkasjengründereihatinder
letzten Zeit üble Formen angenommen. Von Tag zu Tag
nehmen die Klagen über die Zulassung nicht lebensfähiger Innungs-
Krankenkassen zu. Die G e w » r k s ch a f t« n und der Haupt-
verband deutscher Krankenkassen haben deshalb bei
einer am Donnerrlog im Preußischen Wohlsahrt»-
miuisterlum stattgefundenen Besprechung, au der auch
Vertreter der Innungskrankenkasten teilnahmen, di« maßgebenden
Stellen auf die bedenklichen Folgen der Innungskasten-
gründerei yingewlefen. Vom Ministerium wurde die Zusage ge-

Scben, daß künftighin die Genehmigung zur Errichtung kleinernnungskafien eingeschränkt werd«.
Werden diesen Versprechen auch Taten folgen? Zeit wär« es,

denn dies« Gründerei bedeuiet «int fchw«re Schädigung der
Ortskrankenkassen und damit der Kaflenmitgtteder. An-
grstcht« des Ernstes der Sachlage wäre et verfehlt, sich mit den Ver-
sprechungen det Preußischen Wohifahrtsministeriums zufrieden zu
geben. Es ist Sach« des Reichstages, di« Bedin-
gungen für die Zulassung von Innungskrankenkasien
überhaupt zu verschärfen; denn man geht neuerdinas dazu
über, nicht nur kleine, sondern auch große Innungtkafien ins
Leben zu rufen, die nur den Zweck haben, den Ortskrankenkasien
das Waffer odzugraben. Die Schäftung großer Innungskranken-
kasten mutz die Grundlage der Ortskrankenkasien erschüttern, well
ihnen dl« günsttarn Risikos entzogen und nor bi«
schiecht« n gelassen werden.

Gibt es auf dem Gebiete des Krankenkasienwesens nichts
Belferet zu tun, als den Ortskrankenkasien Prügel zwischen
die Beine zu werfen. Statt eine sinnlose und unfruchtbare Kon-
kurrenz zu fördern, sollten die maßgebenden Stellen dafür sorgen,
daß die Gesundheitswlrtschaft einmal gründlich refor-
mier! und modernisiert wird. Richt Zerspftttemng. son-
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Bering des Hamburger Ecke.

dem Einheitlichkeit der Gesundheltswirtschast
tut bitter not. Hier gibt es Arbeit in Hülle und Fülle, hier

liegen die Probleme.
Wirksame Bekämpfung der Berufskrankheiten, zum Beispiel

ist ohne gemeinschaftliches Arbeiten der Träger der Kran-
kenversicherung und der staatlichen Gewerbeaufsichtsbeamten und
Gewerbeärzte nicht möglich. Wieviel Arbeitsräume in Fabriken
nud Bureaus sind heute noch vielfach ein Hohn auf die Hyglen«?
Krankenversicherung und Gemeinden treffen sich fast auf allen
sozialen hygienischen Gebieten. Trotzdem ist der Dualismus: hier
Versicherung — hier Fürsorge, der nur zum Nachteil der Gesamt-
bevölkerung wirkt, noch immer nicht überwunden. Es gibt kaum
eine Maßnahme auf dem Gebiete der Gesundheitsfürsorge, an der

die Sozialversicherung, die öffentliche Gesundheitsfürsorge, ins-
besondere die Krankenkasien und Gemeinden nicht im gleichen Um-

fange interessiert sind.
Dl« Träger der Reichsversicheruiig und die der öffentlichen

Fürsorge ergänzen einander. Beider Schicksal ist auf das engste mit-
einander verbunden. In der vor einigen Monaten erschienenen

beachtenswerten StudiedesinternationalenArbeits-
a m t e s über dl« Leistungen der deutschen Krankenkasien von Dr.
Goldmann und Dr. G r o t j a n ist daher die Frage aufgeworfen
worden, ob das notwendige schnellere und bessere Handeln aus
sozial-hygienischem Gebiet« nicht am sichersten durch die D11 d u n g
eines Trusts sür Gesundheitswirtschaft gewähr-
lestet werde. Also Arbeitsgemeinschaften von Trägem bet sozialen
Versicherungen der öffentlichen und freien Fürsotoe auf Sicher-
stellung bet Einheit bet Gesundheitsfürsorge! Rationali-
sierte Gesundheits wirtschaft auf breitester Grundlage
und nicht ZnnungSkrankastengtÜnderei ist das Gebot bet Stunde.

Ans aller Welt.

Der Brief des Erpressers.

3m Betgma nn-Ptozeß kam am Dlenstaaeln Ctprestet-
brief zur Verlesung, ben ein Unbekannter an Bergmann ge-
schrieben hott«. Der Briejschreihet teilte darin mit, bah er eine
Artikelserie unter her Ueberjdjrlft „Iwan II, der zweiteFallKutisker,,
schreiben wolle: die Artikelserie werd« sich mit Bergmanns Unter-
nehmen eingehend beschäftigen. Der anonyme Vetfafiet erklärte sich
jedoch bereit, Bergmann das „Nichtveröffentlichungstecht" gegen ein
Honorar von 15 000 <* zu verkaufen. Das Honorar müsse unter
^Chiffre 6.0.6." an ein bestimmtes Dostamt elngeschickt werden.
Bergmann erklärt, daß et diesen Brief sofort Iocoby übergeben habe,
der seinerseits die Anweisung gegeben hätte, die Kriminalpolizei zu
verständigen. Dai sei jedoch nicht geschehen, bet Bries sei viel-
mehr dem Detektiv Graeget ausgehändlgt worben, wo
er bann liegen blieb. Es erfolgt bann die Vernehmung
bet Filialleiter Bergmanns, die sich gegenseitig di« Schuld
In die Schuhe schieben. Der Breslauer Filialleiter Nespor
soll sogar Unterschlagungen begangen haben. Das Gericht
verzichtete auf die Vernehmung verschiedener Zeugen, darunter
des Geheimrats Sennewald und des Grafen Schwerin,
da als wahr angenommen werden könne, daß die Angestellten
Bergmanns, weil diese „prominenten Leute" bei Bergmann aus-
und eingingen, in dem Glauben bestärkt wurden, daß im Lombard-
haus alles in bester Ordnung gewesen sei.

Die Beweisaufnahme dürfte voraussichtlich am Freitag dieser
Woche geschloffen werden; man rechnet damit, daß am Montag
die Plaidoyers beginnen, und daß das Urteil am Ende ber
nächsten Woche gefallt wird.

Das sedtimnis des NettlerS.

Berlin, 1.November. SPD. Die Berliner Kriminalpolizei
hat einen Bettler vor dem Eingang bet Anhalter Bahnhofes fest-
genommen, der ein recht eigenartiges Doppelleben führt«. Der
Hausmeister eines Berliner Hotels erkannte tn dem Mann, der
nur ein Bein hatte und mltlelherregenb schlecht gebiethet mar,
einen Hotelgast wieder, ber seinerzeit nach umfangreichen Dieb-
stählen bas Hotel fluchtartig verlasien hat. Ais die Polizei ben
Mann mit zur Wache nehmen wollte, bat et, vorher den Waschraum
des Bahnhoses aufsuchen zu dürfen. Hier hielt er einen Koffer
versteckt, in dem ein tadelloser eleganter Anzug, Wäsche und
Lackschuhe sowie ein künstliches Bein wohl verwahrt lagen. Aus
bet Tasche seines Bettlerrockes nahm et eine größere Summe
Geldes in SilbetstÜcken, die et an einem Tag« erhalten hatte.
E» handelt sich um den aus Lübeck gebürtigen Map Stummel,
der In einem Hotel des Zentrums der Stadt Wobnung genommen
batte und dort die Rolle eines gut situierten Kaufmannes spielte.

Wri Fischzug.

Im nördlichen Norwegen, in der Gegend von Gibestad, hat

man einen ganzen Fjord, bet von Heringen wimmelt, mit Netzen

abgeschlossen. Die Fische werben in bi« Boote htneingeschaufelt.

Srteftofttn.

Mündliche Auskunft wird «or von 4 bis 6 Uhr nachm. erteilt.

G. 100. Schon seit dem 10. Iahthundert war die Geige, wenn
auch nord in sehr unentwickelter Form und nur mit zwei ober drei
Saiten bezogen, In Frankreich beliebt Am Ende des 15. Iokr-
hunderts war sie auch in Holland völlig eingebürgert. Sie jetzt
noch übliche Form erhielt bi« Geige im 17. Iayrhunder! in Italien,
das auch, mit dem angrenzenden Tirol, die vorzüglichsten Bogen-
instrumente lieferte. Die ersten Geigenbauer in Italien waren in-
dessen eingewanderte Deutsche.

F. 122. Machen Sie die Labeninhaberin auf bi« Verein-
barungen aufmerksam, mit dem Bemerken, daß Sie im Falle
des NichtAinhaltens Klage erheben mürben.

0. 9L X, Wandsbek. Das Ist eine Vereinigung zum gemein-
samen Streben nach sittlicher und geistiger Veredelung und
Förderung von Glückseligkeit bei sich und den Mitmenschen durch
gute Taten, in rein menschlicher und welkbüraerticher Weis«.

Flensburg. 1. Die Einkommensteuer wurde ab 1. Oktober um
iM uwnatlich bet Zahlung des Arbeitslohnes für volle Monate,
um 75 4 wöchentlich bei Zahlung des Arbeitslohnes für volle
Wochen crmäfügf. 2. Bel der Reichstagswahl am 20. Mai er-
hielten in der Stad. Flensburg: SPD. 7719, DNP. 6061 Z 456,
DVP. 5680, KPD. 1027, DDP. 2009. Linke K. 137, WP 2563
Nat.-Soz. 678, Bauernp. 39, Volk.-Nat. 63, Lhristl.-Nai. 21,
Volksrechtp. 303, SchleSw. Der. 1643, Friesland 73. <mu<b.
26 Stimmen.

<Ebbe unO Flur

Eintritt des Hochwafferi bei Cuxhaven un atrbura.
t. November.

DK LlinenWMrl ab Komburg.

AuS der Hamburger Hafenstakistik für 1927.

Die kürzlich herausgegebene hamburgische Hafenstatistik bietet
interessantes Material zu einem Ueberblick über die von Hamburg
ausgegangene Linienschlfsahrt. Es handelt sich dabei also
ausschließlich um Abfahrten nach ausländischen An-
ia u f h ä f e n. Damit, und weil eben hier die Tramp- und kleine
Küstenschiffahrt nicht berücksichtigt ist, erlangen die mit dieser
Statistik gegebenen Zahlen and Feststellungen eine um so größere
Bedeutung. — Insgesamt wurden 1927 7651 Abfahrten — im
Durchschnitt pro Woche 147, täglich über 21 — gezählt. So ist schon
ein kleines Bild von der Stellung Hamburgs als WelthanbelShafen
gegeben.

Voraus zu bemerken ist, daß der außereuropäische von dem
europäischen Verkehr — hier also hinsichtlich der Abgänge in der
Linienschiffahrt — bei weitem überwogen wird. Von den euro-
päischen Häfen wieder stehen die Abfahrten nach solchen der
skandinavischen Länder an erster Stelle. Für st« waren
im letzten Sabre 1922 Abgänge, das sind im Durchschnitt wöchent-
lich 37, täglich über 5. zu verzeichnen. Die Häfen G r o ß -
britanniensundIrlands folgen mit 1691 Schiffsadfahrten,
also wöchentlich 33 und nicht ganz 5 täglich. Bemerkenswert ist,
daß die russischen und baltischen Anlaufhäfen mit
der ziemlich hohen Zahl von 863 Schifssabsahrten (wöchentlich 17,
täglich 2 bis 3 im Durchschnitt) an dritter GteUc rangieren. Dann
erst folgt — und zwar mit 602 Abfahrten im Iahr (täglich knapp 2)
— der Verkehr nach den Häfen Hollands, Belgiens und
der Atlanttkküste Frankreichs.

Vach diesen vier europäischen Verkehrsgebieten der Linien-
schiffahrt ab Hamburg folgen die außereuropäischen Anlaufhäfen
in der Reihenfolge, daß die von diesen an erster Stelle stehenden
den fünften Platz der Statistik einnehmen. Und zwar kommen
hierfür die Anlaufhäsen Südamerikas (Ost- und Westküste)
mit 486 Ausläufen ab Hamburg, das sind im Durchschnitt 9 pro
Woche und mehr als 1 täglich, in Betracht. Dann erst folgt, also
an zweiter beziehungsweise sechster Stelle, Nordamerika (Ost-
und Westküste) mit 453 Schiffsabgängen Im Iahr« 1927, mithin'
ungefähr dem gleichen Wochen- beziehungsweise Tagesdurchschnitt
wie für Südamerika. Dies Bild mag gewissermaßen zu Zweifeln
und falschen Schlüffen auf den Seeverkehr Deutschland—Nord-
amerika überhaupt Anlaß geben. Es erklärt sich aber sehr ein-
fach daraus, daß die Hamburger Linienschiffahrt Südamerika be-
vorzugt, während Bremen den Hauptverkehr nach
Nordamerika vermittelt. — Die afrikanische Route be-
anspruchk mit 412 Abfahrten im Iahre den dritten Platz der außer-
europäischen Verkehrsgebiete, also den siebenten Platz der Statistik.
— Es folgt dann di« Mittelmeer- einschließlich der
Schwarzmeer fahrt mit 402 Abgängen im Iahre. — Nach
Australien, Niederländisch -In dien und ben Süd -
fee- Anlaufhäfen waren für 1927 334 Schifssabsahrten zu ver-
zeichnen. Hier kann übrigens für dieses Iahr (1928), durch
Erhöhung des Verkehrs nach Australien und Niederländlsch-Indien,
mit einer größeren Abfahrtszahl und danach wahrscheinlich auch
Aenderung der statisttschen Reihenfolge gerechnet werden. An-
zunehmen, wenn auch in nur geringem Ausmaße, ist dies eben-
falls für Ostasien (China, Japan). Dies bildet noch unserer
Statistik zusammen mit Indien und Persien ein Derkehrs-
gebiet, das mit 334 Schifssabsahrten für 1927 an fünfter beziehungs-
weise neunter Stelle steht. — Westindien, Mexiko und
Zentralamerika rangieren, mit 215 SchifssauSgängen ab
Hamburg, an letzter Stelle. Hier ebenfalls wird sich durch die nächst-
jährige Statistik (für 1928 also) ein wesentlich anderes Bild, her-
vorgerufen durch die bekayntlich neueingerichteten Speziallinien
für Zentralamerika, und damit gleichzeittg eine Aenderung
der statisttschen Aeihensolge ergeben.

Damit sind die für die Linienschiffahrt ab Hamburg wichtigsten
Verkehrsgebiete aufgezählt. Zu vermerken wäre noch, daß der
Verkehr nach andern Erdteilen (ohne Levante) sich im Iahre 1927
auf 2171 Ausfahrten ab Hamburg belief. Wie sich sonst die V e t -
hä11nisse für dieses Iahr gestalten werden, kann nur die
nächstjährige Statistik zeigen. Iedenfalls wäre es — im großen
und ganzen — gewagt, hier mit Vermutungen und unsicheren
Prognosen zu arbeiten. Wenn man auch glaubt, von einem Rück-
gang der Europafahrt sprechen zu dürfen, so wird dies doch, aus-
gewogen durch Zunahme der Abgänge nach andern Gebieten, der
erstrangigen Bedeutung Hamburgs als WelthandelÄmsen keinerlei
Abbruch tun t .

Samburgs CeesckiMvtttekr im Oktober 1928.

(Nach Ausgabe des Handelsstattstischen Amte»),

Im Monat Oktober sind im Hamburger Hafen see-
wärts zu HandelSzwecken angekommen: 1031 Dampfschiffe
425 Segler bzw. Schleppschiffe, im ganzen 1456 Seeschiffe mit
1 732 283 Netto Registertons. Don der Gesamtsumme führten
895 Schiffe mit 780568 Registertons die deutsche, 11 die russische,
1 die finnische, 7 die Danziger, 17 die schwedische, 47 die nor-
wegische, 76 die dänische, 1 die isländische, 209 die britische,
115 die niederländische, 5 die belgische, 22 die französische, 2 die
spanische, 7 die italienische, 3 die portugiesische, 6 die griechische,
17 die amerikanische, 2 die brasilianische, 8 die japanische, 3 die
jugoslawische, 2 die rumänische Flagge.

Abgegangen sind zu gleichen Zwecken seewärts:
1023 Dampfschiffe und 540 Segler bzw. Schleppschiffe, im ganzen
1563 Seeschiffe mit 1 732 810 Netfo-Registertons. Hiervon führten
1015 Schiffe mit 806 151 Registertons die deutsche, 8 die russische,
2 die finnische 7 die Danziger, 15 die schwedische, 44 dl« nor-
wegische, 75 die dänische, 2 die isländische, 205 die britische, 118
die niederländische, 4 die belgische, 20 die französische, 4 die spa-
nische, 9 öle italienische, 5 die portugiesische, 6 die griechische, 9
die amerikanische, 4 die brasilianische, 7 die japanische, 2 die jugo-
slavische, 3 die rumänische, 1 die peruanische Flagge.

Amcktckt ttltgravbtscke SckWmeckungrn.

Holtenau meldet: In den »anal eingelaufen:
3L Oktober:

Zett- Schiff: Bon: i dett Schiff: Bon:
1140 T Gertrud Stockholm 13 5v D Hemoeland Rotte
11.45 M.-Sgr Meta Marie Wismar 14.50 v. M-Sgi Ambulant Bevie
1345D S«vcrn Snatt Kopenhagen . M.-Sgl. Secmowe Sttcrnsökdc

. M.-Sgr Margaretha »rcl s 14.55 Ai.-Sgl. HanS Alfred N.ttskod
„ D gocova Rorrtoepmg | 15.10 b. M -Sgt. Alpha Stettin

Schifs^usiimmensloß. Auf bet Themse stießen bet Hamburger
Dampfer „Dieter Hugo 6 t i n n « S" (2545 Tonnen) und ein
englischer Frachtbampfer zusammen. Belbe würben

beschäbigt; verletzt würbe nlemanb.

Merseelscke EckiMtwWMgen.

EchlftSbewegungen bet Hamburg-Amerika Linie
leinschliekltch Teutsch-Austral- und lkosmor-Ltnien).

Ostküste Nordamerika: Amasi« hetmk. 26.10. ab New York. Wesi-
»Dalle auSa. 81.10. an siew flott. Reltance hetmk. 1.11. an Hamburg,
sagen au»g. 31.10. ab Hamdurg. «tberl Saum auSg. 31.10. ab
buxhaven. — Westküste Roramertka: MS. Portland au8g. 31.10. an
Antwerpen. Omil Slrdors heimk. 1.11. an Hamburg. — Suva, Meriko:
MS Phrygia autg. 31.10. «tissingen passiert, (ütorgia hetmk. 31.10.
Vstssingen passiert. Sekostrt» heimk. 27.10. ab Beta (rruj. — West-
inbicn, Westtllstc Zentralamerika: Teutonia au4a. 31. 10. Poma
Iclgahn passiert, «yphissia auSg. 30.10 an Norsvlk. MS. Orinoco
au»g. 31.10. an Tolon. Westindische Inseln: Troia beimk. 31.10.
etiUingen passiert. — Lstküstc Südamerika: Altmark ansg. 31.10. ab
Pernambuco. Holm ausg. 31.10. an Buenos Aires Lachsenwald
bennk. 1. 11. «ltsstngen parsieri. Steigerwald vetmk. 3t». 10 ab
Tcnerifse. würstembcrg bctmk. 31.10. ab Rotterdam. Legie betmk.
30.10. oap »rrdische Inseln passiert. Mexiko hetmk. 31.10. an Ham-
burg. (Beneral Belgrano hetmk. 31.10. an Hamburg. — Westküste
Südamerika: Poseidon auSg. 31. 10. ab Rio de Janeiro. Paraguay
auSg. 30. 10. an (rallao Planet heimk. 31. 10. an Dünkirchen. —
C,sahen: Uarba beimk. 31.10. ab Rotterdam. MS. Burgenland ausg.
31.10. ab Tsingtau. Tirplb heimk. 31. 10. ab Sinaavore. — Australien,
Riederlündtich Indien: vaffel heimk. 31.10. an Colombo. Gera ausg.
31.10. ab Saftlondon »alle ausg 31. 10. Blissingcn passiert Höchst
auSg. 31.10. ab Rotterdam. — Afrika: Tanganstka au«a. 31.10. an
Antwerpen.

Hamburg «Vein Linie.
stranlfurt heimk. 1.11. ab Rotterdam, «arloruhe ausg. 31.10. ab

Emmerich. Mannheim ausg. 1.11. ab Hamburg, rtrastburg hetmk.
1.11. an Hamburg.

Hamburg LondON-Ltnte.
Adriana ausg. 1.11. ab Hamburg.

Deutsche Levantr-Linte.
Alexandria beimk. 31.10. in London. Andros heimk. 31.10. von

desto nach Oran. Artushas ausg. 1.11. durbaben passiert, dabasta
beimk. 31.10. tn danbia. Sbios ausg. 31. 10. von Brindisi nach Bart.
Deutschland ausg. 31.10. in dorfou. isialala ausg. 31.10. in Smyrna.
Oialllea beimk. 30.10. In PalraS. Milos betmk. 31.10. Ushant passiert.
Nicea artig. 31.10. von Aleranbrten nach Jassa. Ostsee aulg. 31.10.
in Salontk. Pera aulg. 1.11. in Antwerpen

Hamburg PUdamerilanische DampsschissahrtS-iittleUIchaft.
da» Polonw auig. 31.10. von Lissabon naach dem La Plata,

da» None 1.11. tn Hamburg. Antonio Delfino auSg. 31.10. von
Mo Grande nach dem La Plata. MS. Monte dtrbantte 31.10. von
Hamburg nach dem La Plata. MS . Monte Olivia beimk. 31.10. von
Buenos Aires. Eipana hetmk. 31.10. Queffant passiert. iPistagatcia
auta. 31.10. von Lissabon nach dem La Plata Bilbao 31.10. von
Hamburg nach Mittel Brasilien, (rntrerios 1.11. in Hamburg. Parana
hetmk. 31.10. von Btetorta nach Bahia.

Hugo eilnnts
Edmund H. ®L 4 31.10. in BurntiSlaird. Dieter H. Li. 12 30.10.

von London nach Dcrwcntbaugb Siaiths. Adeline H. St. .3 31.10.
Sorodettl passiert nach Rotterdam. Heinrich H. Et. 7 30.10. Stadtland
passiert nach Rotttrdam.

Deutsche Dampsschlsfahriegesestschasl „Hanta".
‘Jleucnfeie 31.10. von Bremen, 1.11. in Hamburg, wachiselb

31.10. von Hamburg nach Bremen. rSetlsenkel» 31.10. von Amwerven
nach Hamburg. Piildensel» 31.10. in Leitv. Schwar»enselS 30.10.
von dolomdo. TreuenselS 28. 10. von Malta, trifeie 30. 10. in
Antwerpen, dhreufel« 29. 10. am Regapatum ArgniselS 30.10. in
Mormugoa. Lahncck 29.10. von Liffabon nach Hamburg. staltenfeK
30. 10. von Amsterdam nach Antwerpen. Eoneä 30.10. oon Liffabon

nach Sevilla, lffolvensels 30.10. Ulbant passiert Eturmfele 30.10.
Gibraltar passiert. Neidenfels 30.10. von Malta. strauenselS 30.10.
von Marseille.

Olbenburg-Poriuglesische Damdklchtis« Reederei, Hamdurg.
9a6 Palma» ausg. 31.10. in Huelva. Tenerife auig. 31.10.

stinifterre passiert. Laroche beiml. 31. 10. stinisterte passiert Melilla
bclmk. 31.10. In Mogador. Bilbao 31.10. von Hambura nach Rotter,
dam. Zebu 1.11. von Casablanca nach Rabat.

®. I. H. Siemer» & do.
Rurt Hartwig Siemers 28. 10. an stlensburg. Ilona Siemers 29. 10. ab

Senna. Olga Siemer« 28.10. an Montreal. Ursula Siemer« ‘J7.10. ab Besten.
Hanseatische Reederei «tttengeseuschoft.

Dttmar Reel 21. 10. Azoren paff. Rarmanger 14. 10. ab Panama. Kersten
MU es 2». 10. an Oerskoldsvtt Simon von Utrecht 30. 10. ab Norfolk

Reederei K. LaeiSz. S m. d H.. Hamdurg.
Parma ausg. 11. la tn Lizard. Vianet heimk. 31. la tn Düukitchen

Rtttmer» Linie.
Talenten auig. 31. 10. von Shanghai.

Rod. M. Sloman |r. iMiitelmcer-LInte).
Barbara 29. 10. von Tfidlellt nach Hamburg, dann 3a 10. in (rtcmia

ttalanla 3a ia Lerswelling Vals. (Benua 27. ia in ßitrtta Becchb:. Gtrgeuei
29. 10. in Genua. Livorno 27. 10. stiniOcrrc paff. Malaga 2a ia stinllterrc
paff. Marsala 29. 10. tn Neapel. Messina 30. ia lobet puff. Neapel 3a 10.
in dartagena. Palermo 25. ia ab Liffabon. Procidn 27. ia v. Malaga nach
Genua etracula 2a 10. tn l'laifetue. Tarragona 29. 10. von Almeria nach
Hamburg. Trapani 27.10. v. Siracula n. tvlefftna Valencia 3V. 10. i tfatantn.

Jppen-Ltutt. Reederei «ttien-SelelUffiatt.
Cito Ndpen 21 31. 10. in Roliock Otta Jpven 31. 10. in Tlralsund.

San» O. stppen 11 31. 10. von LÜbett nach Stettin. Daniel C. stpvcii 15
31. 10. nach Sbenbborg. Otto stppen «0 3l in. nach stiel. Otto stvpen 1»
31. 10. ab stiel. Glisabelh 31. 10. ab Stettin.

Saiitritönte.

Pegel slatio» “***=*' «"ch'

Dr oida
Bern bürg, Uitterp.
dalbe. Oberpegel
dalbe, Unterpegel
GtiUeonc

31. 10
31 10
3L 10
31 10
31. 10.

0,3»
+ 1A5
- 0,06
+ 0,04

Havel
Brandend.. Oderp.
Brandenb„Unterp.
Ratdeuow. Oderp.
Raldeuow.lintcw-
Havelberg

30
40
30
30
30.

10 + 2.18
10 +0,68
10 . 1.59
10 + 042
10| + 1.42

0,03

0,(ß

Maximal. Tauckttkfen.

Als verbindliche Höchsttauchtteien find festgefehl worden für
die ab 2. November nach dem Llbe-Trave-Kanai abgehenden Kähne
160 cm, nach Haveloil 150 cm, nach der Mltteleloe 125 cm, nach
der Saale 120 cm. Für die nach Sachfen und Böhmen abgehenden
Kähne werden Tauchtiefen von 100 bzw. 90 cm empfdhlen.

Fünf robesovfer eines Sampfer-uiammemtoSeS.

Der britische Dampfer „M a n f e p o o 1* stieß tn der Nähe

von Lizard mit dem Dampfer „H o r n" aus Riga zusammen

und bracht« chn zum Sinken. Fünf Mann der Besatzung

ertranken, während zehn Mann gerettet werden konnten.

Dou Kulis ermordet. Der 50 Iahte alte deutsche Bergwerk-
aufsehet Egert ist auf Sumatra (Nlederlänbisch-Inbien) von
Kulis überfallen und durch Mesierstlche tödlich verletzt worden.
Der Getötete war Leiter des Manggani-Bergwerks der Aequator-
geseUjchast.

Schwer« Hochwafferschädeu sind In Kärnten durch die
Schneeschmelze und starke Regenfälle angerichtet worden. Zahl-
reiche Häuser und Stallungen sind überschwemmt worden. Wälder
und Wiesen wurden versandet.

Ein schwerer Dampferzusammeustoß ereignete sich in ber Nähe
von Llzarb. Dort fuhr ber britische Dampfer „Mansepool" ans
den Dampfer „Horn" aus Riga auf, der unterging. 5 Mann
bet Besatzung ertranken, die übrigen zehn konnten gerettet werden.

Im Riesengebirge Ist ein« Seilschwebebahn eröffnet worden,
die von Iohannitbad nach dem 1003 Meter hohen Schwarzenberg
im böhmischen Riesengedirge führt.
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Außerdem: Moderne Indios. UFA-Wochenschau

Sonntag Anfang 3 UhrTäglich 5, 7, 9 Uhr

»enllg-Wochenschau.

ÄAMON NOVARRO

NORMA SHEARER .

Der gewaltigste
Jannings - Film
des Jah re s !

Karl Heinz

Käthi

S "hurgerstraße 5-7^ ®

Jackie, der Schiffsjunge

In der Hauptrolle: JACKIE COOSAlT
Außerdem: .

Kleine Affairen sroBer Leute

Außerdem : Nur keine nackten Frauen!

UFA-Wochenschau.

Täglich 5, 7, O Uhr — Sonntag auch 3 Uhr.

Die zweite Woche! W

Carmen von St. Pauli
mit Jenny Juso und Willy Fritsch.

Außerdem:

Am Millerntorplatz

\ Der große Lubitsch-Film: 4

Heidelberg

Nach dem weltberühmten gleichnamigen
Bühnenstück von Mayer-Eöreter

I

Parlophon

r Bequeme Teilzahlungen^SeparateVerkauF-und VorspielräumeJ

Q

Apparate und Platten Z!

I36-J98

MUSIK-E^™

R

(9

B)
■

HAMBURG
GR. NEU MARKT 10

ECKE WEXSTR.
ROSEj

Puppenwagen
neneste Modelle

auf Teilzahlung.
Kleine Raten.

Rest auch naeh Weihnachten.
Auf Wunsch sofortige Auslieferung.
DY V T *T W exRtrafle 7.
OIrf£ * <*, Friichtailee 6(1

liier seins! Sion liefern!
In meiner Werkstatt im Hause

» fertige schnellstens nach Maß an
■ An i u c I 04 OO

3j l'aletot j von .T fl x an
einschl. gut Zutaten, auf Roßhaar,

tadelloser Sitz! Kein Versand der Stoffe !
Cnon? Uänkfi uroße Bleichen 32

I 0114 nOllnvi (TrocaderohauR)
136063

uerkehrs-Akllengesellsclian Allona
Anwscli neiden! Ans bewahren !

Fahrplanänderungen ab a. November 1928

Werktags
L. III. Richtung RathauNinarkt Altona—Rennbahn

von 7.15 bis 19.45 halbstündlich
.. 20.30 .. 23.30 stündlich

Richtung Rennbahn- Rathausmarkt Altona
von 6.50 bis 20.20 halbstündlich

21.05 „ 23.05 stündlich
Sonntags

Tz. III. Richtung Rathausmarkt Altona-Rennbahn
von 8.30 bis 13.30 stündlich

,, 13.45 „ 19.45 halbstündlich
.. 20.30 23.30 stündlich

Richtung Rennbahn—Rathausmarkt Altona
von 905 bis 13.05 stündlich

„ 13.50 ,, 20.20 halbstündlich
„ 21.05 23.05 stündlich

Werktags
L. IV, Richtung Neuer Pferdemarkt—Rennbahn—Lurup—

Schenefeld
ab Neuer Pferde markt 20.35, 21.35, 23.35 bis Schenefeld

„ 22.35 bis Lurup

Sonntags
Richtung Neuer Pf erd emarkt — Rennbahn — Lurup-

Schenefeld
Der Frühwagen 6.20 nach Schenefeld. 6.50 ab Schenefeld fällt aus.
\b Neuer Pferdemarkt nach Schenefeld 7.20, 9.35. 11.35, 12.35, 13.35
Ab Neuer Pferdemarkt bis Lurup 8.35, 1035, 12.05, 13.05, 14.05

Ab 11.20 bis 19.20 stündlich nach Schenefeld
., 14.50 ., 19.50 halbstündlich nach Lurup

20.35, 21.35, 23.35, 0.10 bis Schenefeld
21,05, 22.05, 22.35, 23.05 .. Lurup 136089

IT, und BrtiHiwu

Doppelloee "le* RM.
Porto und Litte 90 Rfg. «*•

l»e »OB Bewirtn» u. 1 Mm len
Im Qeaamtwerte von RM,

500000
Höehetgewlnn auf elo Doppel*

M Im Werte von RM.

70000
MöeRetflowinn avf ein Kin»*1 *

los Im Werte von RM.

35000
1 Hauptgewinne Im Werte

von Je RM.

25000
2 Hauptgewinne Wn Wert»

von Je RM.

15000
u. s. w. u. w.

mit 10 Losen 5 Rht

mit 20 Losen 10 RM.
MmMloh. aewfnn. werd." **
Wunsch mit so Prozent eusgez. h,L

Lose sind hei sämtlichen VertraaeM
louten, in den Bozirkslokalen und i®
Bureau, Gr. Theaterstr.4' II, erhält®

WeiiW

MM
T 1. Lant

Hahe.“"'";
RI. Bad-rstr

Freilap und jagUMdcnlHtll

Sonnabend » ZM'KDMWWWWHA

Im vierten Stock MSlKHSJBwHB St M Bll»

VERKAUF 5 WAGGONS MMMMM^IMIMMMIII<II>IIIMIIIII»I!I»III!III»NIII!MI»IIII |
Kja. j8*j.-i!T^Tr-wTq|||||M||| bUiiI « • kLL-L IJ Jl.Jll 11L... .111 IIIB-Ll UJ/-.—

1-16079

Muh

Vollf. Tilsiter in Stück. Pfd X 1,08 u. 0,11
Vollf.Hoillnd 1,11
voilt.schwelz. „ „ l,ii
Frische Meierelbutter „ „ i,98u.l,ii
Aiierieinste melereihun. „ , 2,25 u. 2,1t
Frische Margarine Pfd. *0,58, 0.« u. 0.«
le Blasenschmalz Pfd. * 0,71
Sardinen in oei ... Dose * 0,45 u. 0,11
Heringe in Tomaten

große Dose * 0,88 u. III
Reiner Bienen-Honlg in Gläsern..* 0,11
1 a frische Knackwurst Pfd. Ul

BARIYIBECK,

Wagnerstraße 3, »L

NEUSTADT,

Neuer Steinweg 52.
\w
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im Rathaus

von

Die etn-;en sind.
ergeben, daß eine solche

kaum die notwendigen Reparaturen noch bezahlen können. Wir

Dettmann (fi.): Man läßt den Mieter durch die Er-Nöte der Bevölkerung. Wir lehnen den An-

DK fitiiiüiml!!tii3ci im Minaim-MM

estgenommenen

<8794

Aus der Fülle unserer LBger hier nur. einige Beispiele: Gekaufte Waren werden nach einer Anzahlung ausgehändigt.

TrenCh« Coats wasserdicht mit Oeleinlage und Plaidfutter

KARL ZASS & C2

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster

der
an

72.-

29”

5950

17«

Altona: Schulterblatt 111

Aitona: kelchenstraüe 18

4950

795

Hamburgs Mönckebewtraße 31

B.rmbe<k: Hfimbufs^rstraße S2

für die sozialen
trag deshalb ab.

Der Antrag

60.-, 54.-

24.—, 18.50, 14.50, 9.75

Bohnert sDNP.j: ist bedauerlich, daß die beiden Vor-
redner die Geesthachter Branüopfer zum Anlah für eine politische
Propaganda genommen Haden.

Leonhardt <DDP.): 3d) verwahre mich gegen den Vor-
wurf, eine politische Propagandarede gehalten zu haben.

Der Senatsantrag wird einstimmig angenommen.

Erdarbetten im WWiüm MarMebitt.

Der Senat beantragt die teilweise Uebernahme del der Firma
Schott entstandenen Verlustes von 30 000,4t bei der Herstellung
von Unterbauten von 21 Stauwerken Im südöstlichen Marschgebiet.

Weinheber sSD.): Wir hatten früher zu dieser An-
gelegenheit beantragt, zu prüfen, wieweit Unterübernehmer bei

hat. Denn welchen Wert hätte die die persönliche Freiheit
schützende Setzung einer kurzen Frist, innerhalb deren der Richter
den ihm Vorgeführten zu hören hat, um über seine Verhaftung
oder Entlassung entscheiden zu können, wenn die Polizeibehörde

.... - • - - — eine

glaubt, die Sache zwecks Herbeischaffung von Material in der
Hand behalten zu müssen.

Diese Uebung hot dazu geführt, daß die Polizeibehörde in
Gladbeck tagelang den festgenommenen Huhmann in ihrem Ge-
fängnis behalten und ihn und die Zeugen vernommen hat. Es ist
ohne weiteres zuzugeben, datz es Beamte der Kriminalpolizei gibt.
die sich bei der Erledigung der ihnen zugewiesenen Aufgabe
größten Sachlichkeit befleißigen und erhebliche Geschicklichkeit
den Tag legen. Aber abgesehen davon, daß der Gladbecker Poli-
zelkommisiar zu diesen Männern offenbar nicht gehört, ist die Ge-

Dettmann (R.): Die bürgerlichen Parteien und die Sozial-
Bevöllie-

in der Zelt deS ObrigkeitSsiaateS entstandene Praxis

gewährt der Polizeibehörde das Recht, die Ueberlieferung deS
Festgenommenen an das Gericht so lange hinauSzsschieben, als die

SIleiÄA» gute Qualitäten, In eleganter Ausführung, aus_Flausch,
UlStei Katinä und anderen modernen Stoffen 98.'

lllaiM« neue Farben, moderne Formen, aus wolligen tragfähigen

UiSter stoffen es.. 54.- 42..

des AuSschusieS wird angenommen.

Miialivantrüge.

in blau, beige und anderen Farben

Windjacken

eint Lehre.

Von Otto Landsberg.

89.. 82.

gewähren können? Kommen Sie bitte zu uns, wir geben Ihnen gern Aufschluß über diese Frage.

Bei dieser Gelegenheit besichtigen Sie bitte unverbindlich unsere gut sortierten Läger in

moderner Herbst- und Winterkleidung

einer etwaigen Entschädigung zu berücksichtig«
gehende Prüfung im Ausschuß hat jedoch ergeb'
Entschädigung nicht nötig ist.

Stahmer (R.)' Eine Baufirma hat den Staat verklagt,
well sich bei der Ausführung ihrer Arbeit eine Mehrarbeit foer-

RalMiAlfi in schwarz und marengo, ein- und zweireihig, mit und

r QiCtöW ohne Samtkragen 92.- 78.- 82.« 45 -
die große Mode, schwarze und Marengo-

Rockpaletots stosse In hervorragend schöner^Paßform

IIÄäÄää* MSmAaI aus Gummi und wetterfesten Loden-

H9 J■ vedfllwl stoffen, alle Macharten 38.- 29.- 23 -

Stahmer (Ä. — zur Geschäftsordnung): Wir beantragen,
jetzt einen Antrag, betreffend Aufhebung der Verbotes der Volks-
zeitung zur Beratung zu stellen.

Präsident Leuteritz: Nach der Geschäftsordnung ist eS
unzulässig, selbständige Anträge, die während der Sitzung elnge-
relcht werden, in derselben Sitzung zu beraten. Trotz dieser Be-
stimmung will ich Zhnen enlgegenkommen und frage daS HauS, ob
Widerspruch gegen die sofortige Beratung erhoben wird. <AuS
der Fraktion der Volkspartei wird widersprochen.) Damit kann
der kommunistische Antrag nicht zur Beratung gelangen. (Großer
Lärm bei den Kommunisten. Andre [Ä.] erhält einen Ordnungsruf.)

Mielzinssteuer.

Elisabeth Pape (DVP.) und Genossen beantragen die
Stundung der MletzinSsteuer in einzelnen Fällen wie in Preußen.

ZwEs Beilage zur» HarnvrrVgev EGs

öamburg.ailtonaee Dolteblatl Donnerstag, 1.9lOt>CtnbCt 1923

Die Staatsanwaltschaft hat gegen das freijprechende

Urteil im Huhmann-Prozeß Revision eingelegt. Das Ur-

teil ist also noch nicht rechtSkrästig.

Der § 127 der Strafprozeßordnung bestimmt, daß die Poli-
zei- und S ich e i h e I tS b e am t e n zur vorläufigen
Festnahme befugt sind, wenn die Voraussetzungen eines
Haftbefehls vorliegen (daS heißt, wenn dringender Tat- und Flucht-
oder Verdunkelungsverdacht.besteht), und wenn Gefahr im Ver-
zug obwaltet. Der § 128 fügt hinzu, daß der Festgenommene, so-
fern er nicht wieder in Freiheit gesetzt wird, dem zuständigen Amts-
richter unverzüglich vorzuzühren ist, der ihn spätestens am
Tage nach der Vorführung zu vernehmen hat. Diese Bestimmungen
besagen klar, daß die Polizeibehörde, die einen ihr verdächtig Er-
scheinenden festgenommen hat, ihn spätestens

am Tage danach dem Richter zu übergeben

Gemüsehändler stundenlang ohne Schuh in Wind und Wetter.
Der Deichtormarkt muß als Marktplatz erhalten bleiben. Die
sanitären Einrichtungen müssen verbesiert werden.

Der Antrag deS Ausschusses wird angenommen.

Sie Relbtsbarkeit der „Evangelischen Semeinschafi".

Der Ausschuß zur Prüfung deS SenatSantrageS, betreffend
Erhebung der „Evangelischen Gemeinschaft" zu einer Körperschaft
deS öffentlichen Bestandes, erstattet Bericht und beantragt An-
nahme des SenatSantrageS, nach dem diese Gemeinschaft zur
Körperschaft öffentlichen Rechts erhoben werden soll und Erlaß
normativer Bestimmungen über die Erhebung religiöser Gesell-
schaften zu Körperschaften öffentlichen RechtS.

Michelsen (K.): Die e Gemeinschaft hat nur 520 Mit-
glieder. Die Erhebung die er Religionsgemeinschaft zu einer
Körperschaft des öffentlichen Rechts bedeutet eine große Be-
lastung für den Hamburger Etaat.

Schröder (DVP.): Es handelt sich hier nicht um eine
Sekte, sondern um eine Religionsgemeinschaft mit etwa tausend
Mitgliedern, die die sozialen llnteressen der Hamburger Bevölke-
rung erheblich fördert. Stimmen Sie dem Senatsantrag zu.

Dr. Nagel (DNP.): Gemäß der Verfassung sind wir ge-
zwungen, dem SenatSantrage zuzustimmen. Die Gefahr, daß diese
Gemeinschaft konfessionelle Zwergschulen «inrichten könnte, besteht
nicht. Sie hat sich verpflichtet, in allen Schulfragen mit der
Landeskirche zusammenzugehen.

Dr. Adams iSD.): Wir müssen nach der Verfassung dieser
Gemeinschaft den Charakter deS öffentlichen Rechts geben. Aber
wir wollen damit nicht allen kleinen Sekten den öffentlichen
RechtSgrad geben. Denn die Gefahr der konfessionellen Zwerg-
schulen ist außerordentlich groß, wenn wir allen kleinen religiösen
Gemeinden öffentlichen RechtScharakter verleihen würden. Wir
verlangen deshalb, daß der Senat in Kürze normative Richtlinien
für diese Frage erläßt. Maßgebend für die Verleihung deS
öffentlichen Rechts muß fein, daß eine solche Gemeinschaft ihre
Berechtigung nachweist.

Michelsen (K.): Die Evangelische Gemeinschaft tut nichts

Dazu beantragen P o d e y n (SD.) und Genossen die Ueber-
Weisung an den SteuerauSschuh.

Elisabeth Pape (DVP.): Dieser Antrag ist schon wie-
derholt aus der Tagesordnung gewesen, ohne zur Beratung zu
kommen. Nach den in Altona eingezogenen Erkundigungen wird
in Preußen der Härteparagraph viel wohlwollender angewandt.
Die Voraussetzungen für eine Stundung der MietzinSsteuer sind In
vielen Fällen gegeben. Wir beantragen, daß für besonders be-
dürftige Personen die Mietzinssteuer ganz erlassen wird.

Umland (SD.): Die Anträge haben schon einmal, im
September 1926, in der Bürgerschaft zur Beratung ge-
standen. Der Senat ist der Notlage vereinzelter Grundbesitzer da-
durch entgegengekommen, daß in besonderen Fällen stets Stun-
dungen gewährt worden sind. Das beweist, daß der Hamburger
Senat In dieser Beziehung sehr wohlwollend gewesen ist. Wenn
man die Altonaer Verhältnisse zum Vergleich heranzieht, dann
müßten im gleichen Maßstab in Hamburg etwa 35 000
bis 40 000 Fälle bearbeitet werden. Von 3anuar bis 3uli
1928 sind in 8343 Fällen 441 000 M Unterstützung gewährt. Allein
im Monat August sind in 1176 Fällen 59 000 -K für diese Zwecke
verwandk Die Aermsten der Mieter müssen vor allen Dingen
von der HauSzinSsteuer befreit werden. Diese Frage muß im
Ausschuß eingehend geprüft werden. Dem Antrag von Frl. Pape
stehen wir wohlwollend gegenüber. 3n dieser Fassung allerdings
können wir ihm nicht zustimmen.

Dr. Prieß (VolkSr.-P.): Hamburg ist eine alte Grundeigen-
tümerrepublik. Die Bürgerschaft vor der Revolution ist der krasseste
Ausdruck für diese Politik. Die Tradition dieser Politik wirkt
heute noch In der Bürgerschaft nach. Die Rede von Fräulein
Pape atmete ganz und gar den alten Geist der alten Bürger-
schaft. (Sehr richtig!) .Wenn Eie die HauSzinSsteuer für be-
sondere Fälle ad chaffen wollen, sorgen Sie dafür, daß eS den
Mielern und nicht den Hausbesitzern zugute kommt.

D e h m l o w (DN.):Die Hausbesitzer sind so belastet, daß sie

26. Sitzung.

Mit' voch, 31. Oktober, 18 Uhr.

Präsident Leuteritz eröfi..ef die Sitzung und macht Mit-
ng von neuen Eingängen, Eingaben und Anträgen aus dem

e, darunter die bereits mitgefeilten Anträge Umland (SD.)
Senoffen betreffend Bau kleiner Wohnungen und

bepn (SD.) und Genossen über die Aufwertung der
Einlagen der Hamburger Sparkassen, ferner einem Anträge
lhig <V.) und Genossen betreffend Förderung der wirtschaft-
B Entwicklung Hamburgs, einem Anträge 3oyann Walter

md Genossen betreffend Arbeitsvermittlung im Hafen,
ifer (K.) und Genossen betreffend Schaffung von Echul-
k

fta Eintritt in die Tagesordnung erhält Hüttmann (N-S.)
Wort zu einer Anfrage an den Präsidenten: 3ch frage an,

itr Präsident die Anrede „Deutsche Volksgenossen" zuläßt,
tu die Bezeichnung „3ude" nicht zulässig ist und ob der
Ibens nicht für Beschaffung einer größeren Klingel Sorge

in will.

Präsident Leuteritz: Dit Anfrage deS Herrn Hüttmann
in Form und 3nhalt derartig, daß ich die Würde deS Hauses

dsthen würde, wenn ich diese Frage beantworten würde,
imeiner Beifall im ganzen Hause.)

25000 Mark für MMt.

®er Senat beantragt, 25 000 für die vom Geesthachter
ndunglück Betroffenen zu bewilligen.

Leonhardt (DDP.): Wir sollten den Geesthachter Ver-
üben mehr Aufmerksamkeit zuwenden. Der im Mai durch

großen Brand angerichtefe Schaden gibt uns Veranlassung,
einen besseren Feuerschutz und eine zweckmäßigere Kanali-

«’ eingetreten.

WbMtt Bürgerschaft.

" sozialistisch« Flegelei. — Kleine Senatsvorlagen.
Fräulein Papes 3nitiativantrag.

, hEr bie Sitzung begonnen hatte, waren im Haufe

tenbe Gerüchte verbreitet, daß die Bürgerschaft sich bereits
r”tlL r Etagen u>olle. Tatsächlich war auch nicht viel los;

Beiordnung wies nur wenige Senatsanträge auf.

q Beginn der Sitzung versuchte der nach feinem HinauS-

j ieber zum ersten Mal anwesende Nationalsozialist tzütt-

’ ctn -Heater zu inszenieren. Nachdem er sich vorher mit

16 zeutschnationalen Freunden besprochen hatte, richtete er

*9hfKW c an Präsidenten, die in dem fkgellgen Ton ge-

1 wu, wie er vielen 3ünglingen in der Pubertätszeit eigen

fid damit aber kläglich ab; Präsident Leuteritz erklärte,
oos derartige Anfragen keine Antwort erteile und auch

. un j t nur solche Anfragen beantworten werde, die sich inner-

parlamentarischen Ordnung bewegen.

D,e SenatSanttäge, unter denen sich diesmal keine von
Bedeutung befanden, wurden schnell erledigt. Bel der

Dgung von 25 000 M für Geesthacht glaubten die Demo-
etwas für ihr Renommee tun zu müssen und sich

jft besonderes Licht sehen zu sollen. Man merkte die Ab-

ji ne etwas längere Debatte entspann sich über die Erhebung

evangelischen Gemeinschaft zu einer Körperschaft des öffent-

m AechtS- Die kommunistischen und volksparteilichen Redner

(tn sjch dabei überflüssigerweise über die Auslegung der Kieler

teiiagsbeschlüsse der SPD., während Dr. Adams sich auf

•Jeftffellung beschränkte, daß die Sozialdemokratische Fraktion
venaisantrag zustimme, da er in den VersassungSbestimmun-

feine Berechtigung finde, es aber ablehne, etwa allen kleinen
tat den öffentlichen Rechtgrad zu geben. Der auch vom Aus-

tz empfohlene Senatsantrag wurde dann angenommen, und
tem der Vorstoß der Kommunisten, sich über die Aushebung

DolkszeitungSverbotS zu unterhalten, zurückgewiesen worden

dam der schon reichlich abgestandene Antrag der Volkspartei,

kfsend Stundung der MietzieSsteuer, zur Verhandlung. Eli-

th Pape, die nun schon seit Monaten mit der vorbereiteten

e schwanger ging, bemühte sich vergeblich, daS Ohr des Hauses
Intet. Der Antrag ging, nachdem Umland für die Sozial-

Mtssche Fraktion auf seine Unzweckmäßigkeit hingewiesen

!, nach einer recht eindruckslosen Debatte an einen Ausschuß.

Inzwischen war eS doch schon 10 Uhr geworden, und mit

tt seht« sich nun bet Vertaoungswille der Mehrheit des

[es durch.

bemohraten haben eine Politik gegen die Geesthachter Bev
rung getrieben. Die Bürgerschaft hätte den StaatSzuschuß
50 auf 80 000 erhöhen sollen.

Wie es möglich ist“....

fragen auch Sie, wie die Mehrzahl unserer Kunden, daß wir Ihnen trotz unserer

Barzahlungspreise ohne jegliche Mehrberechnung

bei einer Anzahlung je nach Höhe der Kaufsumme für den Restbetrag einen

mehrmonatlichen Kredit

ausgestellt hat. Trotz dieser Differenzen hat diese Firma noch
weitere Aufträge erhalten. Wir lehnen den Senatsantrag ab.

Der Senatsantrag wird angenommen.

enWfcioumi an Bauunternehmer.

Der Senat beantragt die Nachbewilligung von 15 000 <M. für
den Neubau bet Krugkoppelbrücke.

Stahmer (K.): Wir können einer Nachbewilligung nicht
zustimmen. Die Unternehmer müssen von vornherein so kalku-
lieren, daß keine Mehrkosten entstehen.

? raah (DNP.): Belm Brückenbau hat sich herausgestellt,le geplanten Pfeiler nicht stark genug sind. Durch stärkere
Pfeiler sind Mehrkosten entstanden, die der Staat zu fragen hat.

Dr. Stubmann (DDP.): ES ist ein unmögliches Verfahren,
derartige Angelegenheiten im Präsidialwege zu erledigen. 3n Zu-
kunft müssen derartige Sachen in Vollsitzungen der Behörden er-
ledigt werden, damit die bürgerschaftlichen Mitglieder unterrichtet
sind.

Der Antrag des Senats wird angenommen.

Einrichtung der Hamburgischen Gesandtschaft

in Bertin.

Der Senat beantragt 70 000 JA. für die Beschaffung von Ein-
richtungsgegenständen für die Hamburgische Gesandtschaft.

W e st p h a l (K.): Die Gelder für das Gesandtschaftsgebäud«
würden besser für soziale Zwecke verwandt werden. Wir lehnen
diesen Antrag ab.

Reinke (91.-6.): Dieses Gebäude soll nur den kommenden
Sektgelagen der internationalen Börsen- und Bankbanditen
dienen. (Grohe Heiterkeit.)

Henningsen (DNP.): Für die Einrichtung des Gesandt-
schastSgebäudes sollten Hamburger Handwerker herangezogen
werden. Eine Hamburgische Gesandtschaft in Berlin ist augen-
blicklich noch notwendig. Bedenklich sind allerdings die hohen
Kosten für diese Gesandtschaft.

Stahmer (K.): Die Haltung der Deutschnationalen ist nichts
als eine Geste. Die Gesandtschaft ist eine reaktionäre Einrichtung.

Der Senatsantrag wird angenommen.

Setbstgiinm.

Ohne Debatte werden genehmigt der Verkauf einer 1020
Quadratmeter großen Staatsgrundfläche an der Alsterdorfer
Straße zu 25 „k für 1 Quadratmeter und für die Herstellung
von Straßen beim Baublock Ecke Harhloh und BorichSstraße
36 000 JA, in Hamm-Geest 244 000 JA.

Sus Herrenhaus in Wobiöors.

Der Ausschuß zur Prüfung des Senatsantrags, betreffend Ein-
bau einer Zentralheizungsanlage für das Herrenhaus in Wohldorf
erstattet schriftlichen Bericht und beantragt, daß daS Herrenhaus
Wohldorf dem Wohlfahrtsamt zur zweckmäßchen Verwendung
überfragen wird. Dazu beantragen Podeyn (SD.) und Genossen
Rückverweisung an den Ausschuß.

Podeyn (SD.): Der Ausschuß muß einen Verwendungs-
zweck angeben, der genügend begründet ist. Wir haben Bedenken,
dem Senatsantrag ohne weiteres zuzustimmen. Der Ausschuß muh
die Fragen noch einmal umgehend prüfen.

Otto Hoffmann (K.): Wir lehnen den Senatsantrag ab.

Der Antrag Podeyn wird angenommen.

Sie Marktanlugen am Seichiorrnurkt.

Der Ausschuß zur Prüfung der Anträge Hirsch (DVP.)
und Genossen und Biedermann (SD.) und Genossen, be-
treffend Marktanlagen am Deichtor, erstattet Bericht, und zwar
insbesondere über die Besichtigung auswärtiger Marktanlagen,
und beantragt Weiterbestehen des Ausschusses.

Michelsen (K.): Der Ausschuß hat nach unserer Ansicht
noch keine praktischen Vorschläge für die zukünftige Gestaltung
gemacht. An jedem Markttag stehen die Karren und Wagen der

fahr, daß vernehmende Polizeibeamte die ihnen gezogenen Grenzen
Überschreiten, unleugbar sehr groß. Eie sind 92Ufglteber der-
jenigen Behörde, die über die öffentliche Sicherheit zu wachen hat
und die es nicht nur als Beruf^pflicht, sondern auch als Ehrensache
betrachtet, zur Ahndung eines Einbruchs in die Rechtsordnung bei-
zufragen. DaS aus diesem Grunde erklärliche 3 n f e r e f f e
an der Aufklärung eines Kapitalverbrechens verleitet sie leicht zur
Ueberschätzung des Gewichts ihnen belastend erscheinender Mo-
mente und veranlaßt sie, nicht nur, waS Ihr gutes Recht und Ihre
Pflicht ist, nach weiteren zur lleberführung geeigneten Tatsachen
zu forschen, sondern auch

Umstände, die zu ihrer Ueberzeugung von der Schuld des Fest-
genommenen nicht paffen, in einer Form darzustellen, die sie

für die spätere Anklage verwertbar machen soll.

So erklärt es sich, dah immer und immer wieder jugendliche Zeu-
gen, denen in der Hauptverhandlung gegen Huhmann ihre polizei-
liche Aussage vorgehalten wurde, vor Gericht aussagten, daS
Protokoll gebe nicht ihre Bekundung, sondern die Auffassung
wieder, dl? der vernehmende Kommissar gehabt habe. So erklärt
es sich auch, daß nach der polizeilichen Niederschrift zum Beispiel
der Gärtner Kowalski bei feiner ersten Vernehmung gesagt haben
soll, der Pflegevater HußmannS, Rektor Kleiböhmer, habe ihm

in der Lage wäre, die wohltätige Gelehesbestimmung durch
Verlängerung der vorläufigen Verwayrung des Festgenomm
illusorisch zu machen! 3ndessen die

Hebung der HauszinSsteuer erst in die gröhle Not kommen, bevor
die Wohlfahrtsbehörde eingreift. -Den Kriegsbeschädigten müßte
bedeutend mehr Entgegenkommen In den Mietezahlungen ge-
zeigt werden.

Dr. Eichholz ID.): Der Grundsatz der HauszinSsteuer ist
der, daß diejenigen, die eine Wohnung haben, dafür bezahlen, daß
andere eine Wohnung erhalten können. Aber für die Notleidenden
müßte nach allgemeinen Richtlinien die Hauszinssteuer gestundet
werden, wie daS in Preußen bereits der Fall ist, und nicht, wie
bisher in Hamburg, wo nur von Fall zu Fall entschieden wird.
Es ist noch nicht nachgewiesen, dah auch nur ein einziger Haus-
besitzer mit der bisherigen Miete nicht ausgekommen ist.

Elisabeth Pape (V.): 3ch muh mich gegen den Vorwurf ver-
wahren, daß mein Antrag den Hausbesitzern dienen soll. (Zurufe:
Na, na!) Die kleinen Gewerbetreibenden sind die Notleidenden,
die gegen die hohe HauszinSsteuer nicht aufkommen können.
Denen soll durch meinen Anttag geholfen werden.

Der Antrag P o d e p n (SD.) auf Ausschußberatung wird
angenommen. ES trift Vertagung ein. Schluß der Sitzung um
22.15 Uhr.

beantragen, daß die rückständige Miete in voller Höhe von der
abzugebenden HauszinSsteuer abgezogen wird.

A aeeaiÄ A in hübschen Farben, schöne Muster, aus tragfähigen AA
Stoffen 58- 49^- 35-

■ ■■ moderne Macharten, aus guten Kammgarn- u. Cheviot- — —
■Äle stoffen, auf gutem Leinen und Roßhaar gearbeitet, CEl

in eleganter Ausführung 98— 88— 79— VGe*
■ —25 — Ä in allen modern. Macharten, aus hübsch.

XrlgiyWe 5ÄRT1ISIO gemustCheviot-u.Gabardinestcff.sowie
Kord, Loden, Manchester 62—46—38— eiwe*

Smokings in eleganter Ausführung 119.—, 93.— 66.™

Schwarze Anzüge ein- u. zweireihig, mit u. ohne Borde 105.-, 78.- 5550
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Der Atergang des Dampfers Marla Mango".

Jas Strömt Hamburg

verhandelte am 31. Oktober unter dem Vorsitz des Direktors
Dr. A. Schön über den Untergang des deutschen Dampfers
«Maria P i n a n g o" in der Nähe der Azoren am 2. Oktober
1928. Der im 3ahre 1890 erbaute Dampfer war zu 2654 Brutto-
Registertons vermessen und gehörte der Pinango Lara in Havanna.
Von dieser Firma hatte es der Kaufmann Richard Nathan in
Frankfurt am Main fKorrespondenzreeder: Nordische Schiffahrts-
A.-G. in Hamburg) käuflich erworben, nachdem das Schiff feit
Februar dieses 3ahres aufgelegen hatte.

Der Dampfer erhielt in Havanna ein Seefähigkeitsattest

und daraufhin vom Deutschen Konsulat ein Flaggenattest zur
Führung der deutschen Flagge. Das Schiff sollte unter Führung
des Kapitäns Theodor Wiese mit einer Ladung Schrott von
Havanna nach Piombini in 3falien fahren. 3n 3talien sollte das
Schiss adgewrackt werden. „Maria Pinango" war bei einer
amerikanischen Gesellschaft, Kasko 32 000 Dollar, Kargo
35 000 Dollar, versichert.

Am 21. August wurde die Reise angetreten. Trotzdem vor
Ausstellung des Eeefähigkeitsattestes auf Verlangen des Experten
des Bntifchen Lloyd Reparaturen an den Kesseln vorgenommen
waren, stellten sich schon am zweiten Reisetage Leckagen am Back-
bordkessel ein. Die Fahrt wurde immer geringer,

das Schiff steuerte daher sehr schlecht und die Rudermaschine
verbrauchte sehr viel Dampf.

Am 23. August um 6 Uhr morgens war der Kessel soweit abgekühlt,
daß er befahren werden konnte. Es stellte sick heraus, daß die
Rauchkammerrückwandkrempe an Steuerbord in Höhe
des Feuers an drei Stellen geborsten war. Um 4 Uhr

nachmittags war die Reparatur beendet und um 5 Uhr die Feuer
wieder angesteckt. Es ging gut bis zum 29. August, an welchem
Tage sich wieder Kesfelleckagen einstellfen. Man mußte
wieder treiben. Hierbei rollte das Schiss in der Nordostdünung
stark und es rissen mehrere Rundnähfe des Schornsteins. Am
Schornstein mußten Holzversteifungen angebracht werden. Um
8 Uhr abends leckte derselbe Kesselwiederso stark,
daß der Dampfer wieder manövrierunfähig
treiben mußte. Am 31.August mußte der Schornstein, an dem
durch das Rollen des Schiffes weitere Nahte gerissen waren, durch
Anbringen von starken Drähten von Mast zu Mast aufgefangen
werden.

Am 1. September um 2 Uhr leckte der hintere Kessel wieder
fo stark, daß die Feuer herausgeriffen werden mußten.

Um 1.30 Uhr war der Kessel nach Reparatur wieder in Betrieb,
leckte aber bereits um 3.30 Uhr wieder stark. Mit dem vorderen
Kessel allein machte das Schiss bei glatter See zirka 1 bis 2 See-
meilen (Jahrs. 3eht erachtete die Schiffsleitung den Zustand des
Schiffes nicht mehr für sicher genug, um das Reiseziel zu erreichen,
und es wurde beschlossen, St. George Harbour, Bermuda, als Not-
hafen anzulaufen. Der Nothafen wurde am 2. September er-
reicht. Hier wurden die Kessel repariert und ein neuer Schornstein
ausgesetzt. Am 16. September waren die Reparaturen beendet
und beide Kessel wurden auf 200 Pfund halfen Druck geprüft und
von dem Lloyds Sturveyor abgenommen. Am 18. September be-
kam das Schiff ein Seefähigkeitsaffest und verließ den Hafen.
Am 20. September ging es aber schon wieder los. Um 4 Uhr nach-
mittags mußte der vordere Kessel wegen Leckage außer Betrieb
gesetzt werden, um 7.30 Uhr abends der hintere Kessel. Am
21. September wurde bis mittags mit einem Kessel gefahren, bann
bis 3 Uhr nachmittags mit beiden Kesseln, jetzt leckte wieder der
hintere Kessel. Während dieser Zeit frischte der Wind aus Osten
auf und das Schiff rollte und stampfte heftig in der Dünung. Am
22. September waren wieder abwechselnd an beiden Kesseln
Leckagen und

die Besatzung machte Vorstellung wegen der schlechten
Beschaffenheit der Kessel und verlangte Rückkehr nach

Bermuda.

Es wurde den Leuten gesagt, daß es wegen der Hurrieanegefahr
nicht ratsam fei, umzukehren, und daß man ostwärts fahrend
mehr Aussicht auf gutes Wetter hätte. Auch hätte der Dampfer
reichUch Proviant für 4 Wochen an Bord und käme in den
Dampferfrack Azoren—^Golf. Die Leute versprachen darauf, daß

jeder fern Bestes tun wolle, das Schiff hinüberzubringen, und
baten den Kapitän, beim Reeder wegen Gagenzulage vorstellig zu
werden, da di« Reise normal verlängert werde. Dies wurde zu-
gefagt. Nachmittags waren beide Kessel lech. Als dann die
Leckage in einem Hessel beseitigt war, zeigt« sich ein Riß in ter
Rauchkammerwand, und der Kessel mußte entleert werden. Auch
diese Schäden wurden repariert

Don dem Dampfer „Lucille Larinaca" ungebetene Hilse
wurde abgelehnt

in der Annahme, daß sich die Leckagen nicht so oft wiedecholen
würden, und der Dampfer, wenn er auch nur langsam vorwärts
harn, doch sicher navigieren hönne. Aber auch am 24. und 25. Sep-
tember ging es mit den Kesseln so weiter.

Seil dem 20. September war der vordere Kessel fünf-

mal, der Hintere Kessel viermal außer Bclrieb, jroei-

mal versagten beide Kessel «nd das Schiff mußte
treiben.

Mit einem Kessel machte das Schiff 1% bis 2 Meilen Fahrt,
gerade genug, um das Schiff bei ruhigem Wetter steuerfähig zu
halten. Die Schiffsleitung beschloß, Assistenz anzunehmen, um
einen Nothafen zu erreichen.

Am 25. September, gegen 10 Uhr morgens, als „Maria
Pinango" sich auf 36 Grad 3 Minuten nördlicher Breite und
52 Grad 0 Minuten westlicher Länge befand, harn im Westen ein
Dampfer in Sicht. Es wurden Hilsestgnale gesetzt und angefragt,
ob der Dampfer die „Maria Pinango" schleppen wolle, was von
dem englischen Dampfer „Eomanchee" bejaht wurde. Der Kapitän
3ohnfon des englischen Dampfers harn an Bord, und es wurde
auf der Basis „Kein Erfolg, heine Zahlung" vereinbart, daß

Eomanchee" den havarierten Dampfer nach Ponta -Helgaba
Dringen sollte. Um 4 Uhr nachmittags war die Schleppverbindung
hergestellt und die Reise wurde fortgesetzt. „Maria Pinango"
wurde nun mit 7,5 Seemeilen Geschwindigheif geschleppt.

Am 27. September nahmen Wind und Seegang zu, und eine
hohe östliche Dünung kam auf. Das Schiff stampfte heftig und
nahm Wasser über. Um 5% Uhr nachmittags entstand im
Hinteren Kessel, der wieder arbeitete, ein starkes Leck. Die Feuer
wurden herausgerissen. 3etzt mußte mit Handruder gesteuert
werden, auch war die Lichtmaschine außer Betrieb gesehs

Das Schiff arbeitete und rollte schwer in der groben See.
So ging es weiter bis zum 30. September mit ständigen

Kesselreparafuren,

um wenigstens Dampf für die Ruder- und Lichtmaschine zu haben.

Am 30. September, um 6 Uhr nachmittags, verspürte man
eine heftige Erschütterung im Vorschiff. Das Schiff mußte auf
einen unter Wasser treibenden Gegenstand gestoßen sein. Am
1. Oktober, um 1.15 Uhr nachmittags, stand das Wasser im Heiz-
raum 2 Fuß über den Flurplatten, um 2.15 Uhr standen di«
Pumpen still. Um 4 Uhr nachmittags wurden beide Rettungs-
boote ausgesetzt und es wurde ein Teil der Mannschaft und Zeug
an Bord des „Eomanchee" gebracht. Um 5 Uhr nachmittags

. brach die Schlepptroffe, es wurde eine neue Verbindung herge-
stellt, doch beim Anschleppen brach der Schäkel. Die um
10.30 Uhr abends wiederhergestellte Schleppoerbindung brach
10 Minuten später, und „Maria Pinango" mußte während der
Nacht treiben; „Eomanchee" blieb in der Nähe. Am 2. Oktober
um 12 Uhr gingen die Bootsinsassen nochmals an Bord und
machten einen Rund gang durch das Schiff. Dann wurde an
„Eomanchee" signalisiert, den Rest der Be-
satzung an Bord zu nehmen, da das Schiff sich an-
scheinend nicht mehr lange halten konnte. 3m Maschinenraum
stand das Wasser 8 Fuß über den Flurplatten, am Hoch- und
Achterdeck spülte das Wasser bereits über das Schiff. Gegen
1.30 Uhr war die restliche Mannschaft auf dem „Eomanchee", der
gegen 2 Uhr weiterfchleppte. Gegen 11 Uhr abends war nach
einer heftigen Bö von dem Schiff nichts mehr zu sehen. „Co-
manchee" blieb bis Tagesanbruch an Ort und Stelle.

Maria Pinango" war 50 Seemeilen SW von Horta ge-
sunken, nachdem es etwa 1050 Seemeilen, davon 70 mit

leckem Schiss, geschleppt worden war.

Es war von dem englischen Dampfer „Eomanchee" alles versucht
worden, das Schiss in einen Hasen zu bringen. Die Besatzung

w u r d e n , da er sich sagen mußte i,

ht besser seien. Von diesem HornjJ 1^

Nachdem bann Rechtsanwalt H e i n e m a n n für den
Wiese plädiert hatte, fällte nach längerer Beratung ö Gp
amt folgenden

Da das Schiss mit den schlechten Rohren nicht .
können, sei die Rolwendigkeit des Schleppens cingetr^^
dadurch die Ursache de« Leckwerbens Herbeigesührl

Ob das Schiss sonst auch leckgesprungen wäre, könne m
sagen. Von feiten des leitenden 911 a f d) i n i ff j
mehr darauf gedrängt werden müssen, daß die Rohre alle er5
wurden. Er sei der Verantwortliche gewesen und habe tut
ausaenommenen Rohre in Bermuda gesehen, und es ws» ,
Pflicht gewesen, dar'auf zu drängen, b Q J';
Rohre erneuert wurden, da er sich saaen
andern Rohre auch Nicht eener feien, vuu unfein X'ottDUrl?,’
er den Maschinisten nicht freisprechen. Nachher hätten di >
mit Salzwasser gespeist werden müssen, man habe aber den?
gehalt nicht feststellen können, da der vorgeschriebene Salins
nicht an Bord war. Auch hierfür hätte der Maschinfg
müssen. Der Schiffsleitung, insbesondere dem Kapitän, p,,?'
keinen Vorwurf. _

WM-MANSeUlllOMU

Mritarbtittrtinttrnfliionate.

(3GB.) Auf einer in Brüssel abgehaltenen Sihim
। g’abrikarbeiter-3nterna.ionaU teilte der Sekretär K. de jonci

daß die Mitglieder zahl dieses Berufssekretaria bei
22 Organisationen aus 14 Ländern angeboren, vom 1. Sanuat 1
bis 1. 3anuat 1928 von 562136 auf 601 143 gestiegen ist
Grund einer intensiven Propaganda zu Gunsten von 91euanschlj
meldeten sich Organisationen in Frankreich, Ungaii
Polen an. Die Bestrebungen zur Gewinnung neuer Mitz
sollen systematisch fortgesetzt werden.

Bei der ausführlichen Besprechung der Frage der Bezichi,
zwischen den norwegischen und russischen Organiiatii
stellte sich die Exekutive auf den Standpunkt, daß, folangt
zwischen den Russen und dem 7 .lernationalen GewerkschiM
13GB.) zu keinem Einvernehmen gekommen ist, die dem 6t
tariat angeschlossenen Organisationen mit den russischen Fil
arbeiterverbänden keine llebereinhommcn treffen können.

3n der Frage der Unterstützung angestossener Organisch
wurde beschlossen, der französischen Organisation der d>ei®
Arbeiter finanziell und moralisch beizustehen. Unter beftinu

Bedingungen soll auch der dem 3GB. angestossene Jtalta
Gewerkschaftsbund unterstützt werden, wobei jedoch zunöchtz
vom 3GB. eingeleitete Erhebung über die Lage der italienii
Bewegung abgewartet werden soll.

Das internationale Sekretariat der Fabrikarbeiter wirb
1., 2. und 3. 3uli 1929 in Hannover einen internationaler:

greß adhalten.

Beilegung des SasenarbeittrstretkS in GdiWti

3m Arbeitsministerium zu Warschau fanden am 31.
tobet Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und den Ä
tern der Arbeiter von Gdingen statt. Die Verhandlungen t
zur Unterzeichnung eines Protokolls geführt, durch bas die b
Parteien sich bereiterklären, sich bem Schiebsspruch bes 6d)l:i
zu unterwerfen. Mit Rücksicht barauf würbe von ben Beck
bet Arbeitergewerkschaften bie Streikparole zurückgezogen.
Streik würbe abgebrochen.

Gegen daS Arbeiter-Radio. <3GB.) Daß bie amerita
Gewerkschaftsbewegung, bas heißt bas Gewerkschaftskarie!!
Chicago, eine eigene Rabio-Senbestation hat, ist dem ai
konischen Kapital ein Dorn im Auge. Die Bundes-Radio-!
mission der U. 6. A. sucht deshalb bei bet Verteilung bet $
bie Arbeiter-Senbestation auf Kosten ber vertrusteten 3tS
usw. zu benachteiligen, unb zwar durch Zuteilung einer ungfinf
Welle und durch eine schlechte und zerstückelt Zeiteinteilung.
Gewerkschaftskartell von Chicago protestiert gegen diese D'
teiligung und hat einen Feldzug zugunsten bet „Freiheit bet £
eingeleitet.

U/FN hat noch keine 5

WER BUCKKARTE •

flimft, Wissenschaft und Leben.

Walter von der Vogeltvelde.

Der mutige Spielmann.

Der preußische Kultusminister hat angeorbnef, daß im
November in ben Schulen des Dichters Walter von ber
Vogelweide aus Anlaß seines angenommenen 700. Tobes-
tages gebucht werde. Webet den Geburtstag noch ben Todestag
dieses größten mittelalterlichen Minnesängers und politischen Dich-
ters kennen wir genau. Mann kann beide Sahre nur ungefähr
erschließen. Nicht einmal seinen Geburts- unb Sterbeort kennen
mir. Um 1168 muh bet Dichter in bet Nähe von Bozen in Tirol
geboren unb im Sabre 1228 (vermutlich in Würzburg, wo er

auch begraben würbe) gestorben fein. Wie tief seine Wirkung in
seiner Zeit gewesen sein muß, geht daraus hervor, daß ‘ ein
italienischer Domherr, Tbvmasin von Zitklatia, im
Sahre 1215 Walter von ber Vogelweibe als Dolksverführet hin-
stellt, ber durch seine Liebet Tausenbe betört unb ungehorsam gegen
Gottes unb bes Papstes Gebot gemacht habe. 3n bet Tat, wenn
einer das deutsche Volk gegen die entartete Kirche unb ben Papst
austachelte, unb wenn einet bie deutsche Selbständigkeit gewahrt
wissen wollte, dann war es der große Lyriker aus Bozen.

Di« Liebet und Sprüche dieses Dichters, in denen ergegen den
Papst unb bie deutsche Uneinigkeit eiferte, waren wie Flugblätter,
die durch bie beutschen Lanbe flogen unb von Hanb zu Hanb gingen.
Alle politischen Vorgänge begleitete Walter seit etwa 1198 mit
seinen Sprüchen unb Liebern, bie sich so leicht einprägten. Seine
Dichtung war wie eine glänzenbe Rede, bie jebermann lieft unb
weitergibt. Die bamaligc Zeit besaß ja noch keine Presse, am
allerwenigsten eine politische. Walters Dichtungen wirkten um so
«nrtflammenber, als ihr Schöpfet, ganz im Gegensatz zu ben übrigen
Dichtern feiner Zeit, nicht nur an den Höfen verkehrte, sondern
entgegen den herkömmlichen Umgangsfotmen ebenso seht auch bem
gemeinen Volk angehörte. Kaum ein wichtiges geschichtliches Vor-
kommnis gab es, das Walter nicht mit seinem Gedichte begleitete.
Es war bie Zeit bauernber Bürgerkriege: Kaiser ftanb gegen
Kaiser, unb der Papst hetzte alle gegeneinander. Wenn auch ber
Dichter mehrmals bie Partei wechselte, so blieb er doch in einem
sich selber treu: in der Liebe für sein Vaterland. 3n einem ber

berühmtesten seiner Lieder sagt et, nirgends habe es ihm so gut
gefallen wie in deutschen Landen, trotzdem er doch so weit in der
Welt herumgekommen fei, von bet Elbe bis an ben Rhein unb
wiebet zurück ins Ungarlanb. Das sinb ähnliche Klänge, wie sie
Hoffmann von Fallersleben in seinem „Deutschland"-
£ieb anstimmt. 3e mehr Walter aber sein deutsches Vaterland
.rühmt, um so leidenschaftlicher ist seine Klage über bie eingeriffene

Entartung. Et bekämpft die Trunksucht unb verlangt in allen
Dingen bas rechte Maß unb Selbstbeherrschung. Des Mannes Ge-
sinnung soll sein fest wie Stein und in der Treue glatt und gerade
wie der Schaft eines Speeres. Unbarmherzig eifert er gegen die

Doppelzüngigen, die Lügner und Betrüget. An einer Stelle heißt
es: Freundes Lächeln sei wahr und ohne Falsch, lauter wie das
Abendrot, das schönen Tag verkündet!" DaS Streben nach Geld
unb Gut bemoralifiert den Menschen ebenso seht wie große Armut.

Walter ist ein durchaus frommer Mann unb verdammt gerade
darum die Entartung ber Kirche seiner Zeit mit ben schärfsten
Worten. Klar unterscheibet er Kirche unb Christentum, unb bet
heimatlose, umbetgetriebene Spielmann wird zum aufgeklärten
Apostel ber Menschlichkeit und bet Duldung. Er verkündet, daß
Herr und Knecht im Tode gleich seien, daß Christen, Suden unb
Selben einem unb betreiben Gott bienen. Der Papst, ben er als
ben Urheber ber beutschen Zerrissenheit bezeichnet, ist ihm bet neue
Sudas und ein Diener des Teufels, bem er die ganze Christenheit ,
ausliefern wolle. Er sauge Deutschland durch feine Bettelei aus,
und wenn er den Kaiser verfluche, so verfluche er sich selbst, denk
ber Papst habe selbst bei ber Kaiserkrönung gesagt: Verflucht sei,
wer Dit (bas heißt bem Kaiser) flucht! Mit großem Nachbtuck
bekämpft Walter bie Einmischung ber Geistlichen in bie Angelegen-
heiten bes Staates. Der Papst selbst mehrt den Unglauben unb
führt die Geistlichen an bes Teufels Seil. Me Geistlichen sinb
lasterhaft unb tun das Gegenteil von dem, was sie lebten, unb wer
ein Christ nur mit Worten ist, bet ist schlimmer als ein halber
Selbe.

Es ist deshalb kein Wunder, daß der 9ttann, der so wort-
gewaltig und gedankenreich gegen die Mißstände in der Kirche an-
ftürmfe, einen ungeheuren Einfluß beim Volke hatte unb von ben
Geistlichen bitter gehaßt mürbe. 3n einem Gebicht klagt Walter
einmal, daß er selbst im strengsten Winter auf feinen Wanderungen
durch Deutschland in ben sonst so milbtätigen Klöstern keine Aus-
nahme finde unb von ihren Türen ge'wiefen werbe. Dennoch hat
er sich niemals davon abhalten lassen, bie Wahrheit zu vetkünben.
Et blieb unbestechlich in feinem Kampfe gegen Rom unb die ent-
artete Geistlichkeit. Dem Papst legte er einmal bie kennzeichnen-
den Worte in den Mund: „3ch hab' es gut gemacht; ich hab'
zwei Deutsche unter eine Krone gebracht, daß sie das Reich ver-
wüsten und zerstören. Unterdessen füllen wir die Kassen. Die
Deuffchen müssen zum Opfetstock; ihr Gut ist alles mein; ihr
deutsches Silber fährt in meinen welschen Schrein. 3Ht Psafstn,
esset Sühnet und trinket Wein und laßt die deutschen (Schwein')
fasten!" Das Wort „Schwein" ist zwar in ber uns überlieferten
Sanbfchtift ausgelassen, aber es hat unzweifelhaft ursprünglich bort
geftanben. Von ben rein lyrischen Gedichten Walters sind heute
nur noch ganz wenige lebendig, aber als deutscher Kulturträger
überragt Walter von ber Vogelweibe alle anbern Dichter des
Mittelalters, " At. K ar l M ü 11 e r.

ten Ork Im Tarken bezeichn^, an Sem 6ai zur Taf benuhke Messer
vermuflich liegen werde und wo demnächst auch tatsächlich ein
Messer gesunden worden ist, und habe hinzugesügt:

«Suchen Sie nur an dieser Stelle, ei ist besser, dass ein
Fremder das Messer findet."

Kowalski, der ein ehrenhafter Mann ist, kann diese Bekundung
nicht wohl gemacht haben, da ste unwahr gewesen wäre. Klei-
böhmer hat die ihm in den Mund gelegte Aeußerung auf das Be-
stimmteste eidlich bestritten. Der Borgang ermöglicht einen Einblick
in das Innere des Polizeikommissars. Für ihn stand die Schuld
Sußmanns fest. Folglich mußten auch seine Angehörigen zum min-
desten der Begünstigung verdächtig sein. Eine eigentümliche Logik!
Und was soll man dazu sagen, daß der Polizeikommissar während
der Bernehmung Hußmanns diesem höhnisch zugerufen hat: „Karl-
chen, jetzt gilt es, Sühne zu leisten für Helmuths Blut!" Oder was
endlich dazu, daß er Zeugen

fälschlich erklärt hat, Hußmann habe ein volles Geständnis
abgelegt,

was mit Notwendigkeit dazu führte, daß nunmehr den jungen
Menschen, aus deren Reihen sich die Zeugen hauptsächlich rekru-
tierten, jedes in der Bergangonheit liegende Erlebnis mit Huß-
mann, das sie bisher für harmlos gehalten halten, als belastend
erschien! , .

Die bevorstehende Reform der Strafprozeßordnung muß zu
einer Klarstellung des Sinnes des § 128 des Gesetzes führen, damit

künftlghln jeder pollzeUich Festgenommene spätestens am Tage
danach seinem Richter zugeführt wird.

Run ist zuzugeben, daß sich auch gelehrte Richter finden, die
bei dem Bersuch der Aufklärung strafbarer Handlungen unsachlich
verfahren. Deshalb muß die zweite Forderung aufgestellt werden,
daß

der Beschuldigte von Anbeginn der Untersuchung an sich des
Beistandes eines Verteidigers bedienen darf, der ein Recht
auf Anwesenheit bei jedem Akt der Beweisaufnahme hat,

und daß dem Verdächtigen, der einen Anwalt nicht gewühlt hat,
ein solcher von Amtswegen zu bestellen ist. 3m französischen Recht
ist dieses Postulat bereits verwirklicht. Der Prozeß Hußmann be-
weist aufs neue die Notwendigkeit der Nachahmung des fran-
zösischen Beispiels.

Gerade im Namen der Rechtssicherheit müssen
diese Gesetzesänderungen erstrebt werden. 3d) weih nicht, ob Huß-
mann unschuldig ist. 3st er es aber, so ist nicht zu verkennen, daß
dem wahren Täter nichts so nützlich gewesen ist wie die Aufhäufung
scheinbar beweiskräftiger 3ndizien, die auf der unsachgemäßen
Vornahme der polizeilichen Ermittlungen beruhte. 3e mehr sich der
Ring der Momente schloß, die die Schuld Huhmanns darzutun
schienen, um so mehr wurden etwaige Spuren verwischt, die auf
einen andern als Täter hinwiesen. Das 3nteresse des Beschul-
digten und das der Allgemeinheit erheischen In gleichem Maße
einen Ausbau der Rechte des ersteren im Vorverfahren und in der
Vorunterfuchung.

wurde von dem englischen Dampfer sehr freundlich und zuvor-
kommend ausgenommen und später in Lissabon gelandet.

Ar 3tii8tnotrnthmung.

Kapitän Wiese bestätigt die verlesene Verklarung. Er
fügte hinzu, daß er schon im April ein anderes Schiss hinüber-
gebracht hab«. Die Maschine der „Maria Pinango" sei
prima gewesen, nur b l e Kessel nicht. Sie hätten aber
alle Proben durchgemacht, die von der Behörde
oorge schrieben seien. Aus dem ersten Teil der Reise bis
Bermuda sei es auch noch nicht so schlimm gewesen, da hätten sie
einmal 4 Tage hintereinander gefahren. DaS Schiff hatte einen
Tiefgang von 23 Fuß, es war bis zur Tiefladelinle beladen. Das
Schiss an sich fei gesund gewesen, ein gutes, starker Schiff. Das
Leckwerden fei nur auf das Ausstößen auf einen Gegenstand
zurückzusühren, das fei zweifellos.

Es fei ausgeschlossen, daß er da« Schiff absichtlich
jum Sinken gebracht habe,

auch nicht im letzten Augenblick, als es verlassen wurde, um ein
Schiffahrtshindernis zu beseitigen. Er habe das Schiss in Havanna
selbst im Dock untersucht und übernommen, es sei einwandfrei ge-
wesen. Es sei nichts an Bord zu monieren gewesen.

1. Maschinist Koop erklärte, daß er schon 2 Monate vor Ab-
fahrt des Schiffes in Havanna gewesen sei. Die Druckproben seien
ordnungsmäßig vorgenommen worden. Der Dampfer habe drei
Kessel, von denen zwei in Betrieb gewesen seien; ein Kessel konnte
wegen eingedrückter Flammrohre nicht gebraucht werden. Die
Eintragungen im Maschinenraum seien richtig. 3n Bermuda sei
die Rauchkammerkrempe geschweißt und 39 neue Rohre eingesetzt
worden. Mehr als prüfen habe man die Rohre nicht können.
Als die Mannschaft nicht mehr weiterfahren wollte, sei et vom
Kapitän gefragt worden, und er habe es auch für richtiger ge-
halten, weiterzufahren. Ebenso äußerte sich der 2. Maschinist.
Der 1. Offizier Dorn bestätigte die Aussagen deS Kapitäns.

Nun kommen die 3 Matrosen Blomqvist, Scheffler
und H o v i a, zwei Finnländer und ein Este, die anderer Meinung
sind als die Schiffsleitung. Sie glauben nicht, daß das Schiff auf
einen unter Wasser treibenden Gegenstand gestoßen ist. Die Er-
schütterung, die nicht so schlimm gewesen sei, sei wohl auf das
Schleppen und den Wellengang zurückzuführen. Außerdem wollen

alle drei Zeugen, als sie im Boot neben dem Schiff
trieben, gesehen haben, daß eine der in der Schiffs-
wand befindlichen Diehpforten geöffnet geroefei. sei.

DI» Tür habe beim Auf- und Abgehen des Schiffes hin- und her-
gefchlagen nud eS sei ständig Wasser eingedrungen, da der untere
Rand meistens unter Wasser gewesen sei. Der Matrose
Scheffler habe den im Boot befindlichen 1. Offizier Dorn
darauf aufmerksam gemacht, dieser habe ihm aber ge-
sagt, er solle s i ch um sein Ruder kümmern und
nicht um andere Sachen, auch habe Kapitän Wiese ihn
grimmig angesehen. Dies wird von den beiden andern Matrosen
bestätigt. Scheffler hat in Havanna selbst beim Schließen der
Türen gearbeitet, ohne Schraubenschlüssel könnten sie nicht ge-
öffnet werden.

Der 1. Offizier Dorn bestreitet, daß der Matrose ihm
etwas gesagt habe; Scheffler habe mit Rudern aufgehört und
etwas nach achtern gerufen, von dem er nur das spanische Wort
„Puerta" verstanden habe. Er habe sich daraufhin die Pforte
angesehen, sie sei bestimmt geschlossen und in Ordnung gewesen.
Er habe dann dem Matrosen gesagt, er solle sich um seinen Riemen
kümmern.

Auch Kapitän Wiese sagt aus, daß er bestimmt wisse,
daß die Pforte geschlossen gewesen sei. Er habe sie auch nicht

geöffnet, um das Schiff zu versenken, damit «s kein Schiffahrts-
hindernis werde. Von den Worten des Matrosen im Boot habe
er nichts gehört, daß er in dem Augenblick kein freundliches Ge-
sicht gemacht habe, sei klar.

Der Maschinist Koop hat nicht auf die Pforten ge-
achtet, als er im Boot war, und auch nicht auf die Gespräche der
Leute, da er deren Sprache nicht verstände. Außerdem erklärte
der Maschinist Koop noch, daß er in der Maschine nichts von der
Erschütterung, von der die Zeugen sprechen, verspürt habe.

Der Vertreter der Frankfurter Firma erklärte, daß ein Weg-
sehen gar nicht in Frage komme. Di« in Frage kommende Firma
heiße 3. Adler junior und sei die größte Firma der Branche, die
ständig ungefähr 20 Dampfer unterwegs hätte. Bei dem Weg-
sehen hätte die Firma und auch der Kapitän und die Offiziere nur
ein schlechtes Geschäft gemacht, da die Firma in 3talien aus dem
abgerorachten Schiff mindestens 6596 Pfund erzielt hätte, während
der Kapitän seine hohe Gratifikation jetzt nicht bekomme.

Nach Schluß der Beweisaufnahme führte der ReichS-
Kommissar aus, daß die Verhandlung nicht ergeben habe, auf
welche Hauptursachen das Leckwerden des Dampfers „Maria
Pinango" zurückzuführen fei. „Maria Pinango" habe in Havanna
ein SeefShigKeitsattest bekommen. Der Kapitän, ein erfahrener
Seemann, habe ebenfalls daS Schiff untersucht und alles getan,
um es feefähig zu machen. Das Leckwerden solle nach Ansicht
des Kapitäns dadurch entstanden fein, daß der Dampfer beim
Schleppen auf einen unter Wasser treibenden Gegenstand gestoßen
sei. Er sei der Meinung, daß

da« Leckwerden auf das stark« Arbeiten des Schiffes
in der Dünung zurückzuführen sei,

dadurch hätten sich Nieten gelockert, Platten begeben und so fei
das Leck entstanden. Es sei dann noch zur Sprach« gekommen,
daß eine Viehpsorte nicht geschlossen gewesen sei,
wodurch der Untergang beschleunigt worden sei.

Es fei nicht gelungen, diesen Vorfall ganz aufzuklären.
Die Offiziere und Maschinisten, die ebenso wie die Matrosen im
Boot in der Nähe der Pforte gewesen feien, hätten nichts be-
merkt; die Matrosen hätten es aber gesehen. Ein Matrose habe,
wie auch zugegeben werde, den 1. Offizier darauf aufmerksam ge-
macht, der aber auch dann nichts bemerkte. Später haben dann
die Matrosen ihre Wahrnehmungen nicht mehr zur Geltung ge-
bracht.

Was die Kessel anbetreffe, so sei erwiesen, daß der Sur-
veyor hier, vielleicht in Anbetracht, daß «S nur für diese eine
letzte Reise des Dampfers fei, ein Seefähigkeitsattest ausgestellt

habe, was er sonst für dauernde Fahrten wohl nicht n ef .
Er woll« deswegen niemanden einen Vorwurf rnacU
stehe fest, daß sämtliche Rohre auf Bermuda hätten , j
werden müssen. DaS sei nicht geschehen.

Der Dampfer „Maria Pinango", der sich auf bet 3,
von Havanna nach Piombini befand und wegen AiedetiE
seiner Kessel am 25. Sete mb er 1928 von dem
Dampfer „Eomanchee" in« Tau genommen war, ist Qm •'
fember 1928 leckgesprungen und am 2. Oktober 1928

Das Leckwerden des Schiffes scheint barus ZurückMi^
zu sein, daß es auf einen unter Wasser treibenden

stund ausgesteuert ist.

EvriO:

Das Schiff war, soweit seine Kessel in Frage kommen u
bei bet Ausreise von Havanna und auch nach der in De,°

Dorgenommenen Notreparatur nicht seetüchtig, ein urfäcbS
Zusammenhang zwischen den Mängeln der Kessel un ^ ?
Untergang des Schiffes ist aber nicht sestzustellen. >
schinenleitung trifft wegen des Zustandes der Kessel dein
rourf, weil sie durch die Seetüchtigheitsatteste deS

deS britischen Lloyd gedeckt ist. Der aus den Aussage«,
zelner 9Uatrosen zunächst zu entnehmende Verdacht, ö Q i i
ein absichtliches Versenken des Schisses Vorgelegen
durch die Untersuchung beseitigt. Den Kapitän Wiess
keine Schuld, dem Dampfer „Eomanchee" gebührt für di,
leistete Hilse dankende Anerkennung.

Damenf)üle SAM. MEYER, STEINDAMM 35 Damenf>üi

Kinderffüle Das große Spezialgeschäft KInder$ffi

UW" Niedrigste Preisstellung keine Filialen Niedrigste Preisstellung 1

der 3tonie, das Mahlers Seele zugleich beherrschte wie
Musikgesühl die Gleichberechtigung und SuderschweMs
so widerstrebender Tonartsprinzipien ertrug, wie Cis-M-
D-Dut, die Anfang und Ende dieses Werkes bestimmen-,
besten genießt ber sich bem Musikstrom willenlos üben:
Höret ben übettaschenben Reichtum dieses Werkes, dessen
überall genial anmufef, wohl am stärksten im Scherzos
Mahlet wie fast stets, so auch hier eine gänzlich neue, vollkc«
vorbildliche Dimensionaliiät geben konnte, die, was noch Es's
scheint, sogar Raum ließ für die Steigerung des ganz glei<E
Stimmungsgehalts im orgiastisch polyphonen Finale. Sie 1 °-
Künstlet unb Kunststeunbe auf Sahrzehnte hinaus schöpst"-
zu ermüben. Eugen Papsts Darlegung erwies sich
Teilen als klanglich unb rhythmisch hervorragenb inspirier
mustergültig bewußt in ber Erfassung ber recht zahlreichen
tischen Kombinationen. Seine starke Schwungkraft hielt
Enbe vor unb fand ben entfpredjenb begeisterten Wieberhcm '
Zuhörerschaft am Schlüsse.

Die Komödie des Hochkapitalismus. 3m Erfurter -
theater gelangte Herbert Beckers Komödie ber j 1D ".
„Regeneration" zur Uraufführung. Becker
Menschheit im Sahre 1950. Der Kapitalismus treibt (ein .
Spiel. Nut noch Gelb regiert bie Welt. Alles führt! öc
um bas goldene Kalb auf. Die Technik hat bie größt«
Fortschritte gemacht. Was kann bie Menschheit telien-

generafion, Rückkehr zum Tier. Professor Svanoff in j
hat einen neuen Ebelmenschen gezüchtet. Affenblnt
Menschheit neue Kraft geben. Das neue Wesen Tapp
allen Menschen ferngehalten unb von seinem Erfinder.'
Ader in Tapp melbet sich bie Sehnsucht nach ben 9!tcnl '■
will nicht mehr Mechanismus sein: et will etwas von °. g
sehen. Hirn, ein raffinierter amerikanischer Agent, P«*
und bringt ihn nach Amerika. Dort will er ihn an >>
kaufen. 3tis, eine reiche Amerikanerin, ist ihres 0 .
Lebens überdrüssig. Sie sucht das Erlebnis der Eva, da । -
tisch übersättigt ist. Wer ist für diesen Zweck geeigneter 01 (
bet noch nichts von der Differenzierung der ®e(d)le® 1., s
Et wird mit 3tis zusammengebracht. Aber fein Tterdi
sich bemerkbar, und im Liebesrausch dutchbeiht er 3ris
Selbstmord rettet Ihn vor ber Tötung butch bie 91Wl c'J
letzte Funke Menschheitszukunft ist verloschen." " <5|
Becker, ber Gedankenwelt des Sozialismus nahestehen°'^-
das Thema „Kommunismus oder Untergang in ber
auf groteske Art gestaltet unb babet fein Zeitalter °
Sicherlich eine brillante 3bee, die nur teilweise durch °ie w
expressionistischer Manier verzerrte Sprache des S fud, ’c t (
frächfigf wird. 3n Erfurt spielte man unter Karl Lowe". 7
Regie ausgezeichnet und hafte das Bühnenbild noch
bildet belebt Der junge Autor wurde lebhaft 0efe‘ c ^ nnl -.;

Wolfgang
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17.00 Uhr: Die Jugend in den Bereinigten Einaten.
17.30 Uhr: Die Wirtschaftlichkeit und Bctriebsfiche ter

!:; r (röter im Laufe eines Jahres aber für eine Rückkehr ent-
i| rjc ^ |L Nach feiner Rückkehr fei er doch wieder geschlagen
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I
Sauberkeit
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kurzer Zeit

Schnell und gründlich besorgt

VIM das Putzen. Ein wenig

[36108
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Uhr: Nauener Zeit.
Uhr: Maximaltauchtiefen und WasserstSnde für die Binnen-

schiffahrt.
Uhr: Nachrichtendienst.
Uhr: Musikalischer Schulfunk. a

Die trauernden

Hinterbliebenen.

Uhr: Echissabrtsfllnk.
Uhr: Erich Mosse liest aus eigenen Werken.

Da es uns unmöglich ist, jedem einzelnen
zu danken, so sag^n wir hiermit allen für
die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Hochzeit, insbesondre dem Trommler-
und Pfeiferkorps des TiTrnveieins ,Vorwärts*
und den Sängern für die dargebrachten
Ständchen unsern heizlichsten Dank.

Walter Wehr und hau Warta,

ihre Stiefmutter es mit einem Riemen um den Hals am Tür-
pfosten aushing und die Stiefmutter sich auf einen Stuhl daneben

Uhr: Wetterbericht.
Uhr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.

Ein ganz modernes Ehe-Lustspiel von tränen-
triefender Heiterkeit in 7 Akten.

Donnerstag, 1. November.

Uhr: Der Mund al; Sih und Berbreiter ansteckender
Krankheiten. Bortrag'von Dr L. Rothholz.

Uhr: Wetterbericht.
Uhr: Das kluge Felleisen.
Uhr: Internationale Bauerntünzc.
Uhr: Binnenlandswetierbericht. Nachrichtendienst. Sport-

bericht Der neue Weg zum guten Tanz.
Uhr: Nord- und Ostseewetterbericht«.

Freitag, 2. November.

Statt Karten.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheidon meines
lieben Mannes

Fritz BreuRte
sage ich hiermit allen auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Bertha Brauste nebst Angehörigen.

7.45 Uhr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
8.00 Uhr: Funk der Hausfrau.

10.15 Uhr: Nachrichtendienst.
11.00—12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.10 Uhr: Binnenlandswetlerbericht. Nord- und Ostsee-Wetter-

bericht. Elbwasserstönde.
12.15 Uhr: Erste Funkbörse.

Standfünf - Prvgrerrntn

tet nordischen RnnSsnn? A.-G

Am Sonntag von 2 bis 4 Uhr in der Jugond-

vorstellung: Der große Sensationsfilm

Harry Piel n Der falsche verdacht

Außerdem kommen wieder 3 Fahnenbilder-Alben
zur Verlosung und erhält jedes Kind 3 der be-

liebtesten Fabnenbilder gratis.

Deutscher

Eauyewerksbund
Baugewerkschaft
Hamburg u. Umg.

Unser Koll ege, der
Maurer

Joh. Hauerbier
ist verstorben.

Ehre seinem
Andenken!

Beerdigung am
Freitag, 2. Novem-
ber, nachm. 1 Uhr,
von Kapelle 2 in
Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung ersucht

Der Vorstand.

Hauptrollen;

Claire Hemmer. Adele Sandrock,

Georg Alexander und Lotte Stelen.

achtjährige Mädchen schilderte treuherzig, wie

‘ Notgemeioschaft der Hamburgischen Eleclricitäls- Werke

Unsern Mitgliedern und Kollegen hiermit die
traurige Nachricht, daß am Dienstag, 29. Oktober,

j nach langer und schwerer Krankheit unser Mit-
‘ glied und Kollege, der Uhrmacher

Wilhelm Gercke

(Oeffentliche Beleuchtung)

I im Alter von 52 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken!

Einäscherung am Sonntag, 4. November, vor-
mittags 9 Uhr, im Krematorium zu Ohlsdorf.

> Sämtliche Vorstandsmitglieder sowie sämtliche
[ dienstfreien Mitglieder werden ersucht, an der

Abschiedsstunde teilzunehmen. Der Vorstand.

(86106

von Dr. med. Forel

Große Ausgabe
15 JH

Gekürzte

Volksausgabe
(erschien bereit-
im 91. Tausend)

4 jK.

BWL flutr&üo.
Fehlandstraße 11-19

heiimlh-kM-

viMMIlllig
Kaiser-Wilh.-Str.14

üMuiManöliinö

ScwiMiWlMS
Besenbinderhof

M-ölllMnölW
Eimsb. Ehaussee 106

M-WlMMllNg

MlNbcL

Poppenhusenstr. 13

M°SllWlMng

im DolKhaua

WanöQhtf
Grüner Weg 28

Niaschinen. Bortrag von Fr. Endres, Uelzen.
Uhr: Unterhaltungskonzert der Funkwerbung.
Uhr: Englisch für Anfänger.
Uhr: Fortsetzung des Funkwerbungskonzerts.
Uhr: Wandersunk.
Uhr: Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt.
Uhr: Wetterberi ht.
Uhr: Die Diek. Truerspill in 4 Akten.
Uhr: Aktuelle Stunde. Binnenlandswetterbericht. Nach-

richtendienst. Sportbericht. Uebertragung auswärtiger
Sender.

Uhr: Nord- und Ostseewetterbericht«.

Sozialdem. Verein

lörd hamburgische

Staatsgebiet.
Distrikt Eilöcck.

dezirk 2

Una alt. Genosse

UM Lux
ist im Alter von 50
Jahren nach langer
Krankheit verstorb.

Besicht, a. 1. Nov.,
nachm. 3 Uhr.Eing.
Sechslingspforte, in
der Leichenhalle St.
Georger Krankend.

Beerd. am 2. Nov.,
nachm. 3 Uhr, von
Kapelle 10 in Ohls-
dorf.

Ehre seinem
Andenken!
Um zahlreicheBe-

teiligung bittet
Die Distrlktsieltung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme und überaus reiche Kranzspende
bei der Beerdigung meines lieben Mannes,
uns. Vaters, Schwiegervaters u. Großvaters

Ludwig Duiinger
sagen wir allen Bekannten u. Verwandten,
insbesondere dem Verband der Steinsetzer,
Sozialdem. Partei, Reichsbanner, Garten-
verein Ost-Wandsbek, Gemeinnützigen Be-
stattungsverein, sowie Herrn Lehmann
für die trostreichen Worte am Grabe un-
seren innigsten Dank.

Frau mana j winger u. Kinder

■al im Casino

Dieser packende und ergreifende Film gibt
ein fesselnde« Bild von dem verschwende-

rischen Leben in den französischen Spiel-
sälen bis tief hinunter in die Schrecken und

Erlebnisse marokkanischer Kolonial truppen
7 Akte.

munzhurg

Altonas modernstes und schönstes lichisnieihaus
Große Johannisstraße 87

Freie

Turner-

schaft
Altona

v. 1896 e. 1.
Am 30. Oktober

1928 verschied un-
sere Genossin Frau

A. ROSSOW
Ehre ihrem
Andenken!

Treffpunkt der
Männer- u. Frauen-
Abtlg. um 13 l /2 Uhr
in Tumkleidung an
der Halle. [36085

a . Am 30- Oktober verstarb nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann, un-
bEt guter Vater

Adolf Helmers
h Alter von 61 Jahren.

Tief betrauert von seiner Frau

Wilhelmine Heimers,
geb. Wintmölle,

nebst Kindern.
im Barmbecker Kranken-

haus Freitag, 13 Uhr.
' Sonnabend, 14 Uhr, von

l^pelle 12 in Ohlsdorf. {36109

I Ein sanfter Tod erlöste am Dienstag,
30. Oktober, morgens IO3 /« Uhr, meinen
innigstgeiiebten, herzensguten, unvergeß-
lich Mann

■ilm Wendi

nach langem, schwerem, mit Geduld er-
tragenem Leiden im blühenden Alter von
33 Jahren.

fies betrübt und schmerzlichst vermißt
con seiner Gattin Marie Föhrenck,
? b, Hummel, sowie von seinen Eltern.
Schwiegereltern, Schwägerinnen
und Schwägern.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
unttags 1 Uhr von der Kapelle des Fried-
hofes am Bornkampsweg aus statt.

Besichtigung eine halbe Stunde vorher.

Plötzlich und un-
erwartet entschlief
Mittwoch früh 4 l /i
Uhr mein innigst-
geliebter Mann

F. Ciasing
im 56. Lebensjahre.

Tief betrauert von
seiner Frau

Johanna Ciasing
nebst Geschwistern.

Beerdigung am
Sonnabend, 3. No-
vember. 14 Uhr, vom
Zentralfriedhof Al-
tona aus. [36104

^Barictuigung
gen Anzeige der Danksagung

i dfrx ö| Mne sauern
<!?*''• bi.* ues.^ e ^ nor8 eicht Schwan

g'tX« am 5arp<' bBt Hrrr

setzte. Einmal habe die Stiesmulter ihm die Hose über den Kops
gezogen, weil es nicht aus das Klosett durste. Mit der Faust
sei es aus die Lippen geschlagen worden. Nach der Rückkehr
aus dem Waisenhaus sei es nicht besser geworden. Es
gab zu, in der Schule einmal Brot, der Stiefmutter einmal 5 oder
11) .j genommen zu haben. Mit dem Feuerhaken sei es in den
Rücken geschlagen worden, weil es einmal Gas ausgemacht habe.
Ein anderes Mädchen habe ihm einmal Brot gebracht, weil es
Hunger hatte. 65 habe eben nein sagen müssen.

Die Angeklagte: Wenn sie das Bett vollmachen, ist
das ein Beweis, datz sie genug zu essen hatten.

Der Bater betonte, daß sich die Kinder bei ihm nicht beklagt
hätten. Er hat auch keine blauen Flecken bemerkt. „Eine
Stiefmutter fällt nicht immer gut aus: der Junge hat mich schlecht
gemacht bei der Großmutter, von der die Kinder dauernd beein-
flußt werden." Er habe die Kinder dauernd gefragt, ob sie
hungrig seien. „Mit lachenden Mienen haben sie gedankt."

Lehrer M u h l h a r d t schilderte dem Gericht, wie der Junge
zu ihm kam und ihn bat, ihn nicht nach Hause zu sckicken,
er bekomme so viel Schläge von der Mutter. MuhlhardI brachte
den Jungen beim Schulwart unter und ging dann zur Mutter,
um sie zu ermahnen, das Kind nicht mehr zu schlagen. Es sei
aber, wie er später ersuhr, doch wieder geschlagen worden. Der
Zeuge konnte es nicht länger verantworten und meldete den Fall
dem Jugendamt. Die Jugendamtpsieger fanden am ganzen Körper
braune nnd blaue Flecke, die von fürchterlichen Mihhandlungen
herrühren muhten.

Eine Reihe von Zeugen, Lehrer und Jugendamt-
pfleger, bestätigten diese Angaben. Fünf Nachbarinnen
haben viel Geschrei gehört, aber gesehen haben sie von den Miß-
handlungen nichts. Die Kinder waren lustig und vergnügt, artig
und gehorsam-, wenn aber die Stiefmutter kam, verkrochen sie
sich. Eine Frau hat die Kinder aus dem kalten Boden in Säcke
eingewickelt, kauernd gefunden. Spielen dursten die Kinder nie,
sondern muhten hart im Hause arbeiten. Als sie von der Groß-
mutter zurückkamen, magerten sie mit jedem Tage mehr und
mehr ob.

Nach dem trüben Bild der Beweisaufnahme kam der
Staatsanwalt

zu einem Schuldig der Angeklagten. Beide Kinder hätten einen
glaubwürdigen Eindruck gemacht. Die Kinder seien merkwürdig
ausgeweckt, wenn sie auch körperlich zurückgeblieben wären. Beide
Kinder hätten ihre Bersehlungeu rückhaltslos eingestanden.

Eine Sand trügt einen Kleiderschrank
spazieren! Wenn das ginge, so würden wir morgen unsere
rrwonnngZeinrichiungen zu Junen bringen und sic Ihnen zeigen.
Ta wir aber nicht siandig ein Tunend Möbelwagen zur Änstchi
umherschicleu können, müssen wir Sie schon bitten, sich die kleine
Liühc zu machen, uuS auszusucben. Seien Sic überzeugt: ES lohnt
sich! Sie kennen doch die JahluiigSweiser 18-24 Monate Ziel

„Hausrat"

Kommunale Mübelbesihaffungoslelle
<9. m. t>. S.

mir Altona, Gr. Bergstrasse 147, Telephon D S, 872S

und SBanödbCty Litzot» st ratze 44.45, Tel. D S, 7069.

Urnen terbro<t>en geSifnct non morgen« MO Uhr
M« ab«n»e 1 Uhr. [36055

PRODUKTION

360821 »

Huillimgs-

*7 marken
BI für Gewerkschaften

I und Krankenkassen
Hl liefert gut
Kl und preiswert dl«

MenhM

Auer & 6o.
Seblandftrabe 11-19,

BeriammliMskalender.

Freitag, 2. November:
Holzarbeiterverband, Sektion Drechsler, 7| Uhr, Berbonds-

bureau.

Berkehrsbund. Branche Personenkraftwagenführer,
8 Uhr, Stüben. Alsteriwiele 11.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und
Kriegsteilnehmer, 8 Uhr, Frank, Friedrichstr. 50.

Die Beweisaufnahme habe ein übles Licht auf die Angeklagte
geworfen: als Stiefmutter sollte sie peinlich daraus achten, daß

,le das ihr zustehende Zllchtigungsrecht nicht überschreite. Dem
Bater sei ;ber allerschwerste Borwurf zu machen, daß er
die vielen Flecke am Körper der Kinder nicht gesehen
habe. Alle Nachbarn hätten bekundet, dah die Kinder
verschüchtert und artig gewesen seien. Die Angaben des Jungen
über den erhaltenen Tritt in den Leib seien nicht völlig
geklärt. Aber die übrigen Misthandlungen zeugten von einer
Roheit, wie sie ihm noch nicht vorgekommen seien. Es sei so
etwas Abnormes, Sadistisches, ein zartes schwächliches Kind an
der Tür auszuhängen, dah einem die Haare zu Berge stehen. Er
beantrage eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

Das schwere Amt der Berteidigung hatte Dr. Jonas. Die
Frau habe sich jahrelang für die Familie adgerackert, weil der
Mann stets arbeitslos war. lf Jahre liege alles zurück: da

Qanksagung.
Yie! en Beweise und reiche

Heben der Beerdigung meines
V^nes, unseres Vaters und Sohnes

Rian Fehrs

bund (ir^ Verwandten, dem Reichs-
usw., Orts-

l; "oelnMt“ n "' *?er SPD. 2. DMrikt dem
Wh'uio * *.F.e.n Uoetattuniravereiu für die

<ile v ni? ’ ** em Herrn Lehmann
EM®lllenvrJS‘tehPn y, orte- dem Ottensener

| x«hbam sow * e allen Bekannten und
unsern herzlichsten Dank.

14.05—14.50 Uhr: Konzert aus Bremen.
14.50 Uhr: Zweite Funkbörse.
15.40 Uhr: Dritte Funkbörse.

könnten die Kinder keine objektiven Aussagen mehr machen.
Der einzige zuverlässige Zeuge sei Muhlhardt.'der Flecke bei dem
Jungen gesehen habe. Die Frau könne nur bestraft werden, wenn
sie bewußt die Ueberschreitungen begangen habe. Sollte das
Gericht annehmen, dah die Frau sadistisch veranlagt sei, beantrage
er die Untersuchung aus ihren Geisteszustand.

Das Urteil

lautete auf 4 Monate Gefängnis. Das Gericht habe vorsichtig
sein müssen, weil als Hauptzeugen Kinder erschienen. Flecke und
Striemen seien von Lehrern und Nachbarn gesehen worden. Die
Kinder hätten persönlich einen guten Eindruck gemacht und hätten
dem Gericht nichts vorphantasiert, so dah alles im wesentlich stimme.
Da eben alles sich innerhalb der vier Wände abgespielt
habe, so könne man nicht bestimmt sagen, ob die Kinder
mit Instrumenten geschlagen worden seien. Die Aushängeszene
sei nicht, wie die Angeklagte behaupte, so harmlos, um nur das
Kind zu ängstigen; es sei eine boshafte, grausame Behandlung,
wie die übrigen. Wenn auch in der Presie geklagt werde, dah
die Gerichte in solchen Fällen nicht immer scharf zufassen, so müsse
man bedenken, dah Kindermihhandlungen schwer zu ersahen seien..

Dieser Fall war durchaus nicht schwer zu erfassen
Die Angeklagte hat die ihr zur Last gelegten Grausamkeiten gar-
nicht bestritten. D. R.)

Knackwurst

Wiener Würstchen...

Knoblauchwurst II

Braiwursl

Saure Sülze

Fleischsalat

Mm vermund.
ungemeine Deutsche postgewerkschan.
L nscr Kollege, der Postschaffner

Allried Schöning
w erstorben.

Ehre seinem Andenken!

U r-h rr r 'ii|?u5o : Freitag. 2. November 1928,
3WMI ° Kapell° 9 in Ohlsdorf.
„ Bezirk «verwalt ung.

Ab Freitag:

leooooes Ehemänner

Ein mondäner Tanzstar, eine spießige Tante

und drei Gatten.

,. n abscheulichen Taten einer grausamen Stiefmutter
Strasadteilung 16 zu belassen. Frau Martha Sp.

tü (lc ihre Kinder in roher, gejühlloser Weise mihhandelt
°n5CR ‘jo ' bat) eS sich als notwendig erwieh, die Kinder im

1" untcrzubringen. Bon den beiden unglücklicheu
Maist 99 j'. Alter von 8 und 11 Jahren wurde angegeben, dah

cgchiöpsen, Pfannen, Feuerhaken, Gummischlauch und
sic in'* '' as die Etiesmutter gerade zur Hand hatte, mihhandelt
mit dein. . sjch am ganzen Körper braune und blaue Flecke
V-ilden. achtjährigen und einem dritten fünfjährigen N!Sd-
itiglen. 6ic nnhgemachten Hosen über den Kopf gezogen und
eben ivur" Fenster in die Sonne zum Trocknen gestellt. Dem
[je dann %W f)Cf)cn legte die Stiefmutter den Leibriemen des BaterS
Si5bti<K n , nnd hing es an der Tür auf. Die Stiefmutter
«n den -- Beobachtung auf einen Stuhl. Als das Kind bläh,
sttzte Iw L mu f>f|o4 wurde, wurde eS wieder heruntergenommen
blei n " fAüttelt mit den Worten: „Hilde, Hilde, wach
ins aus." Der elfjährige Junge gab an, nach Ent-
bf* j tzem Krankenhause, in das er wegen einer Blinddarm-
bafl un9 a auiaenommen worden war, von der Etiesmutter in den
e,,era 1 trolen iu sein. Außerdem sei er von ihr mit einer Nadel
Leib/ weil er mit dem Strumpfstopfen nicht zurecht

Len konnte-
ar Angeklagte führte zu ihrer Berteidigung aus, dah
•7 achtjährige Hilde „mit Kontrollmädchen herumgetrieben"

P® °' j[, n en Schokolade angenommen habe. Weiter habe das
»inmal Brot anderen Kindern in der Schule, ihr selbst ein-

1 8 ‘Pfennig fortgenommen und vernascht. Das Kind sei so

"titsciit gewesen; eS habe aber nur kurze Zeit ander
nüt gehangen.

> • elfjährige Junge wiederholte seine oben-
4 Angaben. Wahllos habe die Stiefmutter, der

Olfener geschlagen. Seinem Lehrer habe er schliehlich
1 51 '; 'haf. er nicht wieder nach Hause wolle. Wenn seine
£ ift'fter geschrien habe, hätte die Stiefmutter den Kopf

B® 11 Ins Maller gesteckt und ihre Knie in den

Hamburgische I^ectricitäts-Werke
Unsern Kollegen die traurige Nachricht, daß -

nach langem und schwerem Leiden unser Betriebs-
.-itcmitglied, der Uhrmacher

Wilhelm Gercke

(OeHentliche Beleuchtung)

un Alter von 52 Jahren verstorben ist.
Wir verlieren in demVerstorbenen einen überaus

treuen und zuverlässigen Kollegen und Mitarbeiter, J
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Sämtliche dienstfreien Kollegen und Betriebsrats-

mitglieder werden gebeten, an der Abschiedsfeier
teilzunehmen.

Einäscherung am Sonntag, 4. November, morgens
9Uhr im Krematorium in Ohlsdorf.

n , RAmcftcr ins Master gesteckt und ihre Knie in den
u EL,n gestemmt Im Waisennaus habe die Stiefmutter sie oft
h nnd gefragt, ob sie nicht wieder nach House kommen

1,1 bei" irrst habe er die Rückkehr in das Elternhaus abgelehnt,
im Qnnf» eines Jahres aber für eine Rückkehr ent-



Theater-Spielplan

Heule Freitag

7'/, Uhr

i

Vorstellung

Kupferne WW

Hochzeit Gorbsrd MenselGorbsrd Mensel

Vli Uhr

Serie A

Arm wie ed
66

Paganini Kirchenmaus
[36035 Schauspiel v. Brieux

Passage Emelka

X

»>/. Uhr
PaifiCt Osterstraße — Heußweg
r alflOl Fernruf Alster 9019 SV« Uhr

onanier

Schriftsteller

miie überwatTanz-Duett vom Colosseum London

und ihre Schönheitstänzerin

8 Uhr8 Uhr Morgenfeier: ,SciW hort'Tanzkünstlerin 8 Uhr Morgenfeier: .SCilUheri

Egmont »uhr. Egmont

GaatspieI^^^^Intenda.nt
Egmont Egmont

Zwiegespräche

UIELTS

WATERLOO

Dammtorstr. 14-Theater

KAMMER REFORM KURSAAL

Telephon: C 5 3607 Schulterbl. Merkur 521S

Eintritt frei 11Eintritt frei 11 -THEATER :: BACHSTR ASSE 72

Bieber-Diele

/

Kein weinzwang Eintritt frei

bü

iw»

(8779

3 gute wempe-Wecker

Freitag bla Montag: m 1

SetbeSbafitafte 12, S?oben.

usw. Vot

WIL5DRLFF

USW.

USW.

[36052
(8790

~Heue$Keichs^heatetNobis»o7

QUTTTUNGS

MARKEN

Altonaer

»lam-Theaier

Emil Drucker-
Theater

schiller-

meater

Täglich
8 Uhr

Twenter

(Balla-

(Beater

Gart Schultze-

Theater

7*/. Uhr
Brstautführung

Deutsches

Schauspiel

haus

7", Uhr. Ende gog. 10U.
Abonnemente-

mieten sie mmmlr monatsraten

BeieuchiungskSrper und Baswocher

für Gewerkschaften
und Krankenkassen
liefert gut und preiswert

Markenfabrik

Auer & Co.
HAMBURG 36

Fehlende traßs 11*1*

1 Uhr, kleine Preise
verlernn Spill

4 u, kl. Pr„ De fflanns-
Hind nennt schuld

Nacht

7‘/i Uhr
9. Vorst L Frettag-Ab.

Neu einstn dielt

6 1 /, EndeI* Uhr 10»/. Uhr
12. Vorst. L Frei tag-Ab.

Gastspiel Lotte

Lehmann

Die UlaiKUre

-Lichtspiele Grî tUee
Telefon: Nordsee 8896

Kammerspiele
im

Lastspielhaus

ThOOton Mönckebergsfraße 17
Ifiöalol Speersorts Tel. C 3. 2076

3 g5
rs

8 Uhr, zum I. Male
Drei alle

schachteln
Operett. v. Walter Kollo

FERNRUF: VULKAN 1023

Täglich!30 untts 15 IW

3 Fratellinis
d. weltberühmt Universal-Clowns

Charly
der musikalische Seelöwe

KUhr

Egmont
Prof. L. Jeßner ßifl

Von Freitag, L., bte Montag, 5. November:
Unsere beiden Lieblinge sind wieder da!

Pat und Patachon, die Filmhelden 1
Eine zwerchfellerschütternde komische Angelegeuh. in 7 Akten _ I

Der Rächer seiner Mutter Ii
Die Tragödie ein. Mntterherzens - 6 Akte m. FRED THOMSON I

■ WW jugendliche heben «glich bis 5 Uhr M ■ 1■ nachmittags zu halben Preisen Zutritt ■

Circus-Busch

Gebäude

Freitag. Sonnabend, 8 Uhr

Täglich 81/. Uhr

Sonntags auch

4 Uhr, kleine Prei 6|

Der Schlager, Mary-Leu 1 gesungen von

Kurt Wagener

Auf der Bühne:

8 Uhr

Der

Frauenarzt
Regie und Titelrolle

Ertelt ZttgfH

Variett-Progra^
Anfang 8 Uhr. Ende

Hamburger Freibank
'Dersaus

Freitag. 2.Novemdcr 1928
an Erwerbrioic mit

Schemen b.ArdeitsamieS.
norm, von 8 bis 10 ugr.

yoo69

m. G. E. H. 8.
^lolKswolillotlerie

Ziehung 7.-13. Novh.
Ges. jj. Höchstg. i. W. v.

K 430000

Ä 150000
Lose ä Mk. 1

Doppellose & 2 Mk.
Porto u. Liste 35Pf. extr.

Siegl, opuenheimer
ElmsbattelerBbaussse 15

I3GO57

FLORA

glL Variete

SpexlalgeechMft

Diese
Bronze-

Krone

3- u. 2flam.,
mit 70 - cm-
Durchmess.-

Seiden.
schirm und

Blender
M. 60,—

sonst auch
schon 4fl. v.
M. 39,50 an

Täglich ab 4*/« Uhr nachm. Tanz
Eintritt frei

Jeden Sonntag vormittag iiv, Uhr Bis iv« Uhr

Großes Finn-Konzert

79, Uhr, Kndettog.^
Außer AbonneOeil

UmtaiiRchreoht

K0>Q T E N 7 fÄGF IM VORAUS

7'/, Uhr

li

is

im Bieber-Kaltee, Hochparterre

Ab 8 Uhr abends

Der große Kaharett-Spielman und Tanz

Petroieum-easKocher»Juwel“
regulierb., geruchl.,ohne Docht M.9,00u,l 0,00
Petroleum -„mirador“- Lampe
weiß, helLLicht (lL.Ptr.br.17St.) M.6,50 u.7,00

Ewige Lampe Xtalr.16

81/« Uhr

einstudiert

Absteige

S’/iUhr

Neu

Das

Berühmte Parodistin

Gottlieb Reeck

Hamburgs beliebter Humorist

Egbert Sommer
Prolongiert

Gastspiel Franz Felix
Erstes Auftreten im Kabarett

der populärste und beliebteste Operetten-Sänger Hamburgs

Tatjana u.Simijonoff

Russische Heimatslieder

und Tänze

7«',ühr.Endegeg.lOU

Arm

Hrs ousthgefuch^

Vizevotten!
2-Zim..FreiwoHnung, m.

Bel Meiner Anzahlung end
bequemer Ratenzahlnng

\ Herren-, Damen-,
Kinder-

Bekleidung
' in unerreichter Auswahl, bekannt

billige Preise.

< G“7"e°rben- Gehrls

3 nur WandBbecker Q < —7
• 87671 Ohaussee ■il.Ä.e

8 Uh,

Mit

ßarmbccH

ivohidorterstrafle 4
Ecke Hamburgerstzai<

Merkur 2264

Freitag bis Montag:

Dougias Fairbanks

Der vierte Musketier
Eta Abenteurertum nach dem Roman von

Alexander Dumas mit Adolphe IflMjH,
Barbara la Marr. — Ferner

Eine Liebesnacht i.Yoshiuian
Die Liebesabenteuer e. Seeoffiz, i. fern. Osten.
Mit Altr. Ahoi, Wera Engels, Karl tocKersachs.
Sonntag L—4 Uhr: Gr. Kindervorst

Anfang 5, 7, 9 Uhr. [8791

Montag

71/2

13. Voret.1. MonUj j.

oerBarbi»

von seviiii

«‘/f Uhr, Ende geg.Kji.
AbonnemenU

Vorstellung

Kupferne

Hochzeii

8 Uhr

MUH

Sonntag auch 4 Uhr
SO 1 - A S,-

Der

vogeinandier

Der schuß in der großen Oper
(Das letzte Souper)

in den HauptroUen. Marcella Albani, Corry Bell, Heinrich
eeeno, Hi Eva. Jean Bradin, na Rina.

Die Königin der Revue
Ein heitere« Spiel von schönen Beinen, Glück und Liebe.

Mit Helene Hallier und Andre Lugnet.

Von Freitag ble Montag:
Honny Porten in

Uebe im Kuhstall“
ferner

die tensetton dec Taget 18788

Der Ozeanflieger“

Liane Haid

Marquis d* Eon

DepSpionwPöinpiiffl

Die Insel der nesMM
Auf der Biihne r

Natuiknnstpleifer Harry Hansson |

im Parterre des

I eeoiuoe Bleber -Kaffees

Der beliebte Familienaufenthalt I

Ab 2 Uhr nachmittags KOnZGPt-KSPellG lYlODtZ

Ab 8 Uhr abends Schrammel-Kapelle Gebrüder Helmbach

136077

11 Uhr. Wilhelm BDisoie
»>/, Uhr. Das tapfere

Schneiderlein
Su.Heimiiche Brautlahri
->/«, Drei alte schachteln
11 1 /, Uhr. Musikalische

2 Kapellen

Raimund Rohleder
mit seinem Orchester

Leihhaus

1. Max Warnecke, Big., Bammerbroott.1

2.MaxMamecke,fll)g,Fiihlsl!üllelerSlrä8Ei3i

PfunLaukiron
nm S. 9toe«m»er 191», uorm. • > '
irn Versieigerungsgebäube, Srdjbabn 36, i- -
Lrtzter Tag mm Einlösen verfallen« w”0,

6. «Hotwrnber 1928.

k 360021 Po»

8 Uhr. Reklame-Ab.

Das Gluck

im Winkel

Sonntag. 2 Uhr

30 PL DIS IYIK. 1,50

Hänsel und Gretel
Hierauf:

Des Zauberers Wnnderglöckchen

8 unr 50 PI. bis MK. 4,-

Zigeunerbaron

(Montag geschlossen) ,»79« ***»—

onerauenhaus

Täglich 8 Uhr

Der Kälmön-schlager

Oie Herzogin

von Chicago
Brote Sidlitz «. g.
Franz Mix ... g.

Brosig, uieny. Dörner

Basherde, 3ü.
weiß emailliert, M. 87,50
Baskocher, sh.

von M. 16,50 an
Für BU: Seidenschirm-
lampen, Kronen u. Ampeln

Für Petroleum: wand-,
Tisch-,Klav.-u.Hängelamp.

Versand naeft anFierfialB

Verlangen Sie Prospekte

GerudiloieTetroleumheizöfen OriginalXaUer-lMaubrenner

Leihhaus

1. Hessal, Dbg., Blumer löbraWj

2. J. lessal, Bamburg, Ausschläger Vieg»

PfanSttuetion

Letzter Tag mm Einlöfcn verfallener 4>1
6. Stooemtie* 1928.

^ 360911 Po»

CeKeülUclie LeiliaiisfairiiMntlaslsaÖLLj

SettrnNMe SttiitW«*'

vom 3. bis 19. November^928^all^>

Montag, Mittwoch und Sonn-b^
m der Leihanftau Amanbastratzr Sir.

Uder die noch vorhanbcnen Pfänder au
vor dem 1. gcdruar l»-8- , ä «f

Zum Pertaul kommen: Juwelen, ^äw-
fachen. Uhren feder Ari. titaä,
fachen. Serien-, Damen- unb nmä>llicr° .

unb vieler andere int»i-
Die Versteigerung beginn! um
36064) SM« S«ltx»ian«l,e?r >1

Abonniere auch ■’
Echo-Abonnenten eru
„Die Frauenwelt
dec erhöhten Umfamres

Vorzugspreis von 30

Sonnabend, 4 Uhr
WA- M» A

Die Herzogin

von Chicago
in der Ahendbeseuung.

Sonntag 4 Uhr

Außerdem auf der Bühne:

PASSAGE-THEATER

Letztes Bastspiel der berühmten

russischen Kleinkunstbühne

M <1 « • LL 18 Personen Seung, Tanz, Ballet Progr.:
SÄ gUf <L MM ®• Am heiligen Quell. Porzellan-Marquise,

Bauern-Charloeton. Schwarze Husaren.
77 Zig, unerlager.

im Paaeage-Theater ab e Uhr erhöhte Preise.

Lya Mara-Premiere!

MARY LOU

8 Akte unter Friedrich Zelniks schmissiger

lebendiger und humorvoller Regie.

Lya Mara Fred L. Lerch

Balke’

W Hamhurger Straße 170 Lichtspiele Merkur 3082

■ Das Theater ist wochentags täglich ab 10.30 Ohr vormittags geöliuelWochentags Ms Uhr nachm. 6o Pf., ää Pf.. i.Ia Ml*

VOLKSOPER

nur 8 tägiges Gastspiel

Moskauer jüdisches

akademisches Theater
Leitung: ALEXI GRANOWSKY

Seit 1 Jahren die Berliner Sensation!
Heute. 8 Uhr. Premiere, Freitag. 8 Uhr, Sonnabend. 8 Uhn

Sonntag, 4 Uhr (halbe Preise), Sonntag, 8 Uhr

= „200 OOO“ =
Eine musikalische Komödie nach SchoiomAlelchem
Bearbeitung u. Regie: ALEXI GRANOWSKY.
Musik und Dirigent: Musikdirektor L60 PUlWCP,

Bühnenbilder: A. Stepanow
Kostüme: J. RaMtSCheW.

Berliner Tageblatt: E« war du Erstaun-
liebste, das Kennenswiirdigste,
das man seit Jahren auf den
Brettern gesehen hat. - Etwas
Wunderbares. — Vergleichlos.

Gute sitze ab mk. 2,8b. *'"■*
Montag. 8 Uhr: X.Premiere

Die Reise Benjamin III.

Ab Freitag: 2 UrauEführungen

Llssi Arna, Eiga Brink, Miles Mander

in dem gewaltigen Filmwerk

Begierde

Nach dem Roman von H. A. Jones

Dazu das große Fliegerdrama

Kameraden

Der Kampf zweier Flieger um eine Frau

Reform-Kino-, Anfg. 11 Uhr
vorm. Bis 4 Uhr Etnbeitsprtis 60 ,4,

Balkon 1 <M

Anfang [s] |T| [o| Vhr, Sonnta« «nch QjJ Ihr

Das Weltstadt-Programm
nachmittags und abends

Bieber-Kaffee

Monat November fi

-Kinn Wexstraße 5. Ecke I inhfQnlPlß Eimsbüttel
nillU StfidtbauBbrücke. - LlbllloJJICIÜ Chanssee

1 Uhr, L Rang ab A rk,-

Die Ehre
7'1, Uhr. End© 10 Uhr

Kupferne

Hochzeit

Sonntag

7 __ EndeUnr 11 Uhr
Gastspiel Lotte

Lehmann

Luhenorin

nach den Vorschriften der H. E.W. In alten

Flur- iL Schiatstuben-
Ampeln v.M. 5,00an

ital. marmorschalen
35 cm Durchm... v. M. 20,00 an

nachtschranklampen
mit Seidenschirm v. M. 6,50 an

an.messingkrone 3-1.18.1.1.16,75 m

an. Messingzuglampe
m.Oberl.u.Seid.-Schirm,

60 cm Durchm. o/B,.. v. M. 87,50 an
an. Bronzekrone

mit Gußarm. u. Schah v. M. 88,50 an
an. Bronze - seiden¬

schirm - Krone V.M. 39,50 an
sonst M. 120,-, 100,-. 96,-, 60,-, 50,-

Sonnabend

7 1Ende gegenI 1 Uhr 10'/. Uhr
10. Voret L Sonnab.-Ah.

Nou einstudlert

FaMAuf mehrmonatigen

Kredit

Herren-

Anzüge

Mäntel

Garderobenhaus

A. RUST

EDDunourierUleii

2 Kapellen

Lama“ öeniewuatemaia
Maimba-Kapelle

4 Uhr. II. Park. A 2,50 :
soeben

erschienen
70, Uhr, Ende geg. 10 U.

Arm wie eine

Kirchenmaus
11% Uhr. MUInce

Ludwig Hardt
Vaganten, Schelme,

tolle Streiche

4 Uhr Candida

su. Der Frauenarzt

passiert

8 Uhr

Drei alte

schachteln

z

S

Von Freitag bts Montag:
Das Dorf der Sünde
Der Mnsat. Sowklno-Film
Ferner die Kriminal-Affäre:
Der Fall dc* Staatn-

anwalt IH.
mit Marla Jacobini.

Von Freitag bis Montag:
Prinzessin Olala

mit Carmen Boni, Georg
Alexander, Carl Götz,

Walter Rilta.
Ferner die grobe Sensation;

Flieger in Flammen.

BMRG
-Theater Billh. Röhrend. 79

QlCfflPC

Deutschlanda größtes Fachgeschäft.

Qt, Burstah48-47 — Steindamm 19 — Speersort 8
—Billhorn er Röhrendamm 64— Reeperbahn 103
— Schulterblatt 141 — Barmbeck, Hamburger
Straße 40 — Kaiser-Wilhelm-Straße 9 — Alster-

Arkaden 7

Markenfabrikate. Junghans usw.
Bekannt als beste Wecker-Werke,

in soliden, haltbaren Gehäusen.

Schriftliche Garantie fttr jeden.

M.1 Mit vielen Verbesserungen. Starke

Rtlokwandglocke. Nicht rostendes

Gehäuse RQ ß.OO 8,75

Mit Repetier-Werk. Für Gemüts-
mensohen. Weckt mit kurzen Pausen
8mal nacheinander u. ermuntert da¬

durch auch in schwierigsten Fällen.

6,75 8,75 11,50

NO. 2 Der kleine Wempe -Wecker- In
allen erdenklichen Formen, Nickel

c f-rbig. 350 Ägo 8,50

“■ K 3,00 3,50 6,00

APOU.O
SUder.tr.-Theater

<ii 9

<8

•undl
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